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'JleicßttaqtHeuMa &i 1H -
. Sefdemße %

Nachdem der sozialdemokratische Antrag aus Aushebung der Notverordnung
2Zb gegen 221 Stimmen angenommen wurde , ersolgte die Auslösung des Reichstages

'Demokratie , WirUeAafUtmfßau und o&giaier ScAutg
Die Sozialdemokratie
kampfentfdiloffen

8 p,et Reichstag hat den sozialdemokratischen Antrag
ÜhJ Aufhebung der Notverordnung mit 236

221 Stimmen angenommen . Der Reichskanzler
^ sofort und verlas das Auflösungsdekret des

a^ ? bpräsidenten. Unter großer Unruhe ging der Reichstag
b » . "ander . Die Neuwahlen finden am 14 . Septem -

1 statt .
(c5 "WtteIbar nach der Auflösung des Reichstags versammel-
rj^ lich die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion noch

einer Sitzung. Der Vorsitzende der Partei , Genosse
leid ^ als , hielt bei dieser Gelegenheit folgende mit Be¬

st « rung aufgenommene Ansprache :
kein Zweitel darüber » dah dir jetzig« Situation von

^^ ^Echen Parteien mit Absicht herbeigeführt worden ist . Sie
t" J n b<e Ausschaltung bet Sozialdemokratie aus
t8||

* t* ' « un 08ßeu>o!t . Insofern bedeutet die Auflösung des Reichs -
^ nen neuen Abschnitt des Kampfes zwischen Kapital und Ar -

*i* u
® *1 " erden uns jetzt andieMassendesBolkes wenden ,

den

»' »l
h

itzne» »u zeigen , dah es sich heute nicht allein um die Berteidi -
Rechte des Parlaments ^ sondern der Rechte des Volkes

lt t»at . Parlamentsrecht ist Lolksrecht . Dieser
dj,? Evunft muh von uns vor allem bervorgeboben werden . Wenn
«I, ^ 2obre 1928 mehr durch die Niederlage der Dentschnationalen

Ech unsere eigenen Stimmen die Regierung übcrnabmen , so
b° ® Willen der Wähler . Die Schwierigkeiten , die un -

a«rl,^ beit entgegenstanden , waren ein Beweis dafür , dah die bür -
^ " Eteien die Berschlechterung der finanzpolitischen Ber -

j
1 *l *^ t ungern sahen .

• «tben
*cbißen Versuch der Ausrichtung einer Diktatur

^ e»ts» .
^ " ^ scheinlich noch weitergehende Mahnahme » folgen . Aber

' st kestz ^ bietet keinen Raum für den Faschismus . Deutschland
sorgen .Balten . Die deutsche Arbeiterschaft wird dafür

b ' e ^ üume der Diktaturlustigen nicht in den Himmel
*ioi

* " Eaktionen kommen und gehen , aber die deutsche So «
ltzi,

c 10 " kratie bleibt . Die deutsche Arbeiterbewegung bleibt .
«Eitel

'« - llen
«sin |

" it den Gewerkschaften zusammen kämpfen für die Ar «
8 iir

8e0tn die Reaktion , für die Hungernden , gegen die Satten .
*», 8 jj

" ”® lind die Aussichten des Wahlkampfes durch -
^ rtej Die Wahlen in Sachsen haben gezeigt , dah unsere""" IchUtterlich ' st Die Reichstagswahlen werden das noch

T
e,ßcn. Wir werden den Massen begreiflich machen , dah nur

^»d ^^^
' " ldemokratie das Recht des Volkes wahrt

“®tib b„9
* Kommunisten nichts anderes können als in weitem Ab -

»
E' Ednet»

" "^ " machen , was wir ihnen zeigen . Die bisherigen Ab -
' "> llnterl ^ ^ Partei werden dafür zu sorgen haben , dah das Volk
^ Rüde ^ rbt zwischen der Zeit , in der die Regierung Müller
d>t " " E und der Zeit , in der Brüning regierte . Sie werden

diel« „
ot0en > dah der Wahlkampf zu einer Abrechnung

. <Ss gibt mirb -
et"e Organisation der Welt , die der deutschen Sozial¬

en 8tt9Ici^ bot wäre . Keine Organisation der Welt ist so
? ' 8 »nisatio

*
^ ' ^ demokratische Partei Deutschlands. Und unsere

»
Ec» Eür h

' * 0 u ^ labten vorbereitet . Wir ar-
a r Bol « Prshalb ist das Volk mit uns. Mit uns
AZir ltQ9

' " > t u n s de » Sieg !
jeder Jen

'* ®°bnc des Sozialismus! Wir vertrauen daraus ,^ rsti» . » . seine volle Schuldigkeit tut . Dann werden wir
der ulft» !

"9 ^em ^ " dlkamvs hervorgehen .
"Mpf jtebett v

8
.
“ " 0 , dah wirgeschlossen und einig in den

" den ivj, uni «
" " ^ ' r « der roten Fahne erkämpfen werden ,lerer Stimmung Ausdruck geben mit dem Ruf :

» re deutsch^ Sozialdemokratie lebe hoch ! "

^leuwatflen am 14 . September
2 uli .

:ci
14 . g « « * euwahl des Reichstages auf S o n n-

veptember . festgesetzt.

°r !ch,gg ' r ° - 2 uli . Der Herr R c i ch s v r 8 k i d e n t hat
t 0 r de 8 Termin kü « durch Verordnung vom heutigen0> den i . r ut 0,e 91 c u

ttindenburgs Kanzler
Herrn von Sindenburgs „Kabinett der Frontsoldaten "

, bat sich
gestern im Reichstag in „offener Feldlchlacht " eine parlamentari¬
sche Niederlage geholt . Mit 236 gegen 221 Stimmen votierte der
Reichstag für den sozialdemokratischen Antrag , die sogenannten
Notverordnungen aufzuheben . Herr Brüning löste daraufhin den
Reichstag auf .

Herr Brüning hat von der ersten Stunde seiner Kanzlerschaft
dem Reichstag gleichsam mit drohend erhobener F a u st gegen¬
über gestanden . Und in den wenigen Monaten feiner Kanzler¬
schaft hat er bei jeder ihm unbequemen Situation , und deren hat
es manche gegeben , entweder mit dem Reichspräsidenten oder mit
dem Artikel 48 und mit Auflösung gedroht . Das Kabinett Brüning
ist das Kabinett des Herrn von Hindenburg , es ist in vertrauten
Kreisen des Herrn Reichspräsidenten und des Herrn Treviranus
entstanden . Es sollte gegen die Sozialdemokratie regieren , nicht
nur ohne sie. ^ >as jji auch geschehen und diese Orientierung nach
rechts enilvrich / du :chaas den Anschauungen des Herrn Brüning ,
der sich leibst als konservativer Mann bezeichnet .

Herr Brüning hat darum den Sturz des Kabinetts Müller ge¬
wollt und auch svstematisch darauf hingcarbcitet . Mit diesem
Wollen erzielte er einen vollen Erfolg . Da er sich dabei der Zu¬
stimmung und Unterstützung des Herrn Reichspräsidenten erfreute ,
stieg seine Unternebmun -gslust zur Erreichung weiter gesteckter
Ziele : zur parlamentarischen Ausschaltung der Sozialdemokratie
und zur Bildung einer rein bürgerlichen Regierung ; zum Bürger¬
block gegen die Arbeiterschaft . Herr Brüning hatte zwar weder in
der ersten Stunde seines Unternehmens noch in der letzten Stunde
des eben aufgelösten Reichstags eine nur halbwegs sichere Mehr¬
heit , aber er vertraute auf den gröhten Teil der Deutschnationalen ,
deren Sympathie und Unterstützung er durch eine sozialreaktionäre
Politik gewinnen wollte , wie er mit einer solchen Politik sich in
recht schmählicher Art und Weise immer wieder die Helfersdienste
der Deutschen Volkspartei geradezu erschachern muhte .

Auf dem Gebiete der Sozialpolitik bat Herr Brüning und hat
sein Kabinett der Sozialreaktion Konzessionen über Konzessionen
gemacht , auch der Besitz konnte sich sorgfältigster Schonung erfreuen ;
Herr Brüning war aufs eifrigste bestrebt , den Nachweis zu führen ,
dah sein Parteifreund und Fraktionskollege Schlack durchaus recht
mit der Behauptung hatte , dah die Regierung Brüning die reaktio¬
närste Regierung seit der Umwälzung sei . Und gestern bat Graf
Westarp diese Tatsache dem Kabinett Brüning klar und eindeutig
bescheinigt durch den Hinweis , dah ein Teil der Deutschnationalen
deshalb für das Kabinett Brüning stimmen werde , weil es als
rein bürgerliche Regierung Anläufe zu einer Politik genommen
babe , die dem reaktionären Grafen und seinem Anhang wohlge¬
fällig ist.

Alle Liebesdienste für den Besitz und für die Sozialreaktion
haben ihm nichts genützt , ebensowenig die gesuchte Brüskierung der
Sozialdemokratie — die Deutschnationalen haben das Kabinett
sowohl bei den Deckungsvorlgen wie bei der verfasiungswidrigen
Notverordnung sitzen lassen . Herr Hugenberg steuert aufs Ganze
los und die bisherige Haltung des Kabinetts Brüning scheint ihn
in seiner Hoffnung zu stärken . Herr Hugenberg nimmt lieber eine
Wahlniederlage in Kauf , denn er hofft und spekuliert auf die
unvermeidlichen Schwierigkeiten , die auch nach den Wahlen , bei
einer Regierungsbildung sich einstellen werden . Herrn Hugenberg -
und , wie man beute wohl begründeten Verdacht hegen darf , auch
einfluhreiche Kreise um Herrn v . Hindenburg , wünschen den Zu¬
stand , dah der Artikel 48 angewendet werde , um für die Zukunft
seine Anwendung auch für andere Absichten bereit zu haben .

Dah die Deutschnationalen und schliehlich auch die Deutsche
Dolkspartei diesen Weg wollen , ist nicht verwunderlich , dah aber
das Zentrum und die Demokraten den gleichen Weg wie die
Deutschnationalen gehen , diese Tatsache wird für die inncrvolitische
Entwicklung Deutschlands von edenkbar gröhter und gefahrvoller
Tragweite werden . Man konnte gestern förmlich physischen Schmerz
darüber empfinden , dah ausgerechnet der Mann , mit dem auch
Sozialdemokraten , mit dem Reichsbannerabzeichen geschmückt , auf
einer Tribüne gestanden haben , im Kampfe gegen die politische und
soziale Reaktion , dah Dr . Josef Wirth , gestern im Reichstag die
verfassungswidrige Anwendung der Artikels 48 verteidigt bat .
„Der Feind steht rechts ! " Josef Wirth hat einst diesen Satz im
gleichen Reichstagssaal gcvrägt . Ilnd gestern hat Graf Westarp
ihm , wie auch den Zentrumsmännern Stegerwald und Brüning ,
bescheinigt , dah er anfängt , mit ihnen zufrieden zu sein .

Zu den grohen wirtschaftlicl -en Schwierigkeiten kommen nunmehr
auch innervolitische Känwic gröhten Ausmahes . Die Arbeiterschaft
wird sowohl um ihre politische Geltung wie um ihren sozialen Schutz
auf Tod und Leben kämpfen müssen .

Die Sozialdemokratie bat auch in den Monaten der Opposition
gegen das Kabinett Brüning es nicht an der Bereitwilligkeit der
staatsverantwortlichen Mitarbeit fehlen lasten ; sie war bereit , sogar
der gewiß schon schwer belasteten werktätigen Masse bestimmt « Opfer
zuzumuten , um die finanzielle und wirtschaftliche Grundlage des
Reichs und damit der Länder und Gemeinden zu sichern , weil davon
auch die Eesamtlage der Arbeiterschaft abhärrgt . Unter der Führung
des Zentrumsmannes Brüning wollte aber die Büroerblockregierung ,
die Mitarbeit nur , wenn die Sozialdemokratie vor der Sosialreak -
tion sich gebeugt und Plänen zugestinnnt hätte , die die politische
Vertretung der deutschen Arbeiterschaft auseinandergesprengt haben
würde . Herrn Brüning lag nichts an der verantwortungsbewußten
Rtitarbeit der Partei der deutschen Arbeiter , ihm lag an der Gunst
der Rechten und an der Schwächung der Sozialdemokratie .

Die monatelangen , oftmals nervenfrestenden Kämpf » im Reichs¬
tage sind nunmehr auf rund drei Monate unterbrochen — der
Kampf selbst ist in die Millionenmasten der deutsche» Wählerschaft
verlegt .

Der Ausgang des Kampfes ist von entscheidender Bedeutung , be¬
sonders für die Arbeiter . Bedroht ist in hohem Mahs sowohl der
demokratische wie der soziale Gehalt der deutschen Republik , be¬
droht ist die Möglichkeit einer Aufwärtsentwicklung . Ein in politi¬
scher und sozialer Beziehung reaktionäres Deutschland wird nicht
die Kräfte zu wecken und zu erhalten vermögen , die erforderlich
find , um den schweren Aufstieg zu vollenden .

Darum : Auf in den Kampf ! Man hat in den letzten Fahren oft
von der Wahlmüdigkeit der Masten gesprochen . Es Mrde sich an
der deutschen Arbeiterschaft ungeheuer rächen , wenn sie von einer
solchen Müdigkeit befallen wäre .

Die Armee der sozialdemokratischen Wähler darf keine Müdig¬
keit kennen , sie darf nicht ivanke «, geschweige den « weichen , ft«

muh stehen und sie muh siegen.
Am kommenden Wahltage muß dem Kabinett Brüning und muh

den bürgerlichen Parteien , es muh aber auch dem Rekchsprästdenten
mit Millionen sozialdemokratischer Stimmzettel klar gemacht wer¬
den , dah ohne die Sozialdemokratie in Deutschland «icht mehr
regiert werden kann , es sei denn , dah man einer Katastrophe zu -
treiben will .

Parteigenosten ! Unverzüglich gilt es , die Organisation des
Wahlkampfes vorzubeeriten , sorgfältig und mit aller Energie .
Die Nazis und die Kommunisten werden ihre ganze ungezügelte
Wildheit entfalten und die bürgerlichen Parteien wisten , um was
es diesmal geht . Und wir auch . Der Ausfall der Reichstagswablen
wird sich auch bei den badischen Eemeindewahlen im Herbst aus -
wirken .

Also : Vorwärts in die Wählerschlacht !
Emvor die roten Banner der Sozialdemokratie !
Führt sie zum Siege !

Nufrufe - er schuldbeladenen Regierungs¬
parteien

Die bisher hinter der Regierung stehenden Parteien haben
anläßlich der Auflösung des Reichstags noch am Freitag einen
Wahlaufruf an die deutsche Wählerschaft erlasten . Bon ihrem un¬
reinen Gewissen geplagt , versichern alle , dah sie den bevorstehenden
Wahlkamps nicht gewollt haben und das Wohl des Volkes ißt
oberster Wahlspruch sei. Schlimmer kann der Wahrheit wohl kaum
Gewalt angetan werden . Nicht Politik im Interest « des Volkes —
Kliquenpolitik ohnegleichen war das oberste Gesetz der am Freitag
zusammengebrochenen Regierungskoalition und ihrer Träger .

*

In einem am Freitag abend veröffentlichten Aufruf der Reichs¬
regierung heiht es :

„An das Volk ergeht der Ruf , selbst über seine Zukunft zu ent¬
scheiden. Will das deutsch« Volk der Reichsregierung versagen , wa »
zur Ordnnug der Finanzen , zur Erhaltung der deutschen Wirtschaft
und zur Sicherung der sozialen Verpflichtungen nötig ist ? Das
ist die Frage des 14 . September ."

Nein . Die Frage des 14 . September ist die , ob die Ordnung der
Finanzen allein auf Kosten der arbeitende » Volksschichten her¬
gestellt werden soll , wie es die hinter der Regierung stehenden
Interessenten wünschen oder auch auf Kosten der Schichten , die
dazu dank ihres Besitzes und ihres Einkommens in erster Linie
in der Lage sind , wie es die Sozialdemokratie wollte und vor¬
geschlagen hat .

kfin- enburg im Nhemlan -
Reichspräsidcnt von Hindenburg bat Freitag abend mit dem

stundenvlanmähigen Zug 8,50 Uhr vom Potsdamer Bahnhof ab ,
begleitet von Staatssekretär Dr . Meißner und Oberleutnant von
Hindenburg , die Reife ins befreite Gebiet angetrete « .
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Sie Äuflösungsfttzung
Sozialdemokratische Abrechnung mit bürgerlicher Znteressenpolitik

Berlin , 18. Juli . (Eig . Draht .) Zum erstenmal in der Republik

ist ein Reichstag im Kampf mit der Regierung , in offener Parla¬

mentssitzung aufgelöst worden , wie es am Freitag im Reichstag
der Fall war . Ls war wirklich

ein Ringen groben Stil »

mit dramatischer Bewegung und höchster Spannung . Die Entschei¬
dung blieb ungewiß , bis der Präsident das Ergebnis der Abstim¬
mung bekannt gab . „ .

Die Führer des Kampfes zwischen Parlament und Regierung ,
zwischen Bolksrecht . und Diktaturgelüsten lag unbestritten bei der

Sozialdemokratie . In dem Augenblick , in dem die

forlaldemokraitjchen Änlräge gegen die
Notverordnungen

Vorlagen , als die Sozialdemokratie das Miktrauensvotum gegen
die Reichsregierung stellte , war die Schicksalsfrage aufgerollt .

Nbg . Vr. Landsberg <Soz .>
wurde als einer der ausgezeichnetsten Juristen und vornebmsten
Sprecher der Sozialdemokratie ins Treffen geschickt . Er biclt sich,
wie es seine Art ist , von aller Agitation fern . Mit zwingenden
Gründen des Staatsrechts , mit der klaren Berufung auf den Ar¬
tikel 18 wies er die

Berfaffungswidrigkeit der Diktaturverordnungen

nach . Der Reichskanzler Brüning , der in dieser groben Sitzung
einen beklagenswerten Eindruck machte , wurde während dieser
groben sozialdemokratischen Rede durch eine Unterhaltung mit dem

volksparteilichen Führer Scholz in Anspruch genommen . Die so¬
zialdemokratische Fraktion duldete die Fortsetzung dieses Gesprächs
nicht . Durch stürmisches Aufbegehren ereichte sie , daß der Kanzler
Brüning die Anklagerede der groben deutschen Arbeiterpartei Wort
für Wort in sich aufnahm . Landsberg schenkte dem Mann aus dem

Kanzlersitze , dessen hilflose Politik dem Staatsstreich zutreibt , nichts .
An welche Voraussetzungen knüpft Artikel 48 Verordnungen ?

Daran , dab die öffentlich « Ordnung und Sicherheit erheblich gestört
oder gefährdet ist . Das Staatsganze mub also erbeblich gefährdet
fein . Urteil darüber , ob diese Voraussetzung gegeben ist, kann
nicht abhängig sein von der Porteistellung . E » handelt sich um ein
objektives Kriterium . Diktatorisch « Maßnahmen müsien getragen
sein von der allgemeinen lleberzeugung ^ von ihrer Notwendigkeit .
Das ist der Sinn der wahren Demokratie Dah

die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet
lei , behauptet die Regierung nicht . Sie behauptet aber , dah die
Sicherheit gefährdet sei durch die Ablehnung des Steuervrogramms .
Dieses Pregramm war aber nicht unerschütterlich , denn wochenlang
hat die Regierung an diesem Programm geändert , indem sie vor
einzelnen Parteien »urückwich.

Wenn die Deutsch« Bolkspartei derartige Mabnabmen deckt , so
ist das noch zu begreifen . Aber nicht verstehe ich es von den Demo¬
kraten und dem Zentrum , denn mit ihnen haben wir gemeinsam
in Weimar diese Verfassung geschaiien . (Zuruf des Abg . Koch
( Dem .) : „Wollen Sie wirklich behaupten , dah einer der bisherigen
Lnwendungsiälle des Artikels 48 auch nur die entfernteste Aebn -

lichteit mit diesem Falle bat ? )
Das Ziel dieser Regierung ist der erweiterte Bürgerblock ,

den vor einigen Jahren der jetzige Innenminister „Besitzbürgerblock "

genannt bat .
Mißtrauen gegen »ine so geführte Regierung , schärfster Kampf

gegen dieses Regime
— so schloß der sozialdemokratische Redner , und der laute minuten¬
lange Beifall aus der Fraktion umbrauste ihn .

Zwei Minister wurden gegen Landsberg aufgeboten , der Reichs¬
innenminister Dr . Mrtb und der Reichsiinanzminister Dr . Dietrich

Als Wirtb am Rednerpult erschien , riefen ihm viele zu : „Wo
siebt der Feind , Herr Wirtb ? Der Feind stebt rechts !" Diese Rede
Wirtbs war . wohlwollend ausgedrückt , ein schwerer Versager . Selbst
die Regierungsparteien nahmen sie mit eisiger Küble auf .
Fühlte er sich dem scharfsinnigen Juristen Landsberg nicht gewach¬
sen? Der Bersassungsminister machte nicht einmal den Versuch ,
die verfassungsrechtlich « Frage zu klären . Er gab sich damit juri¬
stisch und tatsächlich geschlagen . Was er in solcher Stund « daber -
redete in bekanntem Patbos über Krise des Parlamentarismus ,
über sein Gewissen und Aehnliches , wirkte beinahe peinlich . Di «
Regierung und ibre Parteien fühlten wobt den Miberiolg .

Später trat daher zur Verstärkung der Reichsfinanzminister Dr .
Dietrich auf die Tribüne . Inhaltlich war sein« Rede noch dürftiger
als die Wirtbs . Aber er verstand doch wenigstens einige Schlag¬
wort « für den Wahlkampf zu formulieren . Es war die erste Mini¬
sterrede im Wahlkampf . Erleichtert brachen die Regierungsparteien
wiederholt in stürmischen Beifall aus , und am lautesten jubelten ,
sie , als Dietrich am Schluß die Losung ausgab : „Schluß mit der
Jnteresfeirpolitik .

"

Hbg . vr . Landsberg <Soz >
meldet sich noch einmal zum Wort . Nur 5 Minuten Redezeit . Aber
er nützt sie aus . Schlag auf Schlag sitzt fein Gegenstoß als er er¬
klärt : „Sie beziehen sich auf die vreubifchrn Notverordnungen ,
aber keiner von Ihnen weih , oder er unterschlägt es , dah in Preu -
hen Notverordnungen nur in Abwesenheit de« Parlaments und
nur in llebereinstimmung mit einem

vom Parlament eiugeletzten Auskchuh
beschlossen werden . Ihr Minister redet gegen Jnteressenvalitik .
Aber

Sie find doch Jntereffentenvarteien ;
Sie , die Wirtschastsparteiler , haben die Konsumvereins - und Wa¬
renbaussteuer aus reiner Jnteressenangst beschlossen und jetzt aus
Jnteresientenvolitik die Gemeindegetränkesteuer abgelebnt . Tie von
der Deutschen Bolkspartei wollen aus Jnteressenvolitik keine Sen¬
kung der Besitzsteuern und die Schonung der Grobvensionäre . Sie ,
von der Bayerischen Bolkspartei lassen aus Interessenfurcht lieber
di « Reichsfinanzen zugrunde geben , als dah Sie eine ausreichende
Biersteuer bewilligen .
Niemals ist die Jnteresientenvolitik gröher in Erscheinung getreten ,
als seit dem Tage , da das Kabinet Brüning ins Leben gerufen
wurde , aber die Interessenten sahen , das wissen Sie Herr Dietrich
so gut wie wir , in den Parteien , die die Regierung stützten .

Die Opposition der Sozialdemokratie

war der Kampf gegen Ihre Ansprüche . Mochte es um die Gestal¬
tung der Steuern , mochte es um die Zölle , oder um die Ostbilfe
geben , mochten die Auseinandersetzungen um die Sozialpolitik ge¬
führt werden : Streiobjekte waren immer die Portemonairinteres -
ien kapitalistischer Wirtschaftsgruvven , die Industrie , die große
Landwirtschaft , die Bierbrauer , die Krämer und die Gastwirt «.

Die Sozialdemokratie vertrat den Staat und das Allgemeinwohl ,
di « Regierung stand schützend vor den Interessentengruvven .

Wir sind dem Reichsfinanzminister für seine Worte dankbar . Sie
liefern uns eine ausgezeichnete Wahlparole . Nicht am 18 . Juli
ist darüber entschieden worden , ob wir ein Staatsvolk oder eine
Gruppe von Jntercsienten sind.

Diese Entscheidung wird vielmehr am Wabltag , an,
14 . September , fallen .

Die SozialdemÄratie bat jedem , der die Augen nicht absichtlich
veüchließen wollte , deutlich genug bewiesen , dah sie Staatspolitik
treibt und nicht Politik von Geschäftemachern. Sie hat sich bemüht .

die Grundlage der demokratischen Republik und der parlamenta¬
rischen Demokratie zu erhalten . Sie bat ibre Kräfte angespannt ,
um dieser Staatsform einen sozialen Inhalt zu geben , und vor
allem

den Abbau der feit 1918 errungenen sozialpolitischen
Positionen zu bindern . ,

Sie hatte ihre Pflicht erfüllt , als sie unter Hermann Müller mit

zur Regierung gehörte , und sie ist ihr treu geblieben , als sie in
der Opposition zu dem verbängnisvollcn Softem Brüning stand .
Sie braucht nur auf ihre Leistungen und die ihrer Gegner zu ver¬
weisen , sie braucht nur die Selbstentlarvung aufzuzeigen , die die

Freunde des Herrn Brüning am letzten Tage vollzogen baben ,
und sie kann sicher sein , dah das arbeitende Volk sie in ibrem Be¬

streben , an die Stelle der Cliquenwirtschaft ein Volksregime zu
letzen, unterstützen werde . Sie stellten bei der Entscheidung über
den Boungvlan Bayern über das Reich . Wir , so subr Landsberg
fort , baben den Mut , auch unseren ärmsten Anhängern Opfer zu¬
zumuten , wie wir es mit unserer Forderung auf Erhöhung der
Beiträge für die Arbeitslosenversicherung bewiesen haben , während
Sie im Unternebmerinteresse diele erhöhten Beiträge bekämpft
haben . Immer wieder mahnte der Zentrumsabgeordnete Ester den
Abg . Landsberg , »um Schlüsse zu kommen , denn das Zentrum fühlte
wohl , dah das alles auf feine Reichsintereffenvolitik genau Io
vahte .

Unter lebhaftem Beifall der Sozialdemokratie ichloh der sozial¬
demokratische Sprecher leine ausgezeichnete Rede , die den besten
Auftakt zum Wahlkampf bildet . Gedrückt sahen die bürgerlichen
Parteien da , die an diesem Tage keine Lorbeeren erworben baben .

Oberfohren von der deutschnationalen Hugenberg -Partei hatte
den einzigen allerdings großen Heiterkeitserfolg , den es an diesem
sonst so ernsten Tage gab , als er die Steuerpolitik Brüning » eine

sozialistische nannte . Minutenlang brauste das Gelächter der Linken
durch das Haus . Obersohren Ichloh mit einem Fehderuf an die
Regierung .

Dr . Scholz von der Bolkspartei klagte später , dah Obersobren
Herrn Brüning Unrecht tue , denn dieser stehe im Grunde auf dem
Boden des deutfchnationalrn Steuervrogramms und des sozial¬
politischen Abbouvrogramms .

Der grohe Schweiger Brüning batte auch da nichts zu sagen , aber
Herr Meyer oon den Demokraten protestierte gegen Herrn Scholz ,
denn dessen Feststellung ist für die sterbende Demokratie Gift im

Wahlkampf .
Graf v. Westarp verlas die elegische Erklärung für Brüning und

gegen Herrn Hugenberg . Westarp will nicht m >t den Monisten
eine bürgerliche Regierung stürzen .

Vie entscheidende Abstimmung
Um 12.40 Ubr begann die Abstimmung . Ein letztes Manöver

wird von den Regierungsparteien versucht . Sie beantragen über

das sozialdemokratische und kommunistische Mißtrauensvotum vor

dem Antrag Breitscheid , die Notverordnungen aufzuheben , abzu¬

stimmen . Zweck : Man will bei Annahme eines Mißtrauensvotums
Herrn Brüning Gelegenheit geben , den Reichstag sofort aufzu -

lösen und di « Notverordnungen dann in Kraft zu lassen .
Aber schon stebt Abg . Gen . Dittmann aus der Trevve »um Prä -

sidentensiy , zwei Stufen unter ihm der Kommunist Torsler . In

dem Augenblick , als die Regierungsparteien beschließen , zuerst über

die Mißtrauensvoten abzustimmen , ziehen Dittmann und Torgler

die Mißtrauensvoten zurück. Die Parteien der Mitte sind verblüfft .

Brüning , bleich und gebückt, gebt zum Zentrum hinunter , um seine

Stimmkarte für die nunmehr unvermeidlich gewordene sachliche

Abstimmung zu holen .
Präsident Löbe macht um 12 . 46 Ubr bekannt , dah der Antrag

Breitscheid auf Aushebung der ersten Notverordnung zur Abstim¬

mung stebt . Der Saal ist dicht gefüllt . Die Abgeordneten drängen

sich um die Schriftfübrer , die die Stimmkarten einsommeln . Um

12 .52 Ubr ist die Abstimmung geschlasien . Wenige Augenblicke

später verkündet der Präsident das Ergebnis .

288 Ja - , 221 Nein -Stimmen .

Der Reichstag bat die Notverordnung aufgehoben . Brüning ist

parlamentarisch geschlagen .
Bei der Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag auf

Aufhebung der Verordnungen der Reichsregierung auf Grund des

Artikels 48 haben gefehlt :
Sozialdemokraten : Frau Agnes ( krank ) , Bock -Gotba (krank ) ,

Ebert . Kotzke ( krank ) , Frau Kurfürst ( krank ) . Frau Si -mfen ( krank ) .
Schiller ( krank ) . Der Abgeordnete Hermann Müller , der feit Don¬

nerstag wieder erkrankt ist . war trotzdem anwesend und gab seine
Stimme ob . Der Abg . Marum -Karlrrub « konnte leider der Sit¬

zung nicht beiwohnen , da er vor acht Tagen bei einem Sturz das
Bein brach und infolgedessen nicht in Berlin sein kann .

Kommunisten : Dablem , Dietrich -Berlin , Heckert, Frau Ovrrlach ,
Stöcker . Thesen . _ „

Deutsche Bolksvartei : Mittelmann . Moldenhauer . Frau Stolberg .
Zentrum : Feilmayer .
Demokraten : Erkelenz , Haas und Hummel .
Wirtfchaftsvartei ; Jorifsen , Strauß .
Nationalsozialisten : Straßer .
Deutsche Bauernpartei » Weindle , di « varteilolen Abgeordneten

Lind und Rientimv .
Don den jetzt in sich gespaltenen Deptfchnationalen baben gegen

di « Aufhebung der Verordnungen folgende 25 Abgeordnete ge¬

stimmt : Bachmann , Bazille , Dingler , Domlch , Dryander , Formm ,
Haag , Hape , Hartmann . Hahlacher , Hemeter , Jandren , Leopold ,
Mensel , Obrer , Philipp , Rademacher . Reichert , v . Richthofen ,
Schmidt -Stettin , Staffebl , Stratbmann , Vogt -Württemberg , Wall¬
ras und Graf v . Westarp . Die deutschnationalen Abgeordneten
von Lettow -Borbeck und Schulz -Bromberg waren »war anwesend ,
haben aber keine Karten abgegeben . Gefehlt haben die Abgeord¬
neten Koch- Düsseldorf , Schröter - Cbemnitz , Wege und Wiemer .

Gegen die Aushebung der Verordnung baben mit den Regie¬
rungsparteien die Splittergruppen , Deutsche Bauernpartei , Dolks -
rrchtsvartei , Deutsch - Hannoveraner und der früher « deutichnationale
jetzt parteilos « Abgeordnete Brubn gestimmt .

Sie VustöfungserNIÜrung
Mitten in der groben Bewegung erbebt sich der bleich« Mann ,

auf dem Reichskanzlersitz , dar Werkzeug anderer , der in dieser
Sitzung kein Wort der Verteidigung gefunden bat , um unter grober
Aufregung mit schwacher Stimme die Aufhebungsordre des Neichs -

vröfidcnten zu verlesen . Im Lärm der Kommunisten geht der In¬
halt des StaotsdokumelUes beinahe unter . Die Kommunisten stim¬
men die Internationale an .

Die sozialdemokratisch « Reichstagssroktion tritt sofort zusammen .

Otto Mel » hält die erste Kamvired « für die Wahlschlacht . Di « alte

große Lieb « zur Partei glübt aus seinen Worten , lebt in der gan¬

zen Fraktion . Ein dreifaches Hoch auf unsere Sozialdemokratie .

Händeschüttrlnd von Parteifreund zu Parteifreund . Die roten

Fahnen der Partei find entrollt . Wir folgen ihnen und werden sie

»um Siege tragen .

Geschlagen und gestüript
Von Rudolf Breitscheid , M . d . R . !

Das Kabinett Brüning ist in offener Feldfchla^
geschlagen , aber es ist nicht gefallen . Es hat sich seiE
Sturz durch die Auflösung des Reichstags entzogen . Das he>° ,
der parlamentarischen Verfassung hätte es entsprochen , wen
es zurückgetreten wäre . Aber was bedeutet für diese Reg>' !

rung die Verfassung ? Von dem Augenblick ihrer Geburt ? ;
hat sie ihren Bruch als letztes Zufluchtmittel ins Auge gefall

Ihr erster Schritt ins Leben war der , der auf den Weg
Artikel 48 führt , und es wird durchaus in der Konfeque"

ihrer bisherigen Haltung liegen , wenn sie jetzt die Veröl "

nungen , die ihr das Parlament soeben aus der Hand flel®1“

gen hat — vielleicht um den Schein zu wahren , mit eiiE
Aenderungen im Text — aufs neue verkündet . Heuchlern
wird sie dann wieder erklären , daß es um der Erhaltung
Demokratie willen geschehe , wenn sie die elementarsten de®

kratischen Grundsätze verletze .
Die Mehrheit , die dem Kabinett eine Niederlage bereis

hat zugleich auch schlagend und endgültig die Illusionen J'j
stört , mit denen Herr Brüning seine glorreiche Regier »^
begonnen hatte . Von Anfang an war sein Streben darauf A

richtet , die Minderheit , über die er verfügt , durch deutB
nationalen Zuzug zu einer Mehrheit zu machen , und wA
er auch an der Möglichkeit zweifelte , die ganze deutschm»?
nale Fraktion auf seine Seite zu bringen , so gab er sich ® ,
der Hoffnung hin , Herrn Hugenberg zu isolier ' ,
und aus seiner Gefolgschaft eine genügend große Zahl ^
Trabanten für sich zu gewinnen . So wurde eine Politik
trieben , die auf die Rechte anziehend wirken sollte . Vor " '

,,
aller Art auf wirtschafts - und finanzpolitischem Gebiet Ä
den gewährt oder in sichere Aussicht gestellt . Und nicht
gehörte auch das fortgesetzte Winken mit Artikel 48 in » >' 1
System . Man war überzeugt , daß die Gegner der Verfass
nicht widerstehen könnten , wenn ihnen die Möglichkeit o " '

Verfasiungsbruches eröffnet wäre . .

In dieser Beziehung hat sich der Reichskanzler grün ^
getäuscht . Zwar ist es ihm gelungen , die deutschnatio »^
Fraktion zu spalten , aber bei Herrn Hugenberg blieben
um der Regierung den Weg zum Sieg zu verlegen .
hatte bei dieser Gruppe der Unentwegten verfangen ,
nicht das beschwörende Liebeswerben , das der volkspartei
Führer noch einmal unmittelbar vor der Abstimmung ,
seinem Herzensbedürfnis und seiner Wahlangst getrie ^

unternahm .
Die Regierung , so rief Herr Scholz aus , handle doch "J

denselben politischen Grundsätzen , die Herr O b e r f o h ' t
aufgestellt habe . Sie verdi e

"
n e also , das war feine

folgerung , die Unter st ützung der unverföh
sten Reaktion . Aber die fo heiß Umworbenen — -
unerbittlich , und so hatten die Worte des Volksparteiler » ^
den einen Wert , daß sie den Sinn und den Willen >
Regierung charakterisierten . Was wollte es besagen ,
dann der demokratische Redner in berechtigter Sorge uni ^
bißchen Ansehen , über das seine Partei noch verfügt , die, ^
führungen des Herrn Scholz mißbilligte ? Der Rek ® .
kanzler selbst schwieg und brachte durch sein S ® >
gen seine Zustimmung zu der volksparteilichen InterpA
tion feiner Grundsätze zum Ausdruck . Das Zentrum f®^

ebenfalls . ,
Das war indessen nicht der einzige Stoß , der ^

Kabinett und seiner Politik aus seinem eigenen Lagel ^
letzten Tage des Parlaments verfemt wurde . Es gab no ® ,̂
deres . Da war der Antrag der Wirtfchaftspartei , dre >
Justizminister stellt , die Verordnung über die Getränkes
aufzuheben . Hatte die Regierung nicht den Erlaß aller
Verordnungen mit der Notwendigkeit begründet , die
heit und Ordnung im Staate aufrecht zu erhalten ? 11»®*

" - urt

uem uuyeweuenen muji uiene . «uamu war im jr
das ganze Gebäude erschüttert und die Fadenscheinig ^
Gründe ans Licht gezogen , die das Kabinett für fern r

torisches Vorgehen angeführt hatte . >
Sein verfassungswidriges System war r

zeichnet , feine Illusionen waren zerstört und nun fw '
Lui]

noch , daß seine finanziellen und wirtschaftlichen MaßEch
ihrem Werte entsprechend gewürdigt wurden . Das
— bewußt oder unbewußt , bleibt dahingestellt — der Fs? n
minister Dietrich , der die temperamentvolle Rede ,
er die Ehre der Demokraten retten wollte , mit den
schloß : „Der Reichstag muß heute zeigen , ob wir
Staatsvolk sind oder ein Haufen von I "
e f f e n t e n ".

vesthbürgerium gegen Srbeitersch^
Die Frankfurter Gewerkschaften planen ein neues

baus . ein Biirohaus und rin Hotel am Ufer des Mains . 9
jekt bat für Frankfurt a . M . städtebauliche Bedeutung . a W
»um erstenmale der Versuch unternommen , die User de» Li
stärker in den Verkebr einzubeziehen und einen Gartens
tionsbetrieb am Main zu schaffen . Das Projekt hat des »
nächst allgemeinen Beifall gefunden . Aber siebe da — fl1;,
deten sich die Besitzbürger aus der Nachbarschaft . Sie woll ' ?,jlll
dah ein Arbciterbaus in ibrem vornehmen Villenviertel
ft« wollen keine Arbeiter auf den Strahen ihre , t
leben . Bereits ist es ihnen gelungen , durch eine rinftw .

eU '
gF

fiigung des Amtsgerichts den Betrieb des Restauration " . '
des neuen Gewerkschaitsbauses am Main stillzulegen ,
baben sie mobil gemacht , um den Bau des Biirobause ?

'

Hotels zu verhindern . Die Drahtzieher sind eifrig dabef , ^
lenbesitzer der Nachbarschaft zum Anschluß an ibre Plo " ^ i
wegen . Sie haben an die Anwohner Fragebogen versandt ,
es u . a . beißt :' t(;

„Finden häufig daselbst Versammlungen statt , ontstk
rubestörender Lärm , kam es dabei zu Zusammenstöße «
Beteten , muhte bäusig die Polizei einschreiten , ist dob «>

fieren der Strohe durch Frauen und Kinder geiä »'

warum ?"
Die Herren Besitzbürger von Frankfurt a . M . wollen » u

bleiben . Eie wollen ein Monopol aus das Viertel am M
und sie scheuen sich nicht , für ibre Zwecke organisierte
Rowdies auf eine Stufe zu stellen , die für Frauen un ® y
Gefahr find Außerhalb Frankfurts war bisber die 3» » ' "

verbreitet , daß das Frankfurter Großbürgertum liberalc ^ ^z
'

zial einsichtiger sei als die Besitzbürger anderer Gegenden ,

batten der großkapitalistischen Villenbesitzer zeigt iedo ®>

Anschauung nilbt gerechtsenigt ist . Eine solche 'r

“an

'n

Ne
Htj

Stellungnahme
gleichen !

gegenüber der Arbeiterschaft sucht

Del übermäsiiger Schweißabsonderung an Sännen,
Achselhöhlen, sowie Geruchsdelasligung , l esonders bewährt 1.«° *
Tube 1 Marl . 2n allen einschlägigen Geschäften erhäUIlch.
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lVestavp-Llügel macht sich feldstänSig
Hugenberg als Partciverderber

Mit
^ der Svaltung der deutschnationalen Reichstagssraktion bein »estrigen Abstimmung über die Aufbebung der Steucrnotverord-

ûngen des Reichskabinetts ist die Spaltung der deutschnationalenPartei offiziell geworden . Seit Hugenberg die Fübrung der dcutsch -
ationalen Partei übernommen batte , war diese Spaltung nur
ach eine Frage der Zeit. Jetzt ist sic unter Umständen erfolgt ,^ Dader Hugenberg , noch Graf Westarp gemutzt baden wollten,l̂cin Zweifel, datz Hugenberg seit Anbeginn seiner Tätigkeit als

Parteifjjbrer darauf hingearbeitet bat . die sich um den Grasen
chtarv gruppierenden und seiner politischen Einstellung gegnerisch

Ginnten Elemente loszuwerden. Aber so dumm ist selbst Hugen -
et» nicht , datz er geglaubt Kälte dieses Ziel durch eine Spaltung'u - Neichen.

IiA Westarpgrupvc dagegen wollte den Bruch so lange als mög-
^
- ^«rmeidcn , weil man sich des finanziellen und organisatorischen

Darrgewichts Sugenbergs oollkommen bewuht war . Diesen Augen -
^ erachtete der Westarpflügel für gekommen, als Hugenberg

i “ leine Anhänger sich entschlossen zeigten, für die Aufbebung
^ Eleuernotverordnung zu stimmen , als sie nach der Ansicht des
^ Itarpflügels entschlossen waren , aus allgemeinen politischen Er-
. Zungen heraus selbst die Gefährdung der Osthilsc und anderel+'f r Dn Mtu wciuiicvuuH wv uuu uuvm
l.

" bem Landbundsübrcr Schiele als Reichsenrährungsminister. Aussicht gestellte Subvcntionsmatznabmen für die Agrarier in
^

ak zu nehmen . Der Westarpflügel batte die Parole , die er
pachte , um sich selbständig zu machen : Kampf für die Landwirl-

Segen Hugenberg . Der Konflikt batte seinen Höhepunkt er-
ltn,

^ ^ ’ nnc ®cs Rcichslandbundes lehnte cs die Westarp-
»ve ah. sich dem Joch Hngenbergs länger zu unterwerfen .

^ Arnberg hat dennoch versucht, den unvermeidlichen Bruch zwi-
jjj?. >b,m und Westarp zu vertagen, indem er die Verschiebung der
. l"Mmung über die Aufhebung der Sicuernotvcrordnungen bcan-
^ Ee. Als dieses Ansinnen abgelebnt wurde , mutzte die Spaltung

deutschnotionalcn Partei zur Tatsache werden .
ml : Umstände , die zur Trennung der Westarvgruvve von der
^ sichnationalcn Partei führte » , und die Uebereinstimmung zwi -

Aeichslandbund und dem Westarpflügel während der ganzen
^ ^er Auseinandersetzungen im dcutschnationalen Lager lassen

cnsetzung und Ziel der neuen , wahrscheinlich von Westarp
Partei bereits erkennen. Ein Teil des landwirtschaft -

Anhangs der dcutschnationalen Partei dürfte Hugenberg in

er
i el 4

sie I

^ eiotaat fäadesi
Ksta-Wahlen in Lreiburg

den Wahlen zum allgemeinen Studentenausschutz der tim*
ktMw ®** '6“ *8 *• ® - wurden bei 3915 wahlberechtigten Stuben*

Stimmen abgegeben . Es entfielen auf Liste 1 ( Katholische
blj»̂ ?tenschast ) 1119 Stimmen ( 10 Sitze , bisher 9 ) , Liste 2 ( Revu*

gemcin *
t[ifo *

'
t IllcI 'aiI i 1149 « iimmen uu vlye , orsner aj , ri | ie :

IJiSi, Studentenschaft ) 366 Stimmen ( 3 Sitze , bisher . . -
cthK , ’9e Freie Hochschulgruvve 4 Sitze ) , Liste 3 (Sozialistische

183 Stimmen ( 1 Sitz , bisher gemeinsame Liste
Ti«,, Liste 4 ( Ring nationaler Studentinnen) 55 Stimmen ( 0
k ; bisher nicht vertreten ) , Liste 5 ( Nationalsozialistische Stu
td, ißtuoDc) 543 Stimmen ( 4 Sitze , bisher 2) , Liste 6 (Natio-«iudentcnschaft 826 Stimmen ( 7 Sitze , bisher 10 ) .
Ätzens Vertretung bei der Vefreiungs-

feier in Speyer
in Sveyer in Anwesenheit des R e i chs Präsiden -1 U » »Hi

<*
*

. ^ 7. w *• 4. *4 \ «, in -wnu/i -|iuoui ves u u / : v i u | u ' i n »
s: "?' 'ibcnbcn Befreiungsfeier wird in Vertretung der badi -
^ ' »atsregierung Staatspräsident Dr. Schmitt in Beglei -

Ministerialrat Dr . Frech teilncbmen. Als Deputation
besetzten badischen Gebiet werden sich an der Feier betei *

W

si vuvi | u; tu vscisibi UMPilHll | IU/ uu utt VvbCl *
3 Schindele und Bürgermeister Dr . ÜulBmcr

! ^wie Bürgermeister und Bezirksrat Reih von Will -
Äd^ ^^us der badischen Regierung wird bei der Feier Staats-
3? , ^ Dr . Schmitt eine Ansprache halten .q.m i 9rntitr -' Präsident v . Hindenburg trifft Samstag' " ®

,
s--*0 Ilbr in Bruchsal ein und wird dort durch den

?^ cn<en Tr . Schmitt begrützt werden. Der badische8leit, ^
° t »sidcnt wird dann den Reichspräsidenten nach Sveyer be-

^ -̂ erj, ^" pilständigung ihrer Uniform trägt die badische Gen -
Ah. A„ . 9»n nun ab Achselstücke in gelben und silbcrweihen Far-
?>ck "Melden ist der Dienstgrad zu erkennen ; >das gelbe Achiel-
?llur>l^^^llachtmeifters bat kein weiteres Abzeichen, auf dem des!ftz ,

9 ch>Meistcrs befindet sich ein Stern , das des Oberwachtmei -
k^ ltück bternc. Die Eendarmeriekommissäre sind mit weitzen
t

'11 Sttri,
611

*
u?picben. Auf diesen ist beim Gendarmerieinspektor

^ hterj, ».' Oberinspektor zwei Sterne zu sehen. Vom Gen-
° « Us *1'5 ,um Kendarmerieobersten bestehen die Slchsel -

^
"
gefjjtzrt

"*° 'üem rauvenartigcm Geflecht. — Die jetzt in Baden
Achselstücke bei der Gndarmerie werden in den übrigen

^̂ ^ ^ ^ s utclländcrn seit Jahren getragen .

Zukunft die Kesolgschast versagen und der neuen von dem Land-
bund finanziell abhängigen Organisation . zuströmen . Zustrom ist
outzerdem aus Mittelstandsschichten der deutschnationalen Partei
zu erwarten , aus jenem Svichbiirgertum, das heute noch an die
Zweckmätzigkeit der monarchistischen Staatsform glaubt und doch
auch in der Republik positive Politik im reaktionären Sinne
wünscht. In welchem Ausmatz es der neuen agrarischen Organi¬
sation schlietzlich gelingen wird , die gegen den Hugenbergkurs oppo¬
nierenden Elemente der deutichnatianalen Partei zu sich herüber -
zuzicbcn , bängt im wesentlichen von der Schlagkraft der Landbund -
organisation während des Wahlkampfes ab . Aber so oder so dürste
es sich bewahrheiten , was Hugenbergs Lokalanzeiger " am Freitag
verkündete , datz die deutschnationale Partei „gemindert in der
Zahl" in das Parlament zurückkehrt , vielleicht sogar so „gemin¬
dert"

, datz selbst Herrn Hugenberg Hören und Sehen vergebt .
Selten ist ein Parteiführer seiner eigenen Partei so zum Ver¬

derben geworden wie dies Herr Hugenberg den Deutschnationalen .
Datz er nicht auch zum Verderben Deutschlands werde , sei mit
unsere Losung in dem kommenden Wablkamvf .

Katzenjammer bei den Deutschnationalen
Die Uebcrlcgenheit der Sozialdemokratiemutz anerkannt werden
Berlin , 19 . Juli . ( Funkdienst .) Am Freitag bat der Westarp -

slügel der Deutschnationalen Partei mit den Volkskonservativen
unter Fübrung von Treviranus noch die Möglichkeit einer „Samm¬
lung der Rechten" besprochen . Die Verhandlungen sind noch zu kei¬
nem Abschlutz gelangt. Sie werden heute fortgesetzt.

Die agrarische Deutsche Tageszeitung sagt zu der Spaltung der
Rechten bzw. der Auflösung des Reichstages: „So grsh der Sieg der
Sozialdemokratie, so groh ist die Niederlage der politischen Rechten.
Sie , die seit Jahr und Tag in der Bekämpfung des Marxismus ihre
hervorragendste innerpolitische Aufgabe siebt, sie , die diese Aufgabe
noch bis in die letzten Stunden vor der Entscheidung hinein schartin den Vordergrund gerückt bat , sie bat zu einem erheblichen Teil
mitgeholfen , die Sozialdemokratie über sie selbst triumphieren zu
lassen. Eine abermalige und auss tiefste gehende Spaltung und
Schwächung der eigenen Reihen, eine Verwirrung in der Gefolg¬
schaft drautzen im Lande , die kaum mehr einer Steigerung fähig ist
und die von . keinem noch so gut funktionierenden Parteiavvarat aus¬
gefangen und unschädlich gemacht werden kann. Für die Landwirt¬
schaft bedeutet der Ausgang des gestrigen Tages mehr als ein Mitz-
crfolg , mehr als Niederlage. Für sie kann er zur Katastrophe wer¬
den ." Die deutschnationale Presse teilt mit : Dr . Hugenberg bat den
deutschnationalen Parteivorstand zu Donnerstag, den 24 . Juli , und
die Parteivertretung zum Freitag, den 25 . Juli , einberufen ."

Völkerverständigung in der Schule
Der SPD . schreibt uns :
In weitem Umfange haben sich die französischen höheren Lehr¬

anstalten , von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , in den letzten
Jahren als eine Keimstätte des Gedankens der Völkerverständigung
erwiesen . Den rechtsradikalen Blättern der französischen Hauptstadt
ist diese Entwicklung des Schulwesens ei» Dorn im Auge . Fast täg¬
lich findet man in ihnen Polemiken gegen deutschfreundliche, pazi¬
fistische Lehrer und gegen die Tendenz der Schulbücher im allge¬
meinen . So verössevtlichtc kürzlich die ultra- rechte Zeitung Action
francaise , die sich die lächerliche Ausgabe gesetzt hat , das Königtum
in Frankreich wieder herzustellen , den Tert einer Prüfungsarbeit ,die den Abiturienten eines Gymnasiums in Dijon in Form eines
Klassenaufsatzes ausgegeben wurde . Das Thema dieser Prüfungs-
aufgabc . durch deren Bearbeitung die jungen Leute ihre Reife zum
Universitätsstudium Nachweisen sollten , lautet in der Uebersetzung:
„Ludwig Boernc hat im Januar 1830 geschrieben : Es muh das
heitze Bemühen der einsichtigen Männer der beiden Länder sein ,die jungen deutschen und französischen Generationen in gegenseiti¬
ger Freundschaft und Achtung zu einen . Wann wird der Tag kom¬
men , an dem auf den Schlachtfeldern , auf denen sie sich niedcr -
metzelten , Deutsche und Franzosen Sand in Sand niederknicn und
auf den gemeinsamen Gräbern beten werden ? Sind ewige Freund-
schast , dauernder Völkerfriede nur Träume? Nein , Hatz und Krieg
sind Träume, aus denen man eines Tages erwachen wird . . .

"
Für die Bearbeitung dieses Themas wurde von den Schülern

des Gymnasiums von Dijon verlangt : „Sic sollen , von dieser Stelle
ausgehend , einen Bericht an einen deutschen Korrespondenten n -e-
derschrciben. Wie oft sind feit dem Jahre 1830 Hatz und Krieg zwi¬
schen Frankreich wieder zum Lebe» erwacht? Was kann die jungeGeneration tun , um der Wiederholung dieses Wahnsinns vorzu¬
beugen ? Welches Glück würde für die beiden Länder ein dauern¬
des Bündnis darstellen ?"

So lautete die. Prüfungsarbeit an einer höheren französi¬
schen Schule fast um die gleiche Zeit, als das Rheinland geräumt
wurde . Das sind die Probleme, mit denen sich die junge französischeGeneration beschäftigt . lind was tut man auf deutschen Gym¬
nasien unterdessen . . . ? „Pazifismus und Liebe "

, so bemerkt das
Pariser Nationalistenblatt leider nicht ganz mit Unrecht, „gehören
in Bonn, Jena und anderswo noch nicht zu den Lehrfächern . .

Kunstnachrichten. Robert Kiefer , welcher ab kommender
Spielzeit als Nachfolger für Herrn Laufkötter an das Landes¬
theater Karlsruhe verpflichtet wurde , kommt aus der Gesangs -
schnle Eiffler . An das Stadtthcater Pforzheim wurde aus
derselben Schule Karl Ruschmann als lyrischer Baritoit ver¬
pflichtet .

Drei Lübecker Aerzte vom Dienste suspendiert
Lübeck. 18 . Juli . Die Lübecker Bürgerschaft batte sich beute mit

dem Bericht des Ausschusses für Wohlfahrt und Eesundbeitsfragen,
der mit der Cal in cttcan gelegen I, eit betraut war , zu be¬
schäftigen. Das Parlament nahm noch einmal in ausgedehnterAus¬
sprache zu den Vorgängen Stellung . Der Vorsitzende Senatskom¬
missar, Senator Mebrlein , gab eine Erklärung ab , in der es » .
a . heitzt : Die inzwischen eingelauscnen Berichte , insbesondere auch
die des von der Bürgerschaft eingesetzten Ausschusies hätten ergeben ,
datz das

Calmettematerinl in Lübeck verunreinigt
gewesen sei. Prof . Dr. D e y k e , Obermed .-Rat A l t st ä t t und auch
Pros. Dr . Klotz hätten bei der Durchführung der Calmettcfüttcrung
und bei der Aufdeckung des Unglücks ei» derartiges Verhalten an
den Tag gelegt, datz dem Senat nunmehr eine vorläufige Dienst¬
enthebung angebracht erscheine. Der Senat habe deshalb mit
dem heutigen Tage die Suspension der drei Aerzte bis zur rechts¬
kräftigen Entscheidung verfügt . Die Einleitung eines Disziplinar¬
verfahrens gegen Obcrmedizinalrat Dr. Altstädt sei bereits auf
seinen Antrag hin erfolgt. Gegen die beiden anderen Aerzte sei die
Einleitung eines Disziplinarverfahrens nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen nicht zulässig, da die gerichtliche Voruntersuchung noch
schwebe . Die Einleitung sei aber vom Senat in Aussicht genommen .
Gleichzeitig habe der Senat des Lübecker Gcsundbeitsamtes noch ge¬
wisse Matznahmen zu treffen , datz vor der Einführung neuer Ver¬
fahren nsw . , die nicht in Deutschland erprobt seien , das Reichsge¬
sundheitsamt als Gutachter gehört werde .

Zwei neue Todesfälle in Lübeck
Lübeck , 18 . Juli . Bedauerlicherweise ist ein stetiges Anwachsen

der Sterdlichkeitsziffernbei den mit dem Tuberkulofenvrävarat ge¬
fütterten Säuglingen zu beobachten . Nachdem bereits in den letz¬
ten Tagen täglich ein Todesfall zu verzeichnen war , sind nunmehr
von gestern auf heute wieder zwei Säuglinge gestorben , so datz die
Todeszisser damit 61 erreicht hat . Krank sind 58, gebessert 73. ge¬
sund bzw. in ärztlicher Beobachtung 59 Säuglinge .

Erohe Unterschlagungsasfäre in der amerikanischen
Zollverwaltung

London , 18 . Juli . Daily Telegraph meldet aus Neuyork , datz dort
eine bedeutende Unterschlagungsasfäre zum Sckjaden des amerikani¬
schen Fiskus aufgedeckt worden ist . Es .soll sich um llnterschagungen
im Betrage von mehreren Millionen Dollar Handel,:.

Fünf weitere Tote in Hausdorf geborgen
Rcurode , 18 . Juli . Im Verlaufe der letzten 24 Stunden sind wei¬

tere fünf Leichen geborgen worden . Gegenwärtig sind noch 33 Tote
zu bergen .

„Zeppelin " wieder gelandet
Fricdrichshafen . 18 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

, das
wegen sturmartigen Westwindes Schwierigkeiten batte , ist um 19 .53
Uhr nach Olstündiger Nordlandfahrt glatt gelandet .

Schweres Erdbeben in Birma
London , 18. Juli . Wie die Blätter aus Rangoon berichten , bat

ein heftiges Erdbeben im Bezirk von Tbarrawaddy, etwa 100 Kilo¬
meter dördlich von Rangoon, schweren Schaden angerichtet . Viele
Häuser sind eingestürzt und man befürchtet , daß etwa 50 Ovtcrunter den Trümmern begraben liegen.

Explosion auf einem französische » Passagierdampfer
Marseille , 18. Juli . Gestern nachmittag ereignete sich auf

dem französischen Passagierdampser „Sphinx"
, der mit Bestimmung

nach dem fernen Osten ausgelaufen war , im Maschinenraum eine
Explosion , worauf der Dampfer in den Hafen zurückkehrte . Bei der
Explosion wurden zwei Personen getötet , 7 verletzt. Unter
den Verletzten befindet sich ein Europäer , die anderen sind Anna-miten und Chinesen .

Lloyddampfer „Targis" im Sinken
London , 18. Juli . Der britische Dampfer „Rangitata " teilt

durch Funkspruch mit , datz er die Passagiere und die Mannschaft des
Bremer Dampfers „Targis" ausgenommen hat . der auf 33.86 Grad
nördlicher Breite und 50.11 Grad westlicher Länge in Brand gera¬ten und im Sinken ist. Die angegebene Position befindet sich in
der Mitte des nördlichen Atlantik, mehr als 2000 Kilometer östlichvon Philadelphia . Der Dampfer „Targis" vom NorddeutschenLloyd ist ein Frachtdampser von 6000 Tonnen mit Einrichtungenfür etwa 15 Pasiagiere. Er befand sich aus der Fahrt von St . Tho¬
mas nach Bremen.

Die Ausfchreitnngen im Rheinland
Mainz, 19 . Juli . ( Funkdienst . ) Amtlich wird mitgeteilt , datzdie Ausschreitungen gegen angebliche Separatisten in der Nacht

zum 4 . Juli fast ausschlieblich unter den Führung von jungenLeuten im Alter von 16 bis 30 Jahren begangen wurden , „die
sämtlich aus Main » stammen , politisch nicht hervortreten , teilweiseaber sehr vorbestraft sind "

. Auch die übrigen Teilnehmer der Aus¬
schreitungen stammten aus allen Kreisen der Bevölkerung und ausden verschiedensten Parteilagern von Rotfront bis zu den Natio¬
nalsozialisten . Acht der Haupttäter befinden sich in Haft .

Umsturzversuch in Portugal gescheitert
öavas meldet aus Lisiabon : Nach einer Mitteilung des Innen¬

ministeriums bat die Regierung erfahren , datz Gegner der Dikta¬
tur einen Umsturz geplant hätten . Eine Reibe von Zivil - Und
Militärversonen seien verhaftet worden , zu deren Beteiligung ' die
Polizei die erforderlichen Beweise besitzt . Die Umsturzbewegung sei
von einer Minderheit geplant worden , die Garnisonen seien treu
geblieben .

und verwenden ausschliesslich
echte Orient -Tabake . Wir stützen
uns nicht auf Tradition , sondern
gelten in Fachkreisen als fortschri
lieh . Unsere Raucher sagen ,
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Männer Frauen zusammen
1925 . . 13 365 000 6 195 000 19 560 000
1926 . . 13 529 000 6 284 000 19 813 000
1927 . . 13 857 000 6 437 000 20 294 000
1928 . . 11137 000 6 548 000 20 685 000
1929 . . 14 392 000 6 589 000 20 981 000
1930 . . 14 540 000 6 564 000 21 104 000
1931 . . 14 609 000 6 470 000 21 079 000

Ver Zuwachs - er erwerbstätigen
SchLtzungsversuch « de« Statistischen Reichsamts

Da» Reichsstatistische Amt bat den Versuch unternommen , die
gaLl der Arbeitnehmer , die »um letztenmal durch die Berufszäh¬
lung im Sommer 1925 testgestellt worden ist , schätzungsweise »u be¬
rechnen . Der Zuwachs an Erwerbstätigen ist seit 1925 nach Auf¬
fassung des Reichsamts vollständig den Arbeitnehmerberufen »u-
geflofien. Die Gruppe der Selbständigene habe sich wohl seit 1925
in nennenswertem Mähe nicht verändert . Die Hauptmasse der
Selbständigen , Landwirte , Gewerbetreibende und Händler sei ver-
bältnismähig konstant. Veränderungen wären am ehesten im Han¬
dels- und Derkehrsgewerbe möglich . Die Zahl der öffentlichen Be¬
amten dürfte sich ebenfalls nur unbeträchtlich verändert haben.
Eine stärkere Aufnahmefähigkeit für mitbelfend« Familienange¬
hörige in den landwirtschaftlichen und kleingewerblichen Betrieben
wird verneint . Auf Grund dieser Voraussetzungen schätzt das Stati¬
stisch« Reichsamt die Zahl der hauptberuflichen Arbeitnehmer

Mitte
Anfang

Für «ine Schätzung der Entwicklung der nebenberuflichen
Erwerbstätigkeit fehlen alle Anhaltspunkte . Setzt man die Zahl
der nebenberuflichen Arbeitnehmer in der gleichen Höhe wie im
Iabre 1925 an , so komme man , wie das Reichsamt ausführt , für
Anfang 1980 auf rund 21104 000 Arbeitnehmer und für Mitte des
laufenden Jabres auf eine Zahl von etwa 21392 000 . Die Gesamt-
»abl der Arbeitnehmer bat sich also im Laufe der letzten fünf Jahre
um etwa 1532 000 Personen erhöht. Di« deutsche Wirtschaft be¬
schäftigt demnach heute, wenn man mit einem Gesamtbestand von
knapp S Millionen Arbeitslosen rechnet, etwa 114 Millionen Ar»
heitnehmer weniger als »ur Zeit der Berusszäblung im Sommer
1925 , wo es nur eine verbältnismähig geringe Zahl von Arbeits¬
losen gab (211000 Sauvtunterstühungsemvfänger ) .

Zusammenfafiend kann man sagen, dah der Arbeitnehmer,uwachs
tn den Jahren 1925 bis 1929 rand 1.5 Millionen betrug . Seit
Mitte des vorigen Jahres ist das AnwaMen der Arbeitnebmerzab !
von der Bevölkerungsseite her »um Stillstand gekommen, so dah
man für die nächsten Jahre , in denen die aus der Kriegszeit stam¬
menden Geburtsjahrgänge auf dem Arbeitsmarkt erscheinen , mit
einer annähernd gleichbleibenden Zahl von rund 21 Millionen Ar.
bettnebnrern rechnen kann.

Nationalsozialisten sabotieren
Arbeitsbeschaffung

Dresden. 18. Juli . (Eig . Der .) Der Hauvtausschuh des sächsischen
Landtag , nahm das von der geschäftsMbrenden Regierung vorge-
legte « rbeitsbeschaffungsvrogramm und sozialdemokratische Anträge
an , durch die über das Arbeitsbeschaffungsvrogramm hinaus wei¬
ter» Mittel »ur Arbeitsbeschaffung bereitgestellt werden.

Di« Rationals »»ialiste» nahmen an den Beratungen nicht teil .
Sie oerwiefen zu Begin der Sitzung darauf , dah es ein« Unmög¬
lichkeit ist , die Verordnung zur Arbeitsbeschaffung von einer ge»
schäft»füLrenden Regierung vertreten »u lassen und verliehen dann
den Sitzungssaal . Infolgedessen verfügten Sozialdemokraten und
Kammnaksten über di« Mehrheit .

- re» }00 ab" l
,,$ in Heer tog ab" ! Drum find wir froh ;
Doch dresche« wir nicht leeres Stroh ,
Wenn wir den Unsinn nicht erkennen:
Dom Märchen Feind uns nicht zu trennen .

. .Ein Heer zog ab " ! Dom Vater Rhein r *.
Doch soll er «nfer Zeug« sein
Bon neuem Fühlen , neuem Wollen,
Dann freier Mann darfst du nicht grollen.

..Ein Heer »og ab" ! Wann wird «» tagen ?
Dah nur da» Volk di« Last muh tragen ,
Der unvernünftigen Diplomaten
Der Glorie „Krieg" — Derbrechersaaten.

..Ein Heer zog ab" ! Erlebt den Sieg !
Stimmt in den Ruf : Ri « wieder Krieg !
Dann erst wird frei die Menschheit sein
In tckler Wett und auch am Rhein .

G . K . , Karlsruhe .

Kraftfahrer, Nadfahrer
schneidet keine unübersichtlichen Kurven !

Saison -Ausverkauf bei Knopf !
Ein Wendepunkt im Geschäftsleben, ein Kehraus der Mode —

diktiert vom unerbittlichen Gebot : räumen ! Platz schaffen ! Das
Warenbau » Knopf wendet sich an all « mit dem dringenden , beacht¬
lichen Rat : Nicht warten — jetzt kaufen! Wann wäre es wohl gün¬
stiger^ sich mit allem Notwendigen zu versorgen, als jetzt während
des Saisonausverkaufs : Die Urlaubsreis « steht den meisten noch be¬
vor , der Bedarf an Anschaffungen ist grob meist grober als der

' ' Ausweg : Saison -Ausverkauf ! Rü <Geldbeutel — und hier der
los wurde all « Ware , ob in hoher oder niederer Preislage herab¬
gesetzt , denn schon rüstet sich das Warenbaus »ur Erneuerung der
Lagerbestände -für die nächst« Saison , in die wir unmerklich hinüber -
gleiten .

Es gilt ein altes Mihoerständnis endlich aus . der Welt »u schaf¬
fen. nämlich di« völlig unsinnige Auffassung, als wären die § ai-
sonausverkaufs -Angebote minderwertige „Ladenhüter " etc . Saison¬
ware gelangt »um Verkauf, bedarf der Begriff noch einer Erklä¬
rung ? Es ist die Ware dieser Saison , die wir augenblicklich durch¬
leben , hauptsächlich Bekleidungsartikel und Textilwaren , Sommer¬
ware , Gewebe und Dessins , di« erst der letzt« Zeitabschnitt „kreiert " .
Dinge , di« gestern noch unerschwinglich schienen , heute sind sie nicht
nur erreichbar , nein , die Preisermähigung rei»t direkt dazu, sich
vielerlei zu sichern

"
, sich „einzudecken". Der Käufer versiebt oft

selbst nicht , wie es möglich ist , um so wenig Geld so gutes (und so
reichlich) Ware einrutauschen. Rechnerisch ist ein« Erklärung in den
meistens Fällen oft kaum möglich. Die barte Notwendigkeit , freie
Hand »ur Umstellung auf die Serbstsaison zu bekommen , zwingt den
vorausschouenden Geschäftsmann zur Preisgestaltung , die ihm gröh-
ten Absatz in kürzester Frist garantiert . Und .das Warenhaus Knopf
gibt seinem Kundenkreise gerne diese einmalige Chance. Dom 19.
Juli bi » 1 . August besteht die Mödlichkeit, dies« zu nutzen . Eine
kurze Spann « — aber wer Warenkenntnis bat und vraktisch denkt,
vermag in dieser Zeit sein Geld günstig anzulegen und viel zu
ersparen , daraum „Nicht warten " .

rfbehogeHe* 1/oft
HtuffoHni wird sie führen

Bon Josef Vogel , Neuyork
Berechtigte Uebertragung von C. P . H i e s g e n

1 . Genua
„Hallo ! Hier gibt es Pflaumen !" bleibt Mafien vor einem La¬

den stehen .
„Aevsel wären mir lieber ! " entgegnete ich .
„Aber Pflaumen wirken schneller !" erklärte Mafien . „Achtzehn

Tage diese verdammten Spaghetti und täglich zweimal, da » ver-
stopft dem genügsamsten Esel die Därme ! — Hol' der Teufel diese
italienischen Schiffe !"

Wir gehen in einen Laden. Der Mann fordert einen Preis , dah
wir denken , er wird uns für das Geld einen halben Zentner Aepfel
und Pflaumen abwiegen. Wir sind hilflos und zahlen für ein
halbes Kilo soviel, wie wir in der Heimat für einen halben Zent¬
ner zahlen würden.

Mit unseren saftigen Medikamenten schlendern wir zurück zum
Hafen. Frauen und Mädchen hängen sich uns bettelnd in die
Arme : „Kommen Sie einen Augenblick mit !"

Für lumpige Pfennige , für eine halbe Zigarette bieten sie sich
uns an.

„Wir haben keine Zeit , müssen eiligst zum Dampfer !" machen
wir uns immer wieder frei und wollen weiter . Don Strahenlamps
zu Strahenlamve die gleiche Anrede, bis uns das Dunkel der Sa -
fenpiers verschluckt. Wir sinken plötzlich in Löcher und stolvern über
Hauken Unrat . Mühsam tappen wir uns den halsbrecherischenWeg
am Wasser entlang .

Mafien flucht und kaut mit beiden Backen seine Pflaumen : „Die¬
ser Gaukler von Mufiolini soupiert jetzt bei tausend Kerzen, der¬
weil brechen sich die Matrosen in leinen finsteren Häsen da» Genick.
Er soll sich seine Maultiere für den Mont - Blanc von den Anden
Amerikas selbst nach Italien holen ! — Für Seereslieferungen
sollte sich heute kein Matrose mehr heuern lafien !"

„Was sagst du von den Maultieren , die wir herüber gebracht
haben ? — Ich denke , die Maultiere sind für die Touristen , für die
Besteigung des Vesuv!"

„Hast schon recht ! — Für die Besteigung eines Veluvs , der eines
Tages Mufiolini mitsamt seinem Faschismus verschütten wird !"

Schließlich kommen wir dem Liegeplatz unseres Dampfers näher .
Das Schiff ist weg . —

Mafien flucht wütend . Bis »um anderen Ende des Hafens , wohin
unser Schiff verholt wird , haben wir Zeit bis zum Morsen .

Wir finden in der Näbe einen Park mit Bänken . Ich strecke
mich auf der ersten Bank lang hin und mache es mir so bequem
wie möglich .

„Was willst du ?" stöht mich Mafien plötzlich grob an.
„Zum Teufel ! Was soll ich machen ? — Ich bete , wie du siebst !"

„Schlafen ist in den öffentlichen Gärten verboten ! — Mufiolini
hält lein Paradies sauber und bestraft jeden mit Gefängnis , der
zuwiderbandelt ! — Werden wir hier von einer Patrouille ange-
troffen , nimmt sie unsere Papiere !"

„Dann schlafen wir eben im Gefängnis aus !" erwiderte ich stot¬
ternd vor Müdigkeit .

„Ein italienisches Gefängnis gibt es nur einmal auf diesem Erd¬
ball !" lacht Mafien . „Läuse dick wie Maikäfer und ein Gestank nach
faulem Knoblauch, dah du in Amerika noch danach stinkst !"

Ich setze mich aufrecht, um ni ^ t einzuschlafen .

Plötzlich svüre ich ein« Hand auf meiner Schulter und wache
ärgerlich auf . Ueber mich beugt sich ein langer , hagerer Soldat . . .

Mafien wird ebenfalls von einem Soldaten geweckt.
Sie fordern unsere Papiere .
Wir versteben kein Italienisch .

Aber der andere Soldat erwidert sleich, dah er etwas FranM ' !
sprechen und so erkläre ich ihnen :

„Wir sind amerikanische Seeleute . Sind heute nachmittag "
Genua eingetroiien . Unsere Paviere sind in Ordnung und lies«' !
aus der Polizei . Wir haben einen groben Transport Maulti^
kür eure herrliche Armee von Amerika herüber gebracht. —
werden verstehen, dah wir uns mit diesem »erdammten FranzMl
behelfen müssen !" ,

Ich habe den beiden Soldaten die Worte wie Leimruten gest°°

und sie bleiben mit ihren Federn daran hängen . — j
Wir kommen auf alltägliche Dinge zu sprechen.
„Was verdient ihr bei eurer Arbeit ?" fragt Waste«.
Sie nennen einen lächerlich geringen Betrag .
„Dafür erhaltet ihr ja nicht einmal die Seife , di« ihr »um

scheu morgens und abends braucht !" svottet Waste«.
„Unser Leebn ist bitter ! Jede Areit wird hundsmiserabel r

zahlt !" , „
„ Unser Leben ist bitter ! Jede Arbeit wird hundsmiserabel 2

Strahe liegen und für Almosen hinter jedem Fremden berlamvsi
„Man läßt uns nicht fort ! — Wir möchten gern « für Do»"'

arbeiten ! " „
„Da müht ihr streiken , um befiere Lebensdedinguncken »»> * j

winnen !" - ./
„Ob Nein ! Streiks sind gesetzlich verboten in Italien ! —

läht uns nicht aus dem Lande heraus , um irgendwo in der
besser leben zu können !" »

„Mufiolini braucht Soldaten und je billiger ihr seid , umso E
kann er riskieren !" höhnt Mafien .

„Ob ! Mufiolini ist ein grober Mann !"

Wie der leuchtende Widerschein des Blitzes spiegelt da »
allein über ihre Gesichter . Die vier Silben werken die kloppt "^
Gestalten in eine komische Positur . . J

„Mufiolini bat Wunder für Italien vollbracht! — Unter
Befehlen werden wir der reichste und mächtigste Staat der ^ J
merden! — Mussolini wird uns führen !"

Mitleidig betrachten wir die trockenen Vogelscheuchen .
2. Triest ,.(j.

Drei Tage später wurden wir aus dem Gefängnis unter miEi
scher Aufsicht an Bord der „Martha Washington " gebracht, obs>^
die „Konsulich Comvany " sich vervslichtet hatte , für unseren ■*

terbalt zu sorgen . A
Faschisten waren vor dem Damvser postiert und verwehrten s

Gewalt jedem Matrosen den Ausgang . . J
Wir setzten uns mit dem amerikanischen Konsulat in Verbiß

und schon nach einer Stunde waren die Posten verschwunden . >.
Wo wir einen italienischen Hafen anliefen , zeigte der Fasch 'A

überall das gleiche Elend , wie es ähnlich nirgendwo in der
zu sehen ist. Männer , die nackten Fühe mit Packpapier
die Lenden und Schenkel mit Lumoen verhüllt , kamen aus
Schlupfwinkeln an alle Liegeplätze der Dampfer , um nur
Kruste trockenes Brot zu ergattern . ^

Ein Friseur , der an Bord kam , fluchte und wetterte am
unerträgliche Dasein.

„Wozu habt ihr den euren tüchtigen Mussolini ?" sv®'

wir . _
Bei dem Namen Mufiolini immer das gleiche Theater ,

und Männer , die verzweifelt bettelnd die Fäuste krallten , iaU 'D

Darm zu finden , sind sie alle di« „Sklaven des Alten Rom' Lj
„Mufiolini wird uns fübren !" spreizte der Friseur Ictne w $

und schlug Schaum im Eeifenbecken , ehe er Mafien» Kin »

pinselte . yt
„Mussolini kann un» . . ." spottete Massen furchtlos unte^

Messer de« Friseur » und spie im weiten Bogen durch das 1

Kabinenfenster .

vie singende Zeichnung im Mm
Bon Eusti S ch i d l o f

In Neuyork fitzt ein Mann , der ist Zauberkünstler von Beruf .
Er ist « in richtiger Zauberkünstler , auch wenn er sich schlicht und
wohlanständig als Zeichner ausgibt . Er beißt Max Fleischer ,
und er ist der Mann , der die Zeichentrickfilmeder Paramount macht .

Das sind kleine komische Männer und büchst merkwürdig« Tiere ,
die mit sich und ihrer Umwelt die tollsten Sachen treiben . Man
kennt sie ja : Das Tintenmännchen und die Filmkatze und ihre vie¬
len Gefährten , über die man sich ununterbrochen totlacht.

Vis vor kurzem waren diese Zeichentrickfilme eben Zeichentrick¬
filme. Wenn man weih, wie sie gemacht werden — und ich weih
es ! — dann sind sie natürlich keine Wunder . Aber jetzt sind sie
mehr, jetzt sind sie wirkliche , ganz richtiggehende Zauberei . Denn
dies« Zeichnungen singen und sprechen .

Sie singen Schlager . Die Leute , die im Kino sitzen , können sogar
mitsingen. Das ist an und für sich lehr schön , und man freut sich ,
dah man mitsingen kann. Wenn der Refrain kommt , sind die Roten
unter dem Text ausgezeichnet, und man braucht keine Angst »u
haben dah man das falsche Wort an der falschen Stelle singt, denn
es gibt ein tanzendes Ser , oder eine hüpfende Kugel , die immer
aus die Silbe springt , die gerade zu singen ist/ Eine kinderleichte
Tuche .

Doch das ist nicht die Hauptsache . Das Zanbeihaft « , das begluk-
kend Phantastische ist die Art , wie die ausgezeichneten Figuren , die

Männchen , Tiere , Blumet ! sich benehmen. In einem von dielen
Schlagern — cs ist ein Lied von einem alten Apfelbaum — singt
ein drolliger Mann einem ebenso drolligen Mädchen eine Liebeser¬
klärung vor , überreicht einen Blnmenstrauh , und alle Blumen be¬
kommen plötzlich Köpfe und singen mit aufgesperrten Mündern in
einer ganz hohen Kinderstimmlage die Liebeserklärung mit . Und
wenn der Mann sagt, dah er der Geliebten sein Herr schenkt, so
zieht er es tatsächlich aus der Brust , und das Herz weih nichts Bes¬
seres anzufangen , als ebenfalls mitzusingen.

Was machen diese gezeichneten und singenden winzigen Menschen¬
wesen und Tiere nur mit ihrer Umwelt ? Es gibt keine Grenz«
des Möglichen mehr . Der Zauberkünstler Max Fleischer gibt seinen
kleinen Helden Fäuste , mit denen sie Häuser zerschmettern und sie
auseinanderziehen , um sie in Buchstaben zu verwandeln , oder um¬
gekehrt. Die Helden dieser Filme erleben Abenteuer , wie sie das
schönste Kindermärchen nicht erträumt bat . Pferd « , Bäume , Cow¬
boys, Revolver , Elefanten , Wellen , Tische , Wafiergläser , Kroko¬
dile — was lebt und was nicht lebt , alles wird in der erschütternd¬
sten Weise verwandelt , wird selbständig und bat Einfälle von sol¬
cher Tollheit , von solch beseeligendem Wahnsinn , dah man vor La¬
chen und Verzückung den Atem verliert .

Film und Funk als Waffe
Ser Arbeiterschaft

Film und Funk , die beiden modernsten Mittel der Mafienoro -
oaganda , bedeuten auch für die Arbeiterorganisationen , insbeson¬
dere für ihre Kultur - und Werbearbeit , umwälzende Neuerungen .

ai\
Die Fülle der Probleme , dir auf Lösung harren , haben den »/s
liftifchen Kulturbund veranlaht , auf seiner Tagung Ende Sel¬
ber 1929 in Frankfurt a . M . diese Fragen zur Diskufiion zu I*»
Vorträge und Aussprache liegen nunmehr gedruckt vor und ^
erkennen, wieviel wertvolle Arbeit die Konferenz aclctfte* &
Eine Reihe anerkannter Redner haben in einzelnen Referates
Sache Stellung genommen. Die die Ausführungen »u >anE,i »
sende Schrift trägt den Titel „Film und Funk" und ist im L
des Sozialistischen Kulturbunds , Berlin SW . 68 , erschienen , y

Rach einer allgemeinen Einleitung von Heinrich Schul» gj
Probleme erörterte S . Nestrievke ausführlich die technisch"" *j
kulturellen Möglichkeiten des Films . Im Mittelvunkt sein"

trachtungen steht die Frage , aus welche Weise der Film jV
Arbeit der Organisationen am besten nutzbar gemacht werde "

„ji
Seine Eignung für die Werbung und Aufklärung ist beu>"

t
‘

nur allgemein bereits bewiesen, sondern darüber hinaus
gezeigt, dah der Filmstreifen neue Wege der Propaganda " ""

deren Wirksamkeit gegenüber den alten Methoden unbsstritis "
^ i»!

Es kommt nun daraus an , ihn von den Fesseln der vrivatkaM' .-«
'
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scheu Produktion zu befreien , um ibn voll in den Dienst der: )
stiichen Idee stellen zu können . Ueber den Tonfilm , der , rüb ' -̂

griffen , die Wirkungen des stummen Filmes noch steigert - \
Leo Kestenberg , über die Filmmusik Klaus Pr '
heim .

Grundlegend für die sozialistisch« Einstellung »um Rundi ""
^ f

der Beitrag von Pros . M a r ck über „Die kulturelle AuiS "
H, >

Rundfunks " . Er zeigt, wie eindeutig die Idee des Rundtu " .^
mit der 5b « der Arbeiterschaft, der jüngsten Klasse der ©" ' "^ 7
berührt . Aus dieser Feststellung leitet « er seine Forderungen J
Grundlage sozialistischer Mitarbeit im Rundfunk sein müE | l
teressant sind die Äussührungen , die Leopold I e h n e r
Thema : „Rundfunk und Theater " machte . ^

Ueber die politisch« Seite des Problems : Aktualität im # "
5 ^

sprach Ernst Heilmann , über organisatorische Fragen
die praktischen Forderungen der Arbeiterorganisation '

„
*

Kurt Baake . Die Schrift läht erkennen, wie ernst "A, '
Seiten der Arbeiterschaft an die behandelten Fragen ber«""/,,.
man nicht nur Kritik übt , sondern auch positiv Stellung nrm

Bilderdiöbstahl in einem Gymnasium
In der Nacht wurde das berühmte althistorische ©""!,, ■

Zum Grauen Kloster im ältesten Teile Berlin ® *L
den heimgesucht . Den Tätern , von denen vorläufig noch ^
fehlt , sielen außerordentlich wertvolle alte Gemälde in d>k ?
auherdem kostbare Silbersachen , verschiedene Apparate ® '

JJ
Physik- und Chemiezimmer. Wie der Hauswart am niw (juif
gen bei seinem üblichen Rundgang durch die Räume b** ^
siums feststellte . waren die Diebe vom Hof aus durch ein ° i
scheibe im Hochparterre in das Gebäude gelangt . Die
schiedenen Schulräumen geraubten holländischen und » "/„ a '
Gemälde aus dem 17. Jahrhundert stammen aus einer E
tung von einem früheren Schüler des Gymnasiums 3 " *!,
Kloster. Unter den übrigen gestohlenen Schätzen befinden n
Bücher aus der ersten Periode der Buchdruckerkunst . D«e
volizei bat einstweilen an der Einbruchsstelle zahlreich " 0
drücke abzunebmen vermocht .

Hoepiner - Pilsner u .
Deutsch - Porter ^Trinkt

dasuiohiDekOmm-
llctie und bekannt

vorzügliche
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| Jlus dem (jerichlssaiil
Ein trlibes Sittenbild

tm . In mehrstündiger nichtöffentlicher Sitzung , während der zeit -
verse . die Oetfentlichkeit einschliehlich der Presse ausgeschlossen war ,wurde gegen einen Fabrikanten verhandelt . Der Angeklagte wird
beschuldigt , dakt er sich vom Juni 1927 bis Avril d . 3 . mit
*tnem damals 17 Jahre alten Lehrmädchen, das auf seinem Büro
tätig war . in ein Liebesverhältnis eingelassen, sich also als Lebr-
berr des Sittlichkeitsverbrechens nach 8 174 Ziffer 1 schuldig ge¬
wacht und sich ferner gegen 8 76 des Jugendwoblfahrtsgssetzes ver¬
gangen bat , indem er das betreffende Mädchen den Erziehungsmaß¬
nahmen der Füvsorgebebörde entzog. Der Angeklagte bestreitet
wcht , mit dem Mädchen in intime Beziehungen getreten zu sein ,von denen seine Frau Kenntnis erhielt und Anzeige erstattete , bebt
jedoch daraus ab , dah er das Mädchen nicht als Lehrmädchen, säu¬
bern als Anfängerin in seinem Bürobetrieb eingestellt und sich
nicht als Lebrberr betrachtet habe, da die Ausbildung der Lehr¬
mädchen nicht ihm , sondern seinem Bürochcs oblegen habe. Im Ver¬
knuse der eingehenden Beweisaufnahme wurden nicht weniger als

Zeugen vernommen . Als medizinischer Sachverstädiger fungierte«eiirksarzt Medizinalrat Dr . von Croissant , der den Angeklagten
erblich belastet , jedoch vollauf zurechnungsfähig bezeichnetc .

Im anschliehend verbandelten Falle batten sich die Eltern des
von dem Angeklagten verführten Lehrmädchens wegen erschwerter
-kuvvelei zu verantworten . Wie dem Angeklagten zur Last gelegt
und durch die Beweisaufnahme nachgewiesen wurde , hatten die" ltern des Mädchens nicht nur Kenntnis von dessen intimen Be¬
übungen zu dem Angeklagten gehabt , sondern diese auch gefördert,"pit dann noch, als ihre Tochter die Stellung im Büro des Ange-
Mten ausgegeben und das Stadtjugendamt cingegriffen hatte .

gestatteten , dah der Angeklagte ihre Tochter in der elterlichen
Wohnung besuchte , nahmen Geschenke von ihm an und liehen sich
Ueun Monate das Erhalt für ihre Tochter, trotzdem sie bei dem An-
?oklagten ausgetreten war , in Höbe von 44 Mark , sowie die Miete
I“1 ein separates Zimmer , in welchem er mehrere Male mit de»
Tochter nächtigte, bezahlen ; auherdem hat der Angeklagte ihnen
?!sten Näbkurs für ihre Tochter bezahlt , sowie ein Darlehen von
Ui Mark gewährt . Sie batten nichts dagegen, dah der Angeklagte
wre Tochter auf eine mehrtägige „Geschäftsreise" nach dem Rbein -
mnd mitnahm , wobei sie dafür Sorge trugen , dah das Jugend¬
amt nichts davon erfuhr , dah der Angeklagte trotz dessen Mahnab -
wen seine Beziehungen zur Tochter fortsetzte . Anstatt ihm die Türe
»U weisen , beherbergten sie ihn nicht weniger als vier Tage hinter -
vikander in ihrer Mahnung . Die Angeklagten wollten wenigstens
um Anfang nichts von den intimen Beziehungen ihrer Tochter ge¬
muht haben , selbst dann nicht den Sachverhalt geahnt haben , als'bncn vom Angeklagten angefertigte Photos , die ihre Tochter in'wnvroinittierender Stellung zeigten, zu Gesicht kamen . Sie schie -
n*tt ru hoffen , datz er sich scheiden lassen und ihre Tochter heiraten
wurde .

In seiner Anklagerede bezüglich des Angeklagten führte Erster« iaatsanwalt Dr . Pfeifer aus , dah sich der Angeklagte, wie die
Beweisaufnahme ergeben habe, des Verbrechens im Sinne des 8
‘Y Ziffer 1 und des Vergebens nach 8 76 des Iugendwohlfabrts -
?uletzes schuldig gemacht habe, indem er seine Geliebte dem gegen

eingeleiteten Fürsorgeverfahren entzog , sie vier Tage aus seinem
Mvatbüro versteckt hielt , bei Bekannten unterbrachte und die B <>
^ rden aus eine falsche Svur lockte , so die Fürsorgcmahnabmen des
Jugendgerichts durchkreuzend und dessen Warnungen und Ermah¬
nungen in den Wind schlug . Darin liege die Schwere der Schuld

Angeklagten. An der Familie des Mädchens habe er takt. und
?u>chmacklos und eines gebildeten Mannes unwürdig gehandelt . Er
?un« einen sittlichen und moralischen Tiefstand schlimmster Sorte"u den Tag gelegt . Strafmildernd .seien psychopathische Eborakter -

züge , triebhaft « Veranlagung und die Willensschwäche und Halt¬
losigkeit des Angeklagten zu berücksichtigen . Der Strafantrag des
Anklagevertreters lautet auf sieben Monate Gefängnis . Die Ver¬
teidigung trat unter Würdigung der verschiedenen Milderungs¬
gründe zugunsten der Angeklagten für eine milde Bestrafung ein.

Nach annähernd dreizehnstündiger Verhandlung fällte das erwei¬
terte Schöffengerichl folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen
Verbrechens nach 8 174 Ziffer l zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt ; von der Anklage nach 8 76 wird er freigesprochen . Zwei
Monate der Untersuchungshaft werden auf die erkannte Strafe an¬
gerechnet . Der Haftbefehl wird auigeboben und der Angeklagte auf
freien Fuh gesetzt.

Die Mutter des Mädchens erhielt wegen sortgesetzter schwerer
Kuvpelei drei Monate Gefängnis , ihr Vater wegen des gleichen
Deliktes drei Wochen Gefängnis ; die Strafen gelten hu - * d >e Un¬
tersuchungshaft « erfühl .

. . . Vater sein dagegen sehr
u. ine unglaubliche Geschichte beschäftigte das Schöffengericht Lud¬

wigshafen a . Rh . Im August 1927 lernte ein 27 Jahre alter Gipser
ein 23jähriges Mädchen kennen . — Er ging mit ihr auf die Mut -
terstadter Kirchweihe. Hierbei bemerkte er , dah das Mädchen schwan¬
ger war . Ter Gipser meinte , wenn sie den Vater des Kindes nicht
neuen könne , solle sie ihn als Vater angeben , er wolle sie heiraten .Das Kind wurde am 11 . November 1927 gebaren . Das Mädchen gab
am 14 . Dezember desselben Jahres vor dem Vormundschaftsrichter
an , er sei der Vater . Beim Arbeitgeber des Eiviers wurde auch
Lohn gepfändet . Als ihm die Sache zu bunt wurde , legte er die
Arbeit nieder . Die Folge war , das er 14 Tage Haft wegen Ent¬
ziehung der Unterhaltspflicht erhielt , welche Strafe er ohne Wider -
svruch annahm . Ein junger Mann erstattete schließlich Anzeige. Die
Angeklagten waren im großen und ganzen geständig. Sie erhielten
wegen Vergebens der Personenstandsfälichung in Verbindung mit
intellektueller Urkundenfällckiung i ? 6 Wochen Gefängnis mit Be¬
währungsfrist .

I gterlef -^taefirictifen
Jubiläum auf Schloß Wyden

Am 24. August wird aus Schloh Waden in der Schweiz eine
Feier zur Erinnerung an die ,16jährige Wiederkehr des illegalen
Wadener Parteitages der deutschen Sozialdemokratie unter dem
Sozialistengesetz stattsinden . Die Feier wird vom Vorstand der
deutschen Sozialdemokratie und der Züricher Sozialdemokratischen
Partei gemeinsam veranstaltet . Die Exekutive der Sozialistischen
Arbeiterinternationale , die zur gleichen Zeit in Zürich eine Ta¬
gung abhält , wird an der Feier geschlossen teilnehmen .Die Kundgebung beginnt auf Schloh Waden , das von dem Be¬
sitzer , dem Vizepräsidenten des Internationalen Gerichtshofes im
Haag , Professor Mar Huber , zur Verfügung gestellt wurde . An¬
schließend ist eine Massendemonstration in Konstanz geplant , an
der Arbeiter aus Deutschland, Oesterreich und der Schwei» teilneh¬
men. Sprechen werden für die deutsche Sozialdemokratie in Waden
Hermann Müller , in Konstanz Wels und E r i s v i e n , für
die Schweizer Sozialdemokratie Otto Lang und Vertreter der
Exekutive der Internationale .

Das Juliheft der Gesellschaft
beginnt mit einer Reibe von Aussätzen , die sich mittelbar oder un¬mittelbar gegen den Faschismus wenden. In einer Diskussion über
sein Auftreten in Oesterreich nehmen Lauterbach und Renner nocheinmal Stellung zu den Bedingungen , unter denen der Heimwehr¬
saschismus groh werden konnte und versuchen , eine ideologische und
politische lleberwindung dieser Situation berbeizuiühren . Das
Anwachsen der Hitler -Bewegung in Deutschland fordert von uns

eine scharfe Beobachtung, di« dann zu den erfolgreichen Methoden
der Gegenwehr führt . Alle Funktionäre besonder» auch di« Re¬
ferenten in Partei , Gewerkschaft und Aroeiterjugend mühten diese
Darlegungen verfolgen . Von grundlegender Bedeutung ist auch
der Aufsatz von Benjamin gegen das Buch von Jünger „Krieg und
Krieger "

, in dem die geistige , moralische und menschliche Haltung
dieser trüben und romantischen Kriegsbegeisterung ein für allemal
vernichtet wird . Aus dem anderen Inhalt erwähnen wir den
Aufsatz von Rosenberg über „Treischke und die Juden "

, einen
historischen Beitrag »um nnationalsozialistischen Antisemiti »mu7.
Ferner einen Nachruf aus Harnack , besten Gestalt in die Geistes-
geichichte der Wilhelminischen Zeit hineingestellt wird . Ein Auf¬
satz von Bienstock über Kaliindustrie und öffentliche Wirtschaft , non
Gidoni „Wege »um proletarischen Film " und einige neu« Briete
aus dem Nachlaß von Marx und Engels schließen das Heft .

I Qemeindepolitik _
Jöhlingen

Am Dienstag , den 15 . Juli fand eine BLrgeragsschgßsitzgng
statt . Auf der Tagesordnung standen nur 2 Punkt « : 1 . Doranschlgg
1936/31 . 2 . Erteilung der Zustimmung zur Einführung der Conto-
correntoerkebrs bei der Bezirkssvarkaste Durlach bis »um Betrage
voll 6666 RM . Zum Voranschlag selbst liehen S .P .D . und die An¬
hänger der K .P .D . die Erklärung abgeben durch Gemeinderat
Bimmler , dah wir dem Voranschlag unmöglich »ustimmen können .Die einzelnen Posten sind so begrenzt bezw . reduziert , daß er un-
möglich ist , mit den Beträgen auszukommen. Unser Vorschlag,einen gewissen Betrag einzustellen, um den Ausgesteuerten Arbeit
beschaffen zu können , wurde von der Bürgervereinigung einschließ¬
lich Zentrum abgelehnt . Daraufhin wurde der Voranschlag vonder S .P .D . wie K .P .D. ebenfalls abgelehnt . Punkt 2 fand ein¬
stimmige Annahme . Wie wir aus der anschließend folgenden Ge¬
meinderatssitzung erfahren konnten, stellte der Kirchengemeinderatan die Gemeinde den Antrag 2666 RM . für Unkosten , die an den
Gebäuden entstanden sind . Wir stellen hierzu fest, daß die Ge¬
meinde an den Gebäuden kein Recht hat . Eine Stunde vorder
wurde gerade von Zentrumsseite unser Vorschlag obgelehnt mit
der Begründung , di « Gemeind« bat kein Geld und gleich darauf
den Antrag . Das Kommentar zu dieser Sache überlasten wir vor¬
erst den Wählern selbst .

*

Die beste Information linder der Kommunalrolililer in der
Halbmonatsschrift „Die Gemeinde " . In dem neuesten He«t
( Nr . 14 ) wird der Entwurf des neuen preußischen Selbstverwal -
tungsgesetzes behandelt . Ein ausführlicher Bericht über die Reickir -
städtebundtagung in Leipzig gibt ein gutes Bild dieser Tagung .Für Landgemeinden und Landkreise interessant ist da ?Referat , das der Landrat des Kreiser Svrottau aus der sozial¬
demokratischen Sondertagung für Landkreisfragen am 14 . Mai
1936 in München hielt . Im neuen Heft ist diese« Referat unterder Ucberschrift „Kompetenz — Kompetenzen" nerösfcntlichi. Eiiiweiterer Artikel über die Notwendigkeit der Reichrstrohen 'chlie.ßt
die Reibe der größeren Aufsätze ab . Die Landgemeinde -
rundschau bringt eine Anzahl wichtiger Berichte aus Landkrei¬
sen und die Beantwortung einiger Anfragen aus dem Kapitel
Zwangsetatisierung . Die . K o m m u n a l e Rundschau bersch,etüber die neuesten Ereignisse aus ollen Gebieten der Kommunal¬politik . — Die Gemeinde ist bei jeder Postonstalt und Buchhand¬lung oder beim Verlag I . H . W. Dietz . Berlin ZW n« . kür tz , «vierteljährlich zu abonnieren .

Der Ma , e -Tee-Lprudel — Brame — meiayr au« fllbamerttontfchemTee hergestellt wirb , erfreut st « in DeuttSlond t« on re «« großer Be¬liebtheit . Alleiniger Hersteller für Varltruhe vvb Umaebung A . Baller ,Karltrub« . Rhelnstraß « 42 ( Lieh« Jnlerai ) .
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das Ihnen die Persildame gern
vorlegen wird -

sind mit Persil gewaschen . Wolle . Kunstseide und Seide — überhaupt alles Bunte
und Feine erhält in der so einfachen kalten Persilwäsche leuchtende Farbenpracht ,
wundervollen Glanz und den Reiz neuen Aussehens . Die PersiUKaltwäsche ist d$4
sicherste und bequemste , was sich denken läßt und ist billig dazu . Probieren Sie es
einmal , Ihre feine Buntwäsche so zu waschen :
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Man wäscht in einfacher
ßalrer Persillauge

Stück leicht mit der
Hand d urchdr ücken

Zum Trocknen mehr¬
mals in weiße Tücher

einrollen

Gut in Form getoger
ausbreiten

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persil werke : © Henkel s Aufwasch », Spül« u. Reinigungsmittel ?
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j {jetverkschafllicheä
Die Bauarbeiter -Internationale

nahm auf ihrer Stockholmer Konferenz nach Annahme verschie¬
dener Anträge zur Gründung eines Ortskartells und zur Verbesse¬
rung der Arbeitsbedingungen in Frankreich eingehend zur Fericn -
irage Stellung , Van der Wal ( Holland) behandelte eingehend
die gesetzlichen und tariflichen Rechte auf Urlaub und unterstrich
die grobe kulturelle Bedeutung der Ferienfrage . Im Anschlub an
seine Ausführungen wurde eine entsvrechende Entschlieft ung
angenommen , lieber die Lage der Bauivirtschaft gab der Vor¬
sitzende der Internationale . Bernhard ( Berlin ) , einen instruk¬
tiven lleberblick. Eine im Sinne seiner Ausführungen gehaltene
und non der Konferenz einstimmig angenommene Entschliepung
bekämvft den Schutzzollgedanken , Die Eesamtwirtschaft eines Vol¬
kes sei mit der der anderen Völker international verflochten.
Das gelte auch für den B a u m a r 11 . Den meisten Ländern müsse
in erster Linie , daran liegen , die für den Wohnungsbau notwen¬
digen Roh- und Silfsstoffe möglichst billig zu beschaffen . Etwaigen
Gefahren , die den Arbeitern durch die Einfuhr erwachsen , könne
mit gewerkschaftlichen Mitteln begegnet werden, und »war um so
besser , je stärker die gewerkschaftliche Organisation sei .

Die Wahlen brachten keine Aenderung in der Leitung der
Bauarbeiter - Internationale , Ihr nächster Kongretz soll 1033 in
Brüssel stattfinden ,

Lohnkonflikt im Holzgewerbe
Die Lohnverhandlungen in der Holzindustrie sind aufgeflogen.

Der Gang der Verhandlungen war von vornherein durch die or.
ganisatorischen Verhältnisse im Unternehmerlager sehr kompliziert.
Der noch bis zum 15 . Februar des nächsten Jahres laufende Man »
teltarif bestimmt, dag die Lohnabkommen nur durch die Zentral¬
vorstände gemeinsam für alle Bezirke gekündigt werden können .
Seit dem Abschlutz des Mantelvertrages und der Lohnabkommen
find aber die Bezirke Württemberg und Schlesien aus oem
Arbeitgeberverband ausgetreten . So entstand die Frage , oh die
Kündigung der Lohnabkommen durch den Arbeitgeberverband
rechtgültig erfolgt sei , da er dazu die Vollmacht der beiden ge¬
nannten Bezirksverbände nicht hatte . Der Arbeitgeberverband
wollte nur für seine Organisation in ihrem gegenwärtigen Umfang
verhandeln , nicht aber für die beiden ausgetretenen Bezirke. Dem-
gegenüber bestand der Deutsche Holzarbeiterverband aus der kla¬
ren Vorschrift des Manteloertrags , wonach für das ganze räum¬
liche Gebiet , wie es im Vertrag selbst umschrieben ist, verhanoelt

werden muk . Dementsvrechend stellte er die Forderung auf Er¬
höhung der Svitzenlöhne in allen Bezirken um vier P -ennige die
Stunde ,

Da die Parteiverhandlungen ergebnislos blieben , ergab sich die
Notwendigkeit, das tarifvertragliche Lolinamt in Anspruch zu neh¬
men , Nach dem Mantelvcrtrag wird de »- unparteiische Vorsitzende
von den beiderseitigen Parteivorständen bestimmt,' sie können aber
auch seine Auswahl dem Reichsarbeitsministerium überlassen. Nun
erklärten die Unternehmer , sie seien bereit , die Stellung
eines unvarteiischen Vorsitzenden dem Reichsarbeitsministerium zu
überlassen — sofern die Arbei >nebmer!eite uns die Erklärung
abgibt , hast Herr Professor Dr . Brahn als unparteiischer Vorsitzen¬
der für nnier Lobnamt nicht in Frage kommt , Diese Forderung
war für die Vertreter des Deutschen Holzorbeiterverhandes eine
unerhörte Zumutung . Für ein solches Mißtrauensvotum gegen¬
über Herrn Professor Brahn besteht auch keinerlei Veranlassung ,

Die Unternehmer betrachteten die Ablehnung ihrer Zumutung
als Kriegsfall und erklärten , sie hätten nunmehr an der Weiter -
fiihrung der Verhandlung kein Interesse mehr. Damit waren die
Lohnverhandlungen zu Ende,

I Sport _ _
Funballvorschau, 3. Bezirk,

?(n Tcricnsvielcn bringt her kommende Tonnlag folgende Begegnungen :
Kleinsteinbach — Aue , Weingarten — Tpielberg , Grötzingen — Wolfarts¬
weier , Singen — (zifingen, Tiidstodi II . — Wilferdingen II .

Wenige Freundschaftstreffen finden statt , OS sieben sich gegenüber
HagSseld — Neckargerach , Rastatt — Wildbad . Langensteinbach — Eisen¬
bahner Tborivcrein , Knielingen — Wörth . Auf dem Turnerbundzplatze
in Beiertheim finden anläßlich des TtiftungSfesteS des Arbeiter -Turn -
und Sportvereins Beiertheim die Endspiele der Sieger aus der Werbe¬
woche statt, Fl ,

SlanSesbuchmiszüge Ser SlaSt Karlsruhe
Sterbefälle . Barbara Matthäus , 69 Jahre alt , Witwe , geborene

Barthel . Karolina Neck , 27 Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Neck,
Plattenleger . Wilhelm Weigel , Ehemann , 82 Jahre alt , Schneider¬
meister. Susanne Windisch , 85 Jahre alt , Ww , geh . Falkner , Emil
Herbert Koch. 8 Stunden alt , Vater Emil Koch, Maschinenschlosser .
Ottilie Stolz . 7 Monate alt , Vater Josef Stolz , Holzschuhmacher ,
Franziska Lutz , 79 Jahre alt , Witwe , geh . Tcöstler. Kart Friedrich
Fühler , 65 Jahre alt, . Landwirt , Katharina Freu , 75 Jahre alt ,
Witwe , geh , Schweizer ,

üt» tu 4
SO v 'g. Mi Zell. veremsan-etge» Mia . m«gr Zell«»
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Karlsruhe

F .T . K . Montag , 8 Uhr, wichtige Technikersitzung . Gambrinusholle , ,
Alle diejenigen Genossen , welche heim Kreisfest eine technische Ar - .
heit zu erledigen haben , müssen erscheinen . Auch die gesamte Vor - ;
turnerichaft muh anwesend sein , 4969 ’

Raturtreunde -Iugend . Sonntag , 7 Uhr , Ireffmmft am Markt - ‘
vlatz , 4993 ;

Durlach. Arb . -Svartverein e . B . Am Samstag , 2 . Aus . , abends -
8 Uhr, findet unsere Halbjahresvevsammlung statt und zwar im :
„ Darmstädter Hos"

. In Anbetracht einer außerordentlichen Tages- ^
ordnung ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes dringend erfvr- ;
derlich , 1263 Der Vorstand,

vorläufige Wettervorhersage
Ser vaüischen LanSeswetterwarie

Noch immer umfatzt das grobe Tiefdrucksystem ganz Mitteleuropa i
und wir haben an seiner Südwestseite Zufuhr bald kühler, bald
wärmerer maritimer . Luft . — Auch morgen wird das allgemeine i
Bild sich wenig verändert haben , j

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 20. Juli :
Kübl und vorwiegend wolkig , zeitweise Regensälle , nördlich « (

Luftzufuhr , ;

WofierstanS Se» Rheins
Basel 215 : Waldshut 403, gest, 66 : Schusterinlel 285 , gest, 7l -

Kebl 348 , gest. 11 ; Maxau 538, gest. 11 ; Mannheim 433 , Ztm . j

Kbcfredakteur Georg DchöpflIn , Deianiwortlich : Polittk , Fieista "s j
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner i , S5‘; j
GewerkfchaftlicheS , Feuilleton und Aus der Partei : ® . Grünebau .
Groß -KarlSruhc , Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Svort und Spn >> j
Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner i . 2 -; i
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeiluM! ' j
Fofef e i f c 1 e. Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gusto "
Krüger . Sämtliche wohnhaft ln Karlsruhe in Bedra-
Druck und Verlag : Berlagsdruckeret VoltSfreun " !

G. m . b . H . Karlsruhe . j

Bewährte
Hilfe bei

Rheumatismus
biete« bit weltbetannten Heilmittel Pfarrer
HeumannS ! Seine » Gicht- und Rheuma «
Tabletten' fBestell-Nr. 33, Packung W .1.—>
bringen die Harnsäure, be» Haupturheber
der Sicht- und Rheumabefchwerden zu«
Abgang. Außerdem arbeite« sie neue«
Hnenfämw -Snfammlungen durch HebungdeS
Stoffwechsel » entgegen. — Pfarrer Heu-
matm* » Nicht- und Rtzeumaflutd" ( Beftell -
Rr . 31, Packung Mk. 3 .30 > ist äußerlich an¬
zuwendenund Hilst, rheumatische Schmerzen
zu linder».

bei

Erkältung
Pfarrer Heumannt . Thhmomalt.PastAe«"
svefteN -Nr. «5 , Packung Ml . 2 .50 ). Be¬
hindern die weitere ZerstörungSarbeit der
Bakterien, die die Erreger von Hais- uud
Mandelentzündungen. Katarrhen, Husten
uf« . find . Auch als BorbeugungSmittel
gegen Ansteckung find ft« vorzüglich geeignet.
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer HeumannS»Brust- und Lungentee"
<Beftell -Nr. rv , Preis Mk. V.S5). — Segen
Schnupfenhilft Pfarrer HeumannS, Schnup.
fenpulver" (Beftell - Nr. 6r , Packung Mk. 0. 7L ).

bei

Nervenleiden
Starrer Heumann» »Nervenpillen" fBestell -
Nr. 17, Packung Mk. 1— >. Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Nervenniihr-
stoffe al« Ersatz für da« verbrauchte so-
genannte Lecithin . Durch Hebung des All-
gemeiubestndentmacht sich erfahrungsgemäß
lehr bald eine Besserung bemerkbar . _
Segen allzu hartnäckige Kopfschmerzen hel-
fen Pfarrer HeumannS „ Brasan-Tabletten"
(Bestell -Nr. 18 , Packung Mk. 3 .— ) und wenn
der erauickende Schlaf fehlt : Pfarrer Heu¬
mann» .. Tabletten gegen Schlaflosigkeit "
fBestell -Rr. 81 , Packung Mk. 3 .28 ».

bei

Verstopfung
Pfarrer tzeumannt . Balsamische Pillen"
fMild: BesteN-Rr. 12 , Packung Mk. 3,— ;
stärker : Bestell -Nr. 13 , Packung Mk . 3 .50 ).
Läsen und beseitigen angesammelte Ber-
kauungSrückstände und befreien die Haut
von Unreinigkeiten , Pickeln, Miteffern ufw .
— Svezial-Abiübrmittel: Pfarrer Heumann«
. Abführmittel für Wöchnerinnen " fBestell -
Rr. » , Packung Mk. * .50 ), Pfarrer HeumannS
. Abführmittel für Kinder" fbei Bestellung
Atter angeben I Packung Mk. 0.00 bi» 1.20 »,

Verlangen Sie dar Pfarrer -Heumann-
Buch kostenlos von L. Heumann b llo„
tztürnberg , El gibt wertvolle Auffchlüste
über da » Berbatten bei vielen Krankheiten
und enthält aller Wiffenlwette über sämtliche
Heilmittel von

Zu
haben

In
allen
flpo -
the-
Ken.

Pfarrer Heumahn

Xe/S 'yI

V

Wl noch me .
unsere Losung im

ScuAon
GUuveNüuif .

Kleider , Mäntel , Complets , Kostüme , Blusen ,
Morgenröcke , Kinder - Kleider und - Mäntel

um rascheste Räumung zu erzielen , im
Preise rücksichtslos herabgesetzt .

Wir erwarten Sie !

Das größte SpejialhausfurDamen - u . Kfnderl«)nfektibn .

C

\

i* )-

Goiehäftaitelle tour briell Aafrsgo bssweuustttr. sr , Mb l )
SOrMMtundMieden Monteur u.r reit *tnm .«Kaftf e
Nownek** ieden Mittwoch ..Unte» den Linder
EckeYortatr . u . Kaiseraüee . »eweils v 6 -7 * • l h

Faiifteti lacke de
gBOrauctisiertig

für Anstriche aller Art
vo . teilh l Farhenh Hunm .
Walaitr . 19 , b .Colosseum

Feuer&eslattungsuerein Karlsruhe E. U.
(Ober 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen Jahresbeilrag 3 Mk . Aufnahmegebühr1 Mk
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk ., je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwillige Verfügung und Inanspruchnahmevon Zeugen .

Anmeldungen an : i >»<
F . Wildenthaler,Boeckhstr . 52 . Tel . 7998.

Saison - .
_ AusuerHatn

Billige Gelegenheitskäufe
2>ond * r >Rabatte

auf Beleuchtungskörper

Beleuchtung
-- Amailenslr . 26 a , gegenüb . IVoieodern

teitcri ffictöi für euere
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Saison *

AUSVERKAUF
vom 19 . Juli bis 1 . August

10% Rabatt
auf

Einige Preisbeispielei
Waich- moultoiins . . -.es - .66
Wou-moulleiine . . . 1 .95 1.75
Hunlllelae . einfarbig . 1 .36 -.95
fUnmalÜB, bedruckt . -.85 - .76
^ ,Seld8nV9lle.bedruckt4 .50 8.95
ZeJlP . - .68 - 50
B« :derwandnrail 6n . 105 -.88
KQnftierdructt . . . . 1 .251 .05
Bport-Panama . . . 175 1 .20

alle Artikel
Nur solange Vorrat

waichetuch . . . . - .68 - so - .38
madoiuch . 1 . 10 -.88
Kiiien- Haib'einen . . . 1.25 . .93
Bettuch -Halbleinen . . 225 1 .7s
Betidamafi, weiß . . 1 .75 125 -.90
Bettdamaft, weiß,

mit färb . Streifen . 2 .50 2 .25 1,78
Bettdamalt. goid, iiia , rot . . 2.bo
Kiflen-lniett . 1 .75 1 .48
Deckbett - Inlett . . . . . 2 .60 2 40

Bettledern, nur gute , fallkräftige Qualitäten , Pfund 5 .25 3 .95 2.40
Haindaunen . . Pfund 8.00 0.20

Joh. Hertenstein
Inh . Fr . Kuch Gegr . 1891 Herrenstr. 25

Beachten Sie bitte meine 8 Schaufenster «

Ron-aummi
(Crepe) -S0hl6l1

für die

Ferien !

angenehme

Elastizität
erhöht den Genuß ihrer

Wanderungen
Können auch aut a tea sshuhzeug

autgemacnt werden , mu

Qualitätswaren
im Saison - Ausverkauf !
Wäschehaus _
August Schulz
HerranstraBe 24 <g(«

I

AIle nicht be¬
sonders herab-
gesetztenWaren

Aus meinen großen
Lagerbestt nden :

^ cfaenlzenzell

I
anim badisch»» Sehwartwald

Bttitztr : SEV. SCHMIDER
Mstmof und Pension

ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorzüglicher Küche und
Keller. Eigene Schlächterei . Neueingerichtete Fremdenzimmer .
Bad im Hause. Mäßige Preise . Pension von Mk. 4.60 ab.

Schöne 8 » Zimmer .
Wohnung IN Zubeh a
16. 8. ober 1. 9. zu denn
Neubau , Daxianden .
Federdachstr. 26. F '. 9I

kehr der Passanten und Touristen .
Ein

Für die Einmachzeit
empfehle Kristall-, Brieo- u. Plattenzucker , BewOrze

Rum, Kirsch- und Zwetschgenwasser etc.

Drogerie Wilk. Tscherning
Ecke Amalien- und Karlstraße . Telephon 519

«ORZ

Saison - Ausverkauf
Bonder « preiswert tu erstklassigen Qualitäten ,

Damen- und Herrenkleiderstoffe , Mantelstoffe
Pullover und Westen , Seidenstoffe

Schöne Bett- , Tisch- und Leibwäsche
Leinen , Halbleinen , Gretonne , Flanell und Zefir

Woll- , Kamelhaar- und Steppdecken
Bettstellen und fertige Betten

Trikotagen , Strümpfe und Socken
In allen Artikeln reiche Auswahl

ftdolf Kahn
Feinstraße 16

4976

Vom 18. bis 31 . Juli 10 % ROhOtt

2MI3
H Llmmerwahnnng

a. I . Oft . zum
404 »überm .' tfrS . -etenrent ,
185 1262

Eiche« ,

.Wellen
Schoner,

« M. 280 .-

JliS Ujeiniieimer
^ »onenftraße 82

* * * * * Vad . KuvstvereMV
« aldftraße 8

Vom 19 . Juli bi ( 7. August

Ausstellung des
Sä Künfilerkreis 1930

München e. V. -
Ferner Kollektionen von

A . Bohn , Saarbrücken , S . tzerforth , Dresden
* . « aigorodoff , Reval , tz . Raftner , Pjori

heim , $ . Seiberlich , Karlsruhe , u. A. m .
ffleöffnet : Werktags 10— 1 und 8—5 Uhr.

Sonntags 11 - 1 Uhr. 4991
Eintritt für Nichtmitglieder 60 Big.

soiaiiQBUorr . .Feinster

OCtlSüB-

üaiai

Christl..Wiffenschasil. Vereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
üiotusbienfte : Sonntags 91/: Uhr vormittag »
Mittwoch8Uhr abvr Kriegsstr. 84 VortragSsaa

Svnisizimmsr
mit 180 cm breitem . St Urigem
Schrank (innenspieael , Marmor )ln weiß , nur kurze Zeit benützt
für RM . 300 .— gegen bar zu
verkaufen .

Offerten unter Nr . 4966 an dasVolks
ireundbüro . 49851

ätiiclinger Änzetgen
Am LamSiag , den 19 . d Mts .. mittag » 12 Uhrwerden im Farrenstall 2 Hausen Dung her-

ieigerr . 1064
» niellngen , den 17 Juli 1937.

Bürgermeisteramt .

Nastatter Anzeigen
Die Sozialrentnerbeihüse

wird am
Samstag , den 10 . Full , vormittags> >.<vczahlt

Rajiati, i» >7 j , g :n
Stöbt . Fürsorgeamt _

TaS Stoffbüro der ReichSbahndirektion
Karlsruhe versteigert Donnerstag . 24 7. 30
beginnend 7 ' /, Uhr , im Geräiehauptiager
» ariSruhe alter Personenbahnhof Eingang
Rüppurrerstr . gegen Barzahlung alte Ge¬
rate , darunter ein komb . GaS- und Kohlen-
Herd, Polfterbünke. Tische . Bänke, Bandsäge .
Abrichtmaschine. Altmetall « . LeinenabsäUe.
flbialiholz Spiegel . I05b

8 asson-
Ausverkauf
vom 19 . Juli bis 1 . August

RQcksichtslos
herabgesetzte Preise .

Auf nicht
reduziere Preise

Vrennhoiz - Versteigerung StöbtJonjertliflus
Sommer-Operette

SamStag Abend 8 Uhi

Polendlut
Sonntag 3l/s Uhr

Die goldneMeisterin
Sonntag Abend 8 Uhk

Polendlut E
Naturtheater
► Durlach 4
Lerchenberg , Tel . 620
Straßenbahnhaltestelle

Sostenstraße ^ »>
Wegricht : Gelbe Pfeile

Sonntag , 20 . Juli
nachmitiag» 4 Uhr :DastoiielRiÜI
Lustspiel in 3 Alten
Regle : Karl Mehner

EintriitSvre se :
RM . l . BO, 1 . - , 0 .60

nSr
Uerlreier
von . leistungSsähigem
bau» allerort » gegen
.lohe Bezüge gemcht
Offerten u Nr 4982 an
kaS VdikksfeunvbÜro

4980

Kutterer
Markgrafenstraße 32 , am Lidellplatz

Werderpiatz 31
Vorderhaus , 3 Stock ,
ist ein

mödl. Zimmer
m. elektr . Licht an einen
Herrn aus losort oder
t. August zu vermieten

Wer

Nbe!
braucht , verlange
Vorlage uns . Kata¬
log», mit Preisliste .
ZahlungSziei v . zu
2 Jahren . Ansrag .
u. Nr . 4981 an d.
BollSireundbüro .

Über 100 gut erhalt .
man^nzuse

mantei . UDerz.
v . KfcÄ an m all . Gr
u. Färb ., sow . Geh¬
rock «, Smoking - u .
Lutawayanzüge
Hole « , Foppe «,

neu u . gebr.. iowi«
Gelegenheit - Post..
>» neue 48 ,
Anzuge u. mantei

staunend billig
Zöhringerstr . 53a , II
Asad ». Smoking
Gehrock-Anzüge

veriethl ««47
SeanzHeck. Gartenllr

arcsimsiziBia
in Stunden
der Freude ,

a s Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

eis Hefter
im Kampf ums
Dasein ,

Mir er unsere
BOcüieri

Volksfreund-
Buchhandlung

SQElBSQQOlim
WaldatraQe 28
Fernruf 7020 und 7021

rmism
TE UHL

ALLEN WANZEN

Die Stadtgemeindc Gernsbach oerstei
gert am

Dienstag, den 22. Fuli 1939, nach¬
mittags 4 % Uhr. tot Rathaussaal

Gernsbach
das Brennholz in
Diftr . IV Wingolfdenkmal Nr . 64—77
Distr. IV Frauengrundweg Nr . 78 bis

bis 95 . 97—160
Diftr . IV Marienbrunnrn Nr. 163—165,

168—141
Diftr . II Abt. 3 Kieferscheidmeg Nr . 142bis 149. 151—176. 173, 175.Abt. 4 u . 1. Nachtigall . Badener Straß

Merkurweg . Rebbof Nr . 177—265 . 267.268.
Diftr . II Abt . 1 Airchendeichweg Nr . 269bis 234 . 237—268.

3 Ster eichene Scheiter.169 Ster Nadel -Scheuer ,
2 Ster eichene Prügel.
5 Ster gemischte Prügel.136 Ster Nadel -Prügel.
7 Ster Reisvrügel . 1669

Forstwart Noll zeigt das Solz vor.
Hierzu werden Liebhaber auch vonNachvargemeinden eingeladen .
Gernsbach, den 16 . Juli 1936.

Bürgermeisteramt :
Menges

Aenderung de» Gebändesondev
steuergesetze» betr .

i Der Badische Landtag hat in Verbin¬
dung mit dem Finanzgesetz für die Fahre
1936/31 das Eebäudelondersteuergeietz
unter anderm dahin geändert , daß die
« teuer für diejenigen in die Eteuerliste
A ( Wohnhäuser ) und C ( Gewerblich be¬
nutzte Wohnungen ) auszunehmenden Ge¬bäude, deren Friedensmiete 6 v . H . des
steuerwerts übersteigt, in dem Verhält¬nis sich erhöbt , in dem die Friedensmieteüber 6 v . H. des Steuerwerts hinaus«gebt.

Um festzustellen . bei welchen Gebäudenkies der «,all ist , muß von den Gebäude-
? >gentumern eine oordruckmäßige Erklä¬
rung abgegeben und deren Richtigkeit
versichert werden. » .Wir werden die Bordrucke in den näch-

hen
>36

Höhe 2Ü5 cm.
Hausuhr Nr. 350
Elche gebeizt . Farbe
nach Wunsch , mit se -
geschliffen . GIas, voll-
massiv .Baßgong -Werk.
24 Std . Zifferblatt 30 cm.
Mehrjährive Garantie

Mk. 98 .-

I

Wanzenfluid „ Ma rtial
tötet jede Wanze auf der
Stelle und zerstört die
Brutnester restlos . Nicht
fl« ikend , überall anwend¬
bar Flasche M -.86,1 .60,S.40. 3.60, */*Literfl. M 6.-

Bestimmt zu haben bei : Drneerle E. BO < el
Nscnl .. Kronenstr . 5 : Drogerie Denn Nacht ..Zöhringerstr . 66 : Drogerie Fietlig . Adlerstr . 24;
Drogerie Reis Ir .. Schillerstr . 53 : Drogerie
Tscherninii , Amaliensiralie 19 : Drogerie

Walz . Jollystr . 17 U»4

Taschen - Uhrcn
von 5 Mk . an , Armbandl >

Uhren von 7 .50 an .
. . Garantie . - . ..

FränKle *Kd (Pme

w . wvevwuMi , VU4U4UUC lil UCil 11(41
[ten Tagen Kustetten lassen und ersuch,
sre ausgefüllt bis längstens 20. Juli 19w
zuruckzugeben . Gelangt diele Erklärungnicht . wieder rechtzeitlg in unfern Besitzoder nt sie unvollständig ausgefüllt . dannwerden wir ohn ? nochmalige besondere
Aufforderung die Veranlagung vonamtswegen auf Grund einer Schätzungvornehmen. Es liegt deshalb im woblverstandenen Interesse jedes etnzelner
Gebaudeetgentumers . da » er die Anga¬ben genau und gewiffenbaft macht , um so,u vermeiden, daß er im Wege ber Schät,
»ung zablungsvflichtig wird , ohne daß erdann dre Möglichkeit hat , Einwendungendagegen zu erheben.

Gernsbach, den 15 Juli 1936.
Bürgermeisteramt .

Menges

dar

Witwer mit 4L sucht
zurFührung sein . Hau?
halte» tüchtige Haus
hStter . Lvätere Heirat
erwünscht. Mädchen v
Land tm Alter von 28
diS40Jahren bevorzugt
Angeb »yöal . mit Bild
unter H 790 an
Bokkssreundhllro.

Laden
mit 4 Jimmerwoh .
nuna , auch >ür Bllro -
zwecke geeiqnet, Bahn -
hosstr . 9 Rühe Kariiit
sofort oder I . Oktober
tu vermieten . . 48fft
Walther Hermsdorf
AuSiaiidrzahnartt

VeklkWkiii.

Inbetriebsetzung des
Drehftromnetzes.

neuen

Saggenauer Anzeigen
« onzrsfionSaesuch der Stadtgemeindc
Gagoena 'i zum Ausschank von alko¬
holhaltige » Getränken und betrieb
einer Gastwirtschaft tm Lreischbach -
bad betr .

Die Stadtgemetnde Gaaaena » beabsichtigt
m Traischdachcav eine Gastwirtichast zu vc
reiben und alkoholhalttge Getränke auSzu

schenken.
Etwaige Linivrachen hiergegen sind innere

ha>b8T ^ en ichrisiltch oder aus dem Rathaus ,
Zimmer Nc 8, mündlich dorzubringea .

Gaggenau . den 18 . Juli 1930. 1070
Der Bürgermeister :

Schneider

MeisterschastsschwimmenGaggenau
Während der Zeit der Wetttämpse don Sams¬

tag , den 19 . Jutt . nachm . 1 Uhr. bis Sonntag ,den 20. Juli , abend» ist das mit Pfählen be¬
grenzte Bavegebiet , einschließlich der Durch
gangswege. polizeilich gesperrt.

Gaggenau , den 18 Juli 1930. 1071
Der Bürgermeister :

Schneider

Sernsbacher Anzeigen
Entrichtung der Hundesteuer betr .

Nacki unstrn B ^ vdachiungen haben eine
große Reibe von Hundebesitzer ihre Hunde
bisher trotz öffentlicher Ausforderung noch
nicht versteuert . Wir geben hierzu eine
letzte Frist bis 36. Juli 1936 und würden
mj unierm größten Bedauern aenötiat
sein , jeden Hunbebrsitzer zu strafen , der
bis dorthin die Anmeldung leines Hun¬
des und dessen Bertarung nicht vollzogen
bat .

Stundung der Tore kann im einzelnen
Falle auf besonderen Antrag gewahrt
werden, sofern die wirt-ichastlichen Ver¬
hältnisse de» Besitzers die » notwendig er¬
scheinen lassen . 1666

Di» Strafen für die nicht rcchizeDiae
Entrichtung der Hundesteuer sind sehr
beträchtlich, zudem werden daneben die
nicht versteuerten Hunde eingczogen ^ er¬
den . 1066

Gernsbach, den 15 . Full 1936.
Bürg ' r-nristeramt .

1665

Die NeMmbauarbeiten sind soweit
fortgeschritten, daß einzelne Straßenzügebereits mit Drebstrom verlorst werdentonnen . In Betracht kommen zunächst

Loffenauer Straße,Felsenweg. Kelterbergstraße .
Frllblingsweg und Hildastraße ,

deren Drehstromnetz bereits heute unterStrom geletzt wurde .Es werden in den nächsten Tagen die
Scheffelstraße.
Hebelstraße.Austraße.Blumenwea und

Schwarzwaldttraß«
folgen.

.Wir ersuchen davon einstweilen Kennt ,
M ..iu nehmen und sich mit der etwaigenAbänderung der Haurinstollation darnach einzurichten.Sokwld die gegenwärtig in Arbeit be-ttnd.ltche Stromzuführung zur Volksschulefertig ist. werden die in Aussicht genommenen

Kochlebrvorfübrungen
beginnen, zu denen die Hausfrauen ver
sonllch eingeladen werden. Wir werdendarüber noch näheres bekanntgeben.

Gernsbach, den 18 . Juli 1936.
Da» Bürgermeisteramt

Menges

Grötzingen , i Spettel
bet Temmler .

gjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiimiimiiiiiiiiiimiiiiiiimimtu"
Stadtgarten Gernsbach I

Sonntag , den 20 . «lall 1080 ,abends 8 '/, Uhr ,
des Orchester - =|ImwIMiZwl E Vereins Gernsb . =

Leitung : Herr Georg Marttn
Vortragsfolge :

I . Krönungsmarsch aus „Die Fol - =
Kunger“ . Kietschmar .==Ouvertüre zur Oper „Figaros W
Hochzeit " . Mozart =

Ein Abend ln Toledo : a ) Sere - =
nade . b) Span . Tanz Schmeling =Rhapsodie über schwäb Vo .ks - =
weisen . Kämpfen g

Geschichten aus dem Wiener - =walrt , Wa zer . StrauO =
6. Der Rose Hochzeitszug . Jessel S
7 Vom Rhein zur Donau , großes 3

Potpourri . Rhode =
8. Kais . -Friedr .-Marsch . Jancovtu » =

Eintritt 60 Pfennig ioir 3

= 2

= 3

3 5

uenagsdrucherei
voiKsireung bom

Hochzeit- , Eulow.
Smoking u. FM
Anzüge , fast neu , stau
nenv dill adzug
dührlngerftr . S3a,i »

IEREINS
ORUCKSACHER

Satzungen
milflileds-

Marter
Brlethogan
Huuerte
EinlrittaMarieii
Programme
PlaHata
Lotterie -Lote
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ir
kurzer Zeit

Höhe 196 cm
Hausuhr Nr. 610
Eiche gebeizt . Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas. Voll -
massives Bim • Bam-
Gong - Werk , (6-stab -

Gong) 24 Stunden -
Zifferblatt

Mehrjährige Garantie ,
Mk. 162 .-

Wegtminst Glocken¬spiel (3 Gewichte Mk.40.- mehr . Orig: Purt -
wängler Meisterwerk

_ mehr Mk . 20.-.Versand frei Bahn
oder Auto «» ' s

Auf Wunsch Ratsnzahig
unpMiins

Rieh. Kmei
mrisr

Hohe 200 cm.
Hausuhr Nr. 620
Eiche Gebeizt . Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas . Voll¬
massives Bim - Barn-
Gong - Werk . (6 - stab -
Gong) 24Std . Zifferblatt

30 cm.
Mehrjährige Garantie .

Mk . 125 .-

Höhe 190 cm
Hausuhr Hr. 660Zur Bereitung der¬

selben sind einige Zenin
Stachelbeeren . . .

zu verkamen I7fcB fenem Glas. Voiltönen -

modeme Form . Eiche
gebeizt . - Farbe raeh
Wunsch , mit geschlil -

2 der Bim-Bam- Gong 16-
stati -Gong) 24 Stunden -

Zifferb att . 30 cm
Mehrjährige Garantie .

Mk. 146 .-
Hausuhr Nr. 6S0
Kaukas . Nußbaum . pol.
mit geschliffenemGlas
Vollmassiv . Blm- Bam-
Ö Werk (6 - stab -

24 Stcmd.-Zitfer-
blatt . 30 cm

M- hfjähriae Garantie .
Mk . 205 .-

(Am neuen Hftupt-
bahnhofX
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V Resi
Lictitspiele
lüalöstr . 30
Tel . 5111

Heule den lOOMgen Ton -
, Sprecti - und fiesangslilm

HM TMS
(Der Uleg zur Schande )

mit 4974

ÜHNA mnv UIOHG
Franz Lederer. Georg Schnell

Hugo Werner-Kahle usw.
3 .45 5 .30 6 .45 * 9 .00 *
* Geschlossene Vorstellungen

Alle
Olle
Olle
Olle

die sonst nie ins Kino gehen

die Gegner des Tonfilms sind

ob jung ob alt , ob groß ob klein

müssen derWelt schönst -Tonfilmgesehen haben

The sinoingFool
mit Hl Jolson und seinem unvergeßlichen
Sonny Boy

und alle
werden zufrieden und mit dem Gefühl, etwas
Großes erlebt zu haben , das Theater verlassen
Versäumen Sie nicht die letzten Vorstellungen
am Samstag, Sonntag und Montag um

pi ] | */» y | und [ » ] unr
am Sonntag außerdem um 2 Uhr
Preise der Plätze : Mk . 1 .10. 1 .40,1 .70,2.—, Klein¬
rentner . Erwerbslose und Jugendl . nachm . 50Pfg.

SCHAUBURG
marienstrane 18. Telefon 6284

Mutung SCIwirzwaldralSSl Der 2N OOOste Be¬
sucher dieses Filmes ist der Inhaber der gelben
Karte Nr. 16975 . Derselbe wird hierdurch auf¬
gefordert , den Gewinn an unserer Kasse abzu¬
holen . — Notarielle öffentliche Urkunde Uber
die peinlichat genau durchgeführte Zählung
liegt ab heute ah unserer Kasse zur Einsicht
für jedermann auf 4988

Besuchet die SOdt . Ausstellungshalle!
Es sind ausgestellt : 4804

„ Deutscher Lebenswille "
vom 12 . Juli bis 12. August 1930

„Badener im Ausland “
vom 12 . Juli bis 20. Juli 1930

„ Deutschlands Kolonien und Marine “
vom 12 Juli bis 4 August 1930

„Das badische Kunstschaffen “
vom 12 . Juli bis Ende Oktober 1930

Tägl . geöffnet von vorm . 1019 Uhr . Sonntags v .l 1Uhr an
Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen . . . RM . l .—
Für Teilnehmerkarte des badischen Heimat¬

tages 50 °/o Ermäßigung . „ —.50
Einzelkarte für jede Ausstellung . —.30
Schülerkarte f .jede Ausstellg . b .Klassenbesuch ., —.10

Schirme Stöcke
Herrenartike l

empfiehlt ru billigsten Preisen bei fachmännischer Bedienung

Andr . Weinig jr .
KaPl -FPl8ÖPlCt1-StPSBC 21 (Rondeliplatz ) Telefon 5476

Sonntag « den 20 . «Inlf , von lt bin 12 7« Uhri
Früh - Konzert (kein Musik-Zuschlag)

Von 18 bis 18 ‘/a Ihr nnd von 20 bis 22 l/a Uhr
aus Anlaß der Reichstagung der Freiwilligen
Sanitätskolonnen :

Fest - Konzerte
Orchester bei sämtl Konzerten die Harmoniekapelle

^Dtudifftcfycn allrt * rt Iieftrt id,n 'nunb bin,B

Srschienen :

Das Shrenbuch
der Stadl Karlsruhe

im - 1918
deinen geb. .ILM 5 .

m |
Volks fpeund - Buchhandlung
Karlsruhe , Waldsltaße SS , Fernsprecher 70S0/S1

i»8

Ausverkauf I
Nur einmal im Jahre l

Waschstoffe
Zophir gestreift , Indanthien -.85 -.38

i Waschmusseline Must . .«* - .48
Waschseide bedruckt . . . .75 -.88
Wollmusseline spute Dees 1 .4a 1,28
Schurzstoffe 1« cm breit ..IM -.78
Bademantelstoffe i4o, «c«m s .75 2.78

Unglaublich , billig l
Kleiderstoffe

Tolle de soie ntn. m* 2.25
Seiden-Volle »pan. intu ssi 3.85
Fouiard -Japontelde . . a-rs 2.75
Mantelstoffe 1« « Mt 4.n 3.75
3 Serien Herrenstoffo

7 .5010 .- 14 .*rem
Kammgarn

19 Serien Osrnsn - wisnß « !
zu einem

^
Bru>

p
hte ' l 050 QSO I3 &0 | Q50 24 50 2V 50 AAK* 4050

Restbestan dB Damen - Kleider 50 -60 % b«w*
Landhausgardinen ..«» -.38 Druok-Tlsehdecken a.*e ij*s -.75

i Madras bunt , 130 cm breit . i .7s - .98 Uheandeeken prima Hdeeh an . 29 .7b

I Seiden .8ekoratienssletlea .7a 2,78 Bettvorlagen prima Meid <.*o 3.75
Hslbstores »ebdne Mot. a.oo i.oo -.98 Fußmatten Oocos . . -O« -.6®

Großer Dekorationen und jetzt zur Häute
Po8ten Handarbeitstores de> Pre|>“ 1

I Schlupfhosen . . -.98 Damenhemd->„ Tr»*« . . -o* -.75
Schlupfhosen K’Seid. pi.«. . 1,90 Damen -Naehfhomdaiopp . s.75 1.75
Wa*oH«oldonstrümpfo3‘p

iU«J .45 K’Selden-SehlOpfer 1̂ 1i.so 1.55
Einsatzhemden km» eiimi« 1.90 K’Seiden-Unferkleider 4.50 34»
Badeanzüge ihrti« 145 Kopfkissen 1.75

I Badeanzüge woite , geewokt . 5.78 Frottierhandfüoher -.05 -.75 J *

iBade - Näntel £Ät en675 075 j2 ” 14

Auf sämtliche Aussteuerwaren<
I BetUteU . n, Matratsoa , l. rtig . Betten , Stepp -
| docken , ScUafdecken sowie auf alle sonstigen
| nicht reduzierten Artikel .

BOLÄNDER
sehr billig l

Büfett tttth tttcDenj
RAI. 850 _
MöbeNager

maier -iueinneimer
82 « ronenstratze 82

Chalselongua
wie neu, 26 M , berf

Akndemlestratze 28 ,
Weristätte . 498!:

immerbrand Qrudenerd
ehr aut erhalten , Um .

zugshalber Vill . zu berk .
Wb ? sagt unter R 7V8
das Vbiksfreundbüro .

Leeres Zimmer
ebtl . auch möbl., elettr .
Licht , zu Vermieten.
Rage !» Hardtsir . 109 a

3 -Zimmer-
Wohnung

aus 1. Seht . od . l . Cft
in ruhiger , sonniger
Lage zu Vermiet. T766
Brötzingen , i SP eitel2
bei Temmler .

Verlagsdruckerei .Dolksfreund ' S.M.H.S.

Ganz enorme Pieisermäßigung auf alle Sommerwaren ,
ohne Rücksicht auf den Einkaufswert .

Einige Beispiele :
muss8iinseerutt ,er

Mk. 0 .80 0.00
7nfin für Kleider undtulll Blusen , p. Mi

Mk. 0.68

Waschseide K e
per Meter Mk 0 .80 0.70

ifoll -Voile ^ Ä “
Mk. 1.00

0.40
0.55
0.65
0.00
1.50

2.00
4.-

Herrenkieiderstotle
per Meter Mk. 10.»

Sommer-zwirn
waschbar , p. Meter Mk.

Frottierhandtücher n rill
per Stück . 0 .90, 0.60 UillU

Haustuch
tücher .Mtr .Mk. 1.801 .50

HaimeinessiftfÄ
tUcher.Mtr .Mk.S .60 2 .S0

1 .30
1.00woilmusseiin Eter

Mk. 2 .80 2 .00

Reite und Rertnertande weit unter Preis
Auf alle andern Artikel 10 °

|o Rdbdtt
Lagerbesuch jedermann lohnend.

* Da keine Ladenmiete große Ersparnisse

ArthurBaur, Kaiserstr.133
Eingang Kreuzstr ., gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoehl
Ratenkaufabkommen 1943

W 1

Höhenweg III
Psorzh -Schaffd Wan
dergenoss » ges. s. Ende
Juli . Off. u. „Berg frei"
4708 an d. Voiksfre und.

'
> 1

muü 1765
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen SieRoth ’s
Gemüsezviebacktnehl

b in den Apotheken _
Drogerien ^

GG
PROZENT

mehr
Verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
auffallend
inserieren

_ _
017

, .
.

Sensation ! !
Die Oberraschende Kaufgelegenheit , zu der Si*

dein Seid
brauch ®n

Jetzt können Sie nach Herzensluft kaufen im

SAISON -AUSVERKAUF
auf

TEILZAHLUNG
bei der

Gewaltige Preisherabsetzungen in allen Abteilunĝ |
Herren -, Damen - und Kinder - KonleM *^

Herren - und Damen -Wäsche
Belt - und Tischwäsche — Schuhe ^

Gardinen Teppiche Läufer**®
^

Prüfen Sie die Preise in unseren Schaufenstö 1’11

Oeutsthe Seklei-ungsgesellstha^
Karlsruhe m. b. K. Kronen*^



Seite ll> VoIksfreund , Samstag , b e rt 19 . Juli 1930

Ẑeigte ThufoucAten
Aufhebung öer Hotocrorönungcn

1 Amtlich wird mitgeteilt :
Aut Grund der Abstimmung des Reichstag« werden gemäß Ar¬

tikel 18 Absatz 2 der Reichsverfastung di« folgend«» beiden Ver¬
ordnungen :

1. Verordnung des Reichspräsidenten aut Grund des Artikels 18
der Reichsverfastung über Deckungsmaßnahme« für den Reichs-
bausbalt 1830 vom 16 . Juni 1930 lReichsgesetzblott 1 Seite 207) .

2. Verordnung des Reichspräsidenten aut Grund des Artikel« 18
der Reichsverfassung über die Zulasiung einer Gemeindegetränke-
fteuer vom 18 . Juli 1830 lReichsgesetzblatt 1, Seite 212) hiermit
nutzer Kraft gesetzt .

verli «, 18. Juli 1930.
Der Reichspräsident ge», v. bindend urg .
Der Reichskanzler ge^ Dr . Brüning .
Der Reichsminister der Finanzen gez. Dietrich .

Niederlage Lricks vor Sem
Staaisgerichtshof

Thüringens Antrag in der Frage der Polizeikostenzuschüste
abgewiesen

WIB . Leipzig , 18. Juli . In der vor dem Staat » « « -
r i ch t s h o t für das Deutsche Reich verhandelten Streitsache Tbü -
ringen — Deutsches Reich über den Erlaß einer einstweiligen Ver¬
fügung auf Weitergewährung der vom Reich zu leistenden Polizei -

zuichüsse wurde heute der Antrag Thüringen » abge -
wiese ».

Sie internationale Wirtschaftskrise
Englische Arbeitslosigkeit wächst weiter

Di« Zahl der registrierten Arbeitslosen in England betrug am

7. Juli 1933 300 , was eine Steigerung um 12 925 gegen die Vor¬

woche und um 789 251 gegen das letzte Jahr bedeutet .
Deutlicher, als durch diese englischen Ziffern , kann der internatio¬

nale Charakter der Wirtschaftskrise kaum bewiesen werden. Um so

unsinniger ist es, die deutsche Lohn- oder Steuerböbe für die

deutsche Wirtschaftskrise einseitig verantwortlich zu machen

'Die tftotigei jßeülMet :
Verkehrsunfälle

Am Freitag vormittag kam es Ecke Adler - und Steinstratze »wi¬
schen einem Personen - und einem Lieierkraftwagen zur Karam¬
bolage . An dem Personenauto entstand ein Sachschaden von 250,
an dem Lieferwagen ein solcher von 100 Mark . Personen wurden
nicht verletzt. Der Führer des Personenautos bat sich nicht an die
Dorfahrtsbestimmungen gehalten . — Am Karlstor verursachte ein
Autofübrer einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt . — In der Rheinstratze stieh ein
Motorradfahrer aus eigener Schuld mit einem Radfahrer »usam-
men . wobei das Fahrrad stark mitgenommen wurde . — Autzerdem
ereigneten sich einige leichtere Verkebrsunfälle .

Diebstähle
In der Nacht »um Freitag stiegen unbekannte Täter in einen

Ecke Garten , und Schillerstrahe gelegenen, eingefriedigten Garten
ein und entwendeten einen Zentner Pfirsiche im Wert von etwa
80 Mark . — Am Freita vormittag wurde aus dem bauseingang
der Lindenschule ein Damenmantel im Wert von 80 d ( gestohlen.
— Am Freitag wurden 3 Fahrräder gestohlen, ein vermutlich frü¬
her gestohlenes Fahrrad wurde herrenlos aufgefunden. — Im Kel¬
ler eines Hauses der Auerstratz « in Durlach wurden in der Nacht

»um Donnerstag drei Gasaustomaten gewaltsam aufgebrochen. Der
Dieb entwendete daraus Geldbeträge in Höhe von etwa 13 Mark .

Wegen Unterschlagung eines Betrages von 200 dl gelangte ein
Mechaniker von Offenburo zur Anzeige.

Wegen Tierquälerei
mutzten in der letzten Zeit wiederholt Personen zur Anzeie ge¬
bracht werden. Es handelt sich in der Hauvtsach « um rohe Miß¬
handlungen von Pferden , Hunden und Katzen .

| iKleine bad. Chronik
Durch Explosion einer Patrone verunglückt

Durmersheim (A . Rastatt ) , 18 . Juli . Der ISjährige Sohn de»
Obsthändlers Heck, Joseph Heck, fand eine Patrone , die noch
nicht entladen war . Er legte sie aus die Haustreppe und schlug
mit dem Beil auf die Patronenhülse . Durch die Ervlosion des
Geschosses wurde dem jungen Heck die Hand verstümmelt ; auch er¬
litt er Verletzungen am Koof und muhte ins Krankenhaus nach
Karlsruhe verbracht werden. Die beiden jüngeren Geschwister , die
in nächster Nähe sich aushielten , kamen glücklicherweise mit geringen
Verletzungen davon .

Maunheim , 18. Juli . Tödlicher Unfall einer Schülerin . Auf dem
Bahnhof Sandtorf warteten Dienstag die Kinder der Mannheimer
Srholungsklassen , die die Waldschule besuchten und abend» wieder
nach Mannheim zurückfahren wollten . Einer der Mitfahrenden
»erließ auf der Station , ehe der Zug hielt , sein Abteil . Die» ver-
anlatzte ei» etwa 10 Jahre altes Mädchen aus der Neckarstadt , auf
de» noch fahrenden Zug zu springen, um al« erst« im Abteil zu
lein und einen Fensterplatz zu erhalten . Unglücklicherweise bekam
«» da« Uebergewicht, siel unter den Zug und wurde getötet.

Mannheim , 18 . Juli . Ueber Bord gefallen und ertrunken . Am
Donnerstag abend »wischen 6 und 7 llbr ist der in einer Fabrik aus
dem Waldhof tätige 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Johann Pabst
au« Bürstadt , der damit beschäftigt war , das beim Entladen einer
Schiffes ins Wasser gefallene Holz upler Verwendung eine» Na¬
chens ru sammeln , in den Altrhein gefallen und ertrunken . Der
Verunglückte konnte erst gegen 11 Uhr als Leich« geborgen werden.

Viernheim lbei Mannheim ) , 18. Juli . Schwerer verkehrsunfall .
Am Donnerstag stieh in der Mannheimer Straße der Motorrad¬
fahrer - ubert Enzmann derart wuchtig mit einem Auto zusammen,
das, er über dieses hinweggeschleudert wurde und mit schweren
äutzerea und inneren Verletzungen liegen blieb. An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Kehl, 18 . Juli . Schwerer Hafenunsall . Der Steuermann Karl
Z ö I l e r von Neuenburg wollte gestern mittag auf sein im Hasen
liegendes Schiff »urllckkehren und benutzte zu diesem Zweck eine ,
an die Kaimauer gelehnte Leiter . Aus unbekannter Ursache kam
di»se in ihrem oberen Teil ins Rutschen und Zoller stürzte »wischen
Schiff und Kaimauer ins Wasser, die Leiter auf ihn . In bewutzt -
losem Zustand wurde er auf das Schiff gezogen . Eine schwere Ver¬

letzung am Koos machte seine Ueberführung ins Kehler Kranken-
Haus nötig .

Eutach, Amt Wolfach, 18 . Juli . Kirschen und Wasser. Nach dem
Genuh von Kirschen trank eine Tochter des Bahnwarts Becherer
die in Hornberg bedienstet war , Wasser. Sie mutzte unter gräß¬
lichen Schmerzen ins Krankenhaus gebracht werden, wo sie noch am
gleichen Tage starb.

Bernau ( Schwzwld.) , 18 . Juli . Brand . Gestern abend gegen 11
Ubr brannte das Doooelbaus der Familien Heinrich Tritschler und
Heinrich Winkler bis auf die Grundmauern nieder . Als Brandur¬
sache wird Kurzschlutz angenommen . Nutzer dem Vieh konnte nichts
mehr gerettet werden. Die ganzen Nichtversicherten Fahrnisse sind
verbrannt . Heinrich Tritschler wurde durch Brandwunden schwer
verletzt , als er ein Kind aus dem Hause holen wollte, das jedoch
glücklicherweise schon geret>->t war . Die Höhe des Schadens ist un¬
bekannt.

Nbendfahrt auf dem Rhein
Stolz liegt das weise , schlanke Schiff „Beethoven" im Nordbecken

des Rheinbafens . Die untergehende Sonne vergoldet die sviegel -
gleichen Fluten und goldene Reflexe malen ihre Bilder auf die
weiden Blanken des ruhenden Schiffes. Langsam kommen die
Passagiere und betreten über die kleine Landungsbrllcke den
„Beethoven"

. Und alle sind schon vom ersten Anblick entzückt ! Das
geräumige , für 600 Personen bestimmte Schiff , ist auch wirklich
schön und schon beim ersten Betreten fühlt man sich sicher und ge¬
borgen wie zu Hause in seiner Wohnung .

Mahnend erklingt die Schisfsglocke , das Zeichen zur baldigen
Abfahrt . Schon beginnen die Motoren zu arbeiten , ein gedämvf-
tes Zittern durchläuft das noch bewegungslose Schiff . Zum letzten¬
mal ertönt das Zeichen , das Schiff wird frei gemacht und unmerk¬
lich beginnt es sich zu bewegen. Rauschend wellt sich das Wasser
unter den Umdrehungen der Schiffsschraube, lustig beginnt die
Flagge »u wehen. Wir schwimmen ! Ruhig , ohne Zittern oder
Schwanken bahnt sich das Schiff seinen Weg durch die zischend aus¬
weichenden Fluten , die am Heck weitz aufsvritzend wieder zusam¬
menschlagen, als wollten sie sich auflebnen gegen den stolzen Störer
ihrer tiefen Ruhe . Dämmerung und Abendfriede liegt über dem
Hafenbecken und die sanften Töne der Bordkaoelle scheinen fast
klagend über dem Wasser zu schweben . Rechts biegt das Schiff in
den Stichkanal ein , von dessen beiden Ufern Menschen , die in das
Getriebe der Stadt zurückkehren , uns fröhlich zuwinken. Immer
dunkler wird der Himmel und das Wasser; vereinzelte Sterne
blitzen schon am wolkenlosen Firmament auf und kühl -erfrischende
Abendwinde streichen über Bord des fast unmerklich gleitenden
Schiffes. Immer tiefer senken sich die Schatten der Nacht auf die
ruhende Erde und das Wasser, während sich die Bordlichter zitternd
in den dunklen Fluten sviegeln. Bald tritt der Mond hinter den
hoben Pavveln hervor, die wie gesvensterhafte Riesen die Ufer des
mächtigen, stark umstrittenen Stromes umsäumen.

Tiefe Nacht , lautlose Stille herrscht brausen , nur das leise Ar¬
beiten der Motore und das gedämpfte Rauschen des Rheins ist zu
vernehmen, das sich zusammenklingend mit den Melodien der
Kaoelle in det stummen, schwarzen Nacht verliert .

Doch in solchen romantischen Gefühlen kann man nicht den gan¬
zen Abend schwelgen , zumal eine fröhliches Gesellschaft sich an Bord
des durch die . Nachtfahrenden Schiffes befindet . Während draußen
erhabene Stille und feierlicher Ernst der gebeimnisbergenden Nacht
das Gepräge gibt , herrscht unter dem Scheine der elektrischen Lam¬
pen und bei den Klängen der flotten Bordkaoelle aus Deck mun¬
teres Leben. Unwiderstehlich locken die Tanzweisen und hingebend
dreht sich die Jugend nach den Rböthmen der Musik . Dazwischen
ertönen frisch-fröhliche Lieder vom herrlichen Rhein , vom rheini¬
schen Wein und von den schönen Mädchen am deutschen Rhein .

Aber schon tauchen die Lichter von Lauterburg auf . dem weitesten
Punkt unserer Abendfahrt . Mit einer eleganten Schleife wendet
nun unser Schiff und bald leuchten die Lichter im dunklen Hinter¬
grund nur noch wie kleine Sternchen , von denen unzählige den
nächtlichen , wolkenlosen Himmel bedecken. Stromabwärts geht jetzt
die Fahrt . Doch leise Wehmut zieht in unsere Herzen ein , als das
Schiff den Rhein verlätzt und sicher in den Stichkanal einfährt .
Alles Schöne und Angenehme in unserem Leben währt leider im¬
mer nur kurze Zeit . So auch diese schöne Fahrt auf dem herrlichen
Rbeinschifs „Beethoven"

. Karl Svachbolz.

kMc Nleistergeige gefällig ?
Es erscheint nicht ratsam , bei Zigeunern Geigen zu kaufen. Man

kann dabei hereinfallen , wie nachstehender Fall beweist . Zu einem
Musikschüler kam der Zigeuner Meinhard — er nennt sich Musiker
und Geigenhändler — und bot ikitt eine alte italienische Meister¬
geige, vrima Handarbeit , an . Der Musikschüler siel auf den Schwin¬
del herein und glaubte , ein wertvolles Instrument zu erwerben.
Er gab leine eigene Violine dagegen und zahlte noch 20 dC auf.
Später stellte es sich heraus , dah die Wundergeige des Zigeuners
gewöhnliche Fabrikware billigster Sorte war , gegen die er fein gute»
Instrument und seine 20 M losgeworden war . Er zeigte den Zi¬
geuner wegen Betrugs an . Dieser batte sich beute als rückfälliger
Betrüger vor dem Amtsgericht zu verantworten . Der betrügerische
Geigenhändler wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Nus Mittelbaren
I fltraieftgau

Sruchfal
« rbeitergesangverein Harmonie

Am Samstag abend um 8 Ubr findet, im Saale zur „Rose " eine

Jamilienunterbaltung statt aus Anlatz der Ehrung unserer aktiven

Mitglieder , die 25 Jahre dem Verein die Treue bewahrt haben.

Einige gemütliche Stunden sollen aktive sowie vassive Mitglieder

zusammenführen, um gemeinsam die Ehrung zu vollziehen.
Aus der Etadtratrfitzung vom 11 . Juli

Die Reichsbabnverwaltung benötigt zum Zwecke der Gefabrenbe-

feitigung und Untersuchung der Ursachen des Erdrutsches beim

Bahneinschnitt am Friedhof einen Teil des städt. Fnedbofgelandes .

Der Stadtrat gibt feine Genehmigung zur Inanspruchnahme des

städt. Geländes für die fürsorglich von der Bahn zu treffenden

Maßnahmen , behält sich aber leine Entschließung über d,e endgül¬

tige Regelung der Angelegenheit und die Schadenersatzansprüche
ausdrücklich vor . Der bisherige Friedbofeingang bei der Lerchen - ^
balle muß für den Verkehr gesperrt werden. Als Friedbofeiiigange
stehen noch zur Verfügung einer neben der Peterskirche und einer

in der Nähe der Kriegergräber . — Auf Antrag wird dem Bezirks¬
amt mitgeteilt , daß gegen die Aufhebung der Dienstmannsordnung
nichts eingewendet wird . — Die Verfostungsfeier wird in diesem

Jahr am Vorabend . Sonntag , den 10 . August im Bürgerboklaal un¬

ter Mitwirkung von Gesang- , Turn - und Sportvereinen abgehalten .
— Dom Dankschreiben des Oberbürgermeisters von Svever für die

Glückwünsche der Stadt Bruchsal anläßlich der Befreiung der besetz¬

ten Gebiete nimmt der Stadtrat Kenntnis . — Der Antrag der

städt. Elektrizitätsversorgung wegen Instandsetzung der Freilei¬
tung zum Gutsbof an der Förster Straße wird genehmigt. — Die

Befestigung de» Gehwegs vor den Häusern der Siedlungsgeselllchast
. .Heimat" an der Moltkestraße mit Gehwegolatten wird an Luigi
Volonte »ergeben. _ _

illurgial
«-statt

Sommernachtskest der Arbeiterradfahrer . Falls sich heut« Sams «
tag das Wetter günstig ändern sollte , findet .das schon einmal ver¬
schobene Sommernachtsfest im Hotel Kreuz, in Rastatt statt . Die
auswärtigen Svortgenosjen treffen sich um H9 Uhr aus dem Leo-
voldsvlatz zur Abfahrt mit Lamvions und Musik nach dem Kreuz.
Die gesamte freiorganisierte Arbeiterschaft und Freund » des Ar¬
beiterradfahrerbundes werden aufgefordert , an diesem Fest teilzu-
nehmen. Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Freie Turnerschast Rastatt . In der am 17. d. Mts . stattgefun-
denen Dierteljahresversammlung konnte man . die Tatsache be¬
grüßen , daß es nun endlich einmal - vorwärts gebt. Tätigkeit » - und
Kassenbericht lassen deutlich den Aufstieg erkennen, wenn man auch
mit dem Erreichten nicht zufrieden sein kann und will , dies kaw
auch zum Ausdruck in den Ausführungen verschiedener Genossen ,
die mehr Aktivität fordern - Einen breiten Raum nahm das Sor¬
genkind des Vereins , die „Fubballabteilung " ein , doch auch hier
war das Streben mach. Vorwärts deutlich zu erkennen. Zum Svort -
werbetag , der am 20. -Juli stattfindet , wurde bekannt gegeben, daß
sämtliche Aktiven morgens 8 llbr , die Schülerinnen und Schüler
um 10 Ubr , zu ihren Kämpfen antreten . Nachmittags 2 Uhr Faust¬
ballspiel , . 3 Ubr Fußballspiel Wildbad 1. — Rastatt 1 .. H5 Ubr
Turnen an Reck und - Barten , sowie Einzelkämpfe. Abends findet
gemütliche llnterhalküng im Zelt statt . Zu . allen Veranstaltungen
ist die gesamte werktätige Bevölkerung von Rastatt und Umgegend
berzlichst eingeladen . - R.

| Whmiglal
Offenvura

"
Arbeiterentlassungen

Die Arbeitslosigkeit wurde vermehrt durch di« Entlassung bei d«r
Reichsbahn. Entlassen wurden 13 Arbeiter , darunter drei Verheil "'

tete . 22 der Entlassenen wohnen in Ossenbutg. Bei der Firme
Martin , Maschinenfabrik kamen 30 Arbeiter zur Entlassung ^ Somit
wurden über 70 Arbeiter jetzt unmittelbar von der Arbeitslosigkeit
betroffen.

Mit einer fühlbaren Entlastung des Arbeitsmarktes ist unter
diesen Umständen noch nicht zu rechnen . So ist beinahe mit Sichel'

heit anzunehmen , daß wir im kommenden Winter mit einer Ar '

beitslosigkeit zu rechnen haben , wie sie noch nicht vorhanden was-
Die mangelnde Bautätigkeit wirkt sich ungemein stark aus . D»

wenigen Bauten die in Offenburg erstellt, wurden , gehen der Vol¬
lendung entgegen. Neubauten stehen in nennenswerter Weise nify
in Aussicht . Eine Belebung des Baumarktes kann jetzt nur n"®

durch Regiebäü erfolgen . Die Darlehensklauseln der Stad »

schrecken manchen privaten Bauunternehmer ab . Trotzdem muß fle’

sagt weiden , daß Neubauten nur Ihren Zweck erfüllen können, wen"
die Wohnungen im Preis erschwinglich sind . Ein städt. Dauvro-

gramm wird immer mehr zur dringenden Notwendigkeit.
andere wichtige Frage einer Besserung der Arbeitslosigkeit lies 1

in der Handhabung von Einstellungen und Entlastungen nach w!
zialen Gesichtspunkten . Ein Fall wird jetzt wieder bekannt , wo
den Pflästererarbeiten in der Blumenstrabe zwei verheiratete au? '

gesteuerte Familienväter zur Entlastung kamen , trotz noch genüge""

Arbeit vorhanden war . Auf der anderen Seite wurde «in Arbeite"

vom Land , der von der Landwirtschaft leben könnte, belasten, a» l>

er unter Tariflohn arbeitet . In diesem Fall dürfte wohl, da es s>°>

um Arbeiten , die von der Stadt vergeben werden, handelt ,
Stadt eingreisen . Wir kennen die Gründe nicht , aber auch jede"

Arbeitgeber muß sich gesagt sein lassen , daß Arbeiter , die viellei^
schon mehrere Jahre ausgesteuert sind oder nur ein Halbjahr
beitslos waren , infolge dürftigster und kümmerlichster Lebensm""

lichkeit in der Arbeitsleistung den Unternehmer der die letzte f *

beitskraft herausholen will , nicht -immer befriedigt . Es sind o 'el

Fälle vorhanden , so daß es bald zu « inek Tragödie wird , in de»""

ältere verheiratete Familienväter ' immer ' weniger eingestellt wes
den , wenn sitz bereits das 10. Lebensjahr erreicht haben . Vor ei" !'

ger Zeit wurde uns ein Fall bekannt, ist dem ein 32jäbriger Arb" '

ter nicht eingestellt wurde , weil , wie der Arbeitgeber sich ausdrUck»'

der „hohe Tariflohn " nicht bezahlt werden kann. Ein jünges"
Arbeiter wurde dann eingestellt. Es - ist traurig , wenn bereits e >"°

derartige Unternehmerpräris geübt wird .
' Dies ist ein echter UnA ,

nehmerstandvunkt. Jüngere frische Arbeitskräfte - .werden vom P "'.
vatunternehmer bevorzugt, älter « nicht, iveil sie . zufällig verheil "^ ,
sind , einen höheren Tariflohn zu beanspruchen haben und älter w"

den, so daß der Unternehmer befürchtet nicht ! mehr das äußer"

Maß von Arbeitskraft herausholen zir können .".

Die Firma Dald machte vor einiger . Zeit ebenfalls 8—9 Einsts
lungen ; kein einziger davon war äus der Stadt . Auf der ander
Seite versuchen begüterte Landwirte mit allen Mitteln , in Arbeit >

kommen . Es ist . noch nicht lange her , wo ein Landwirt sich bei "

Firma Boos &“ Halm im benachbarten Ortenberg anböt , ei"'-
,

Zeit ohne Lohn zu arbeiten . Wir können aber bier mit GenugtüA ,
feststellen , daß dieses Angebot von der Firma abgelehnt wurde
der Begründung , „wer ein derartiges Ungebot machen kann ,
es auch nicht notwendig , zu arbeiten "

. Bei anderen Firmen
schon vielfach Unterbietungen im Lohn vor , das sind ganz bedH,
liche Auswirkungen der -. Arbeitslosigkeit. Leider konnte festgE ^
werden,

' daß. es wieder junge Landwirke waren . Diese TatM j,
sollen gegen die Arbeiter vom Land keine Svitze bedeuten.
wissen genau , aus dem Lande gibt er Arbeiter , die genau so
daran sind wie der Arbeiter aus der Stadt , vielleicht sogar
schlechter. Aber diese Dinge fördern keineswegs ein gesundes
bältnis zwischen den Arbeitern vom Land und den Arbeitern >"
Stadt . - „ . j(

Dielen unerfreulichen Erscheinungen auf dem Arh.eitsmarkt 1"""
,,

begegnet werden durch einen - Zwang auf die Unternehmer ,
nur Einstellungen durch das Arbeitsamt getätigt werden s""

^ z<
dann auf der anderen Seite , wenn das Unternehmertum
der Allgemeinheit etwas mehr Verantwortung , an den
würde . Besonders schmerzlich ist es kür den älter geworv «^ ,
Arbeiter , »useben zu .müssen , wie er bei etwas abnehmend^

“
jj,

stungsfäbigkeit auf die Seite gesetzt wird . Wir betonen noE j>i
wie wir im letzthin erschienenen .Artikel über den Arbeitsniar » ^
Offenburg geschrieben hoben, es sind außergewöhnliche Maßnaw ^
notwendig , wenn die Lage auf dem Arbeitsmarkt nicht katm
phal werden soll .

« atsonauSberkaus bei W. BolSnder .
Ti« für Qualitätsware bestens bekannte Firma W . Boländcr

d«n ©«ginn ifirej nur einmal im Jahre stattfindenden Saisonau- ve >

an . „UnglaubliK billig "
, ist die Parole dieser großen Sonderverann

Sommerware muß um jeden Preis geräumt werden . Aus ol »Lai
Artikel, wie Bettstellen, Matratzen , fertige Betten , Steppdecken. « ^ S
Bodenbelag gibt e» 10 Prozent Rabatt, sodaß die Gelegen-«»
schassen von Aussteuern, , siich für Hotels , Pensionen, usw. scv"
ist . Ferner auch 10 Prozent aus alle nicht reduzierten Klelderstollc, * »»
stosse. Baumwotzwaren , Wäsche , Tnkotlagen . DHumpswaren » i • jjt
Restbcstände in Tamenklctderü werden 50—80 Prozent Rabatt " ^ „7°

GS liegt in Jedermanns Interesse die Angebote der Firma W - "

zu prüfen .

X Jakob Finkeistein «. m. b. h. I
IJa|7 Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
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die Lehr- und Sonderausstellungen - es
Badischen Landesgewerbeamtes

Scheinbar ohne inneren Zusammenhang hat das Landesgewerbe-
, t in seinen Ausstellungsräumen anläßlich des Badener Heimat -
^ ües neben seinen ständigen Lebrausstellungen , den technischen
Sammlungen (Reproduktionstechnik, Solz - und Elasfammlung , Hei -»ungz, , Ventilations -, Schwachstromtechnik und wirtschaftliche Be-
, ebsführung) für mehrere Wochen noch einige Sondcrausstellungen

^ Schau gestellt. Ihr gemeinsamer Zweck ist vor allem , die som-«eriich^^ Voucher von nah und fern heimatlich anrusprechen.
, -derschiedene der beute noch arbeitenden Trachten -Schneider , -Nä--nnnen und -Stickerinnen haben sich daher , durch ihre Innungen" anlaßt, zusammengetan, um allen neuzeitlichen Eegenströmun-" »um Trotz , ihre seit Generationen ihrer engeren Heimat eigen-
^ V 'chen Volkstrachten lebendig zu erhalten und ste ausstellungs -
>s"° ' » »u zeigen. Die auch die genannten Berufe bedrängende wirt -
leid ^ Not war die Veranlassung , daß die ausgestellten TrachtenRainen Anspruch auf Vollzähligkeit haben. Der Hauptsachesind die durchwegs käuflichen und bestellbaren Trachten des
^ "Ifacher und St . Eeorgen -Billinger Bezirks vertreten , die in eineruvve und als Einzelfiguren sowie in genauer Miniaturfübrung
^ . Teevuppen den Besucher im Eingangsraum begrüben. Die Vor -. » Ausstellarbeiten besorgten mit bestem Geschick die Jnnungsmei -

Unnen Frl . Fehrenbacher, Wolfach und Frl . Schönewald, Triberg .
w tnen andersartigen Kontakt mit den sommerlichen Besuchern

Zugleich belehrenden Zweck erstrebt die andere Sonderausstel -a »Bilder der Technik einst und jetzt im Bild", die bzgl. ihrests der Hauptsache nach der vom Landesgowerbeamt angeleg-
Sammlung „Bilder der Technik " angehört . Die die Interessenv ." gewerblichen Betriebe Badens wahrende und fördernde Ve-“e lucht in einer Art Bilderarchiv der Technik sowohl ältere und

Techniken und Gewerbe als auch Werkstätten und indu-
betriebe in Zeichnungen, Stichen , Lithographien , Photo -°men und anderen Abildungen festzubcüten, wobei insbesondere

ui (e
ou ’ bereits verschwundene und im Aussterben begriffene Tech-

und Gewerbe sowie auf bedeutendere aber heute nicht mehr'
^ uende Betriebe eingegangen wird .

weiteren Ausbau dieser Sammlung wird daher auch das
l - ,, gliche Entstehen , die Erweiterungen und das Wachsen unsererm̂ ' gen badischen Industrie und auch gröberer handwerkerlicher
tz? ." nchmungen anhand von Außen- und Betriebsinnenansichtenwerden können . Der Fremde und Einheimische wird an-
Hör ber ausgestellten Bilder sich über vieles Wissenswerte Auf-
eb ? ^ &oIen können und einen allgemeinen — ebenfalls leider

Noch nicht vollkommenen — Ueberblick über die Wichtigkeit un-
gewerblichen und industriellen Lebens in Baden verschaffeii»Neu. Es wäre außerordentlich erwünscht, wenn diejenigen Fir -
welche in der Sammlung noch nicht vertreten sind , zur Ver¬

sündigung dieses Bilderarchivs auch ihrerseits durch Einsendung
^

" Ansichten aus ihrem Betriebe an das Landesgewerbeamt hei¬
lest wollten . Die alljährlich auszustellende Sammlung wird"*tend ergänzt und fortgesetzt werden.

Wir haben ferner Gelegenheit durch voestevolle Darstellungen
mittelalterlicher Werkstätten einen Blick in die Arbeitsweisen frü¬
herer Jahrhunderte »u tun , deren Einrichtungen auch Jahrhunderte
lang wenig verändert waren . Erst das Maschinenzeitalter , dem
wir entsprossen , bringt Neuheiten und neue , in der Industrie oftbis ins Gigantische wachsende Eindrücke. Die Stätten und Werke
der Krafterzeugung tauchen in ihrer Monumentalität vor uns auf
und viele Fliegeraufnahmen vermitteln uns Gesamtem- und Ueber-
sichten von Großbetrieben , wie sie früher unbekannt waren .

Für die Geschichte der Krafterzeugung ist die Stiftung unseres
badischen Erfinders des Drehstroms , der vor kurzem siebzigjähriggewordene Dr . Ing . h . c . Haselwander , Offenburg , durch Darbie¬
tung mehrerer Ansichten des Drehstrommotors von Bedeutung .Das Groß- und Kleingewerbe benötigt außer Kraft aber auchVerkehrswege zu Wasser und zu Land , weshalb Straßen - und
Brückcnbauten abgesehen von ihrer technischen Bedeutung auch hier -
wegen gezeigt werden. Die Kunst und das hochstehende technischeGefühl der alten Brückenbauer lehren uns die alten überdeckten
Holzbrücken schätzen, ebenso wie die frühere Zimmermeisterkunst
durch die alten , heute noch im Betrieb sich bewährenden und interes¬santen Torkelbauten im Bild repräsentiert wird .Die ehemalige Eoldwäscherei, Glasbläserei , Spinnerei , Ubr-
macherei, Strohflechterei , Flößerei usw . sehen wir durch alte Li¬
thographien vor unseren Augen wieder erstehen.Ein Raum ist unseren bedeutendsten badischen Bädern und ihrenBetrieben gewidmet, wobei allerdings auch noch manche Lücke auf¬zufüllen sein wird . Wir sehen hierunter auch die umfangreichen
römischen Badeanlagen von Baden -Baden und Vadenweiler , lernenunsere Salinen Dürrheim und Rappenau kennen und als Neuheitdas Radiumsolhad Heidelberg. '

Besonders beachtenswert sind zwei Nebenräume mit kleinerer
Sonderausstellung des Kunstmalers , Divl . Ing . Kuvferschmid,Karlsruhe , dessen Radierungen und Temveragemälde den mächtigenEindruck aller ihm künstlerisch -darstellerisch -bearbeiteten Großbetriebe
durch die starke Unmittelbarkeit ihrer Auffassung allerbestens wieder¬geben und den Beschauer miterleben lassen .

Mögen diese sommerlichen Darbietungen zur Erweiterung derKenntnis des Menschenwerks und menschlicher Arbeit beitragenund Interesse weckend zur Lieferung weiterer Ergänzungen und
Vervollständigung der angelegten Sammlung „Bilder der Technik"
Anlaß geben. Otto Linde.

Mion -Thealer
Das Union-Theater wartet zurzeit mit einer ganz reizenden Film¬operette auf : „Die Regimentstochter ". Die frische , muntere Hand¬lung , die an der Grenze, in den Pyrenäen zwischen Militär und

Schmugglerbanden spielt und in deren Mittelpunkt , die mit Ro¬mantik umwobene Gestalt der „Regimentstochter " steht , wird jedemgefallen und in seinen Bann ziehen. Es ist so schön , wie gut sich alleKonflikte lösen , wie der flotte Leutnant endlich zu seiner Soldaten¬braut kommt , es hat so etwas von einem Kindermärchen an sich.Altersgraue Requisiten einer früheren vermeintlich besseren Zeit ,meint man , obwohl der Film in der Gegenwart spielt. Das Bei¬programm ist ebenfalls eine Nummer für sich und wird jeden zu¬friedenstellen.

Sommer -Overett « im Städt . Kouzertha »«. Sonntag NachmittagH4 Uhr , findet im Stadt . Konzertbaus erstmalig eine Fremden -' . . Besetzung der Premiere
der best bekannten Ove-

Norden wiederum den Za-
remba spielt.

Veranstaltungen
Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Bei gutem Wetter finden am Sonn -

tag tm Gtadtgarten folgende Konzertveranstaltungen statt : Von 11 —12 .15Uhr ein Frühkonzert , zu besten Besuch Mustkzufchlag nicht erhobenivird ; von 16—18.30 Uhr und von 20—22 .30 Uhr finden dann aus Anlaßder tn Karlsruhe ftattftndenden Reichstagung der freiwilligen Santtäls -lolonncn Festkonzert « statt . Das Orchester zu sämtlichen Konzertver-
anstaltungen an diesem Tag « stellt di« beliebt« Harmontekapelle un¬ter der Leitung des von seinem Unfall genesenen Herrn Hugo Rudolph .Die sämtlichen Konzertprogramme für diesen Tag zeigen tn der Auswahleine besonders sorgfältige Zusammenstellung und dürften beim Publikumbesondere Beachtung finden . Hat der Wettergott « in Einsehen , so dürfte »dem mustkliebenden Publikum einig« recht genußreiche UnterbaltungSttun -
den im Stadtgarten beschieden sein.

Samstag, de» IS. Juli 1930
Gloria-Palast : Anna Karenina.
Union -Theaicr : Die RcgtmentSlochter.« chauburg : Der singende Narr (Tonfilm )
Refidenz-Lichtspiel « : Tonfilm Hat Tang.
Atlantik -Lichtspiele : Lien DeyerS, Der nächste bitte .Städt . KonzerthaaS : Sommer-Operette : Polenblut. 20 Uhr .Stadtgarten: Abendkonzert. 20 Uhr.
Bad . Kunstverein, Waldstr . 23 : Kunstausstellung . Geöffnet von 11—1 Uhrund 3—5 Uhr .

Sonniag, den 20. Jult 1930
Gloria-Palast : Anna Karenina.
Union -Theater : Die RegtmentStochter.
Schauburg : Der singend« Narr (Tonfilm ) .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm Hat Tang.
Atlantik -Lichtspiele : Lien DeyerS , Der nächst« Vitt«.
Städtisches KonzerthauS : Nachmittag» 3.30 Ubr , Sommeroperelt « : Di« gol¬den« Meisterin . Abends 8 Uhr : Polenblut.Stadtgarten : Frühkonzert 11 Uhr, NachmittagSkon̂ rt 18 Uhr , Abendkon¬

zert 20 Uhr .
Bad . Kunstverein : Kunstausstellung . Geäffnet 10— 1 Uhr .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
1 18. Sn» 17. Juli
| Geld Brie, Geld Brie,

Amsterdam. 100 «u 168.87 168.71 168.37 168.71Italien . . . 100 L. 21.916 21.966 21.91 21.95London . 20.862 20.392 20.362 20.392Rewhorf . 4,184 4.192 4.1836 4.1913Paris . . 16.46 16.60 16.46 16.60Prag . . . • • • • • e 100 ftt« 12.407 12.427 12.407 12.427Schweiz . 81.826 81.486 81.336 81.495Spanien . . 100 Pes. 48 .66 48.76 48 .60 48 .70Stockholm • • • • * • 100 Sti 112.47 112.69 112.48 112.68Wie« . . . 60.13 69.25 69.106 59.220

Pullover
tiir Damen und Herren , ln hübschenTweed -Mustern

^ «nen -Weste , elnfarbli' »deistreiten u . bunter ]Ä . 3 .90

Steppdecke
Kunstseide mit Jacquard -
Mustern , Rückseite : Satin

Garnitur , 3teil (g, aus gutem 1 0 (1Strelfen -Etamlne mit Volant I •all

Damen-Hemdtiose
Windelform , mit angewebtem Träger

Cnterxlehhose , fein gewebt ,sohOne Pastellfarben . . . . .55
Madcnen-Schlupihose

in guten Farben
Größe 88 und 38

Betidamast
geblümt , 130 cm breit . 1.50

Frottierhandtuch
besonders vorteilhafter Posten

*n>en - Hose , echt ägyptischMako
'

pastellfarbig Halbleinen , 80 breit , für Kissen Q(i150 breit . . . . 1.80 ’.OU Badetuch , 140X169, weiß/bunt Q Qflkariert . W.OU

Kinder-Pullover Tischtuch
weiß mit bunt Halbleinen -Damast . Größe 130X160besonders vorteilhaft

Belderwandkleld
unifarbig , mit weißem Kragenalle Größen

Weste mit Kragen , reine O fl flJ: 0lle . Größe 40 t .4U Mitteldecke
hübsch bedruckt .45 DamensohUrae , Satin unten bunt 0 (1bedruckt . . . *>011

.1
lindekragen

doppelt Voile mit Valencienne -
spitze

Ut^ enkragen , künstl . AE»»chseide . bt bestickt ’.fcü

Strumpfband-
QDl*tnl aus kräftigem Drell” 1 IGI mit 4 Haltern

z
H?> *« e . a . stark . Grell . 1 C(l^ ^ hnüren . mit 4 Haltern l .dll

. Sie finden ihren Vorteil!
Kommen Sie, vergleichen Sie bei

Bürchard

Waschlederhand-
efthllhn tllr DamenWwllUIID jede Größe
l>amenhandachnhe,Iied .- QCImitation , mit eleg . Stulpe .all

Bademantel
aus gutem Frottierstoff
Jacquard - und Streifenmuster

Badeschuhe , schwarz mit |welß .Einfaß, Lallen Größen

tamenhemd
mit Träger , aus kräftigem Wäsche¬puff , mit Klöppelspitze od. Stickerei

mit Valencienne -at * und Stickerei -Motiv

Oberhemd
farbig , Popeline , schöne Dessins

Herren -Sportstrilmple IC
Haumwolie , meliert . . . . Paar , la

DamenschOrze
fertig gestickt und genäht

Damenkleider , ges . auf gutem 1 QRNessel , alle Größen . I .Sil

tamen-sockchen
weiß Baumwolle

s
‘
oh
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.
e’ s

.
elde

.
n

.
flor

p^ t
r -. 85

Damen -flachthemd
mit Klöppelspitze und
Stickereieinsatz

TiCPhfflOPkO auf kräftigem Haus -I lOwIlUGvnO tuch gezeichn . .Kreuz¬stich - Spannstich , 130/160

Hamen -Nachthemd , weiß , mit 1 7 (1buntem Besatz . . . . l . fU

5 '

Kissenbezug
3 se,tl <? festoniert , aus kräftigem Stoff

m !t 4 seit . Klöp - 1 nc
"
l

-- P 2e un d4seitigem Einsatz l .üü

Kinderkleidchen , gez., auf prim.Nessel ,fert .genäht Gr . 60-.95, Gr .45 *

Damen-schialanzug
mit langem Arm . aus einfarbigemWäschestoff , mit Schalkragen

Badeanzüge
mit gestreiftem Oberteil
ein besonders preiswerter Posten

Kinderwäsche , ganz besonders billig Reinwollene Badeanstlge
außerordentlich billig

Herren-Sporthemdmit ' festem Kragen und passendemBinder , moderne Muster
^ ' •en -Unterhose 1 0(1
ni

akofarbig . . . Gr . 4 I •Oll

nienoena &atfea uoruensner .

Unterkleid
Charmeuse mit Georgette -Passe ,teilweise handgestickt

Restposten Prlnseßröcke
K’Seidentrikot .

Damensirompie
Kunstseide plattiert , in vielen
modernen Farben

KlndersSokch ^ m.Wollrand . Gr .8. nc
Größensteigerung pro Gr . 10 H ifü

*0010 / Dflhsfl aut alle übrigen Waren , ausgen .Ilf / Q nana Kl Marken - und Kurzwaren -Artikel Hein uerKaui an Ulleaeruerkäufer
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Seschichtskalen- er
Karlsruhe, bctt 19. Juli 1930.

19. Juli . 1819 «Dichter Gottfried Keller . — 1870 Kriegserklä¬
rung Frankreichs an Preuben . — 1879 ^2 . Favre (Gotthardtunnel ) .
— 1917 Reichstag Friedensrefolution . — 1918 Rußland verstaat¬
licht die Güter der Zarenfamilie . — 1928 Staatsstreich in Aegyv-
ten . König Fuad Diktator .

Am das „Fell"
der Allaschinenbaugefellfchafl

Anstatt IVO Prozent vorerst nur 5 Prozent

Vor dem Amtsgericht war gestern der letzte Termin in
dem Vergleichsverfahren der Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe angesetzt. Dazu hatte die Mehrheit des Gläu¬
bigerausschusses folgenden Vergleichsvorschlag zur Annahme
empfohlen : Volle Befriedigung der Forderungen bis zum
Betrag « von 300 Jl , im übrigen Ausschüttung einer vorläu¬
figen Quote von 5 Prozent an die vom Verfahren betrof¬
fenen Gläubiger . Rechtsanwalt Dr . Max Hamburger
wies als gerichtlich bestellte Vertrauensperson darauf hin ,
datz sich durch die Unmöglichkeit, das Werk zu erhalten , eine
völlig veränderte Situation ergeben habe . Der Erlös aus
dem Verkauf des Maschinenparks in Höhe von 900 vvv Jl sei
als befriedigend zu bezeichnen. Er stehe aber dem Banken «

konsortium als Erundfchuldnerin zu . Als Vermögeng¬
masse fei jetzt noch der Grundbesitz vorhanden und
man dürfe hoffen , datz bei ruhiger und ungestörter Abwick¬
lung auch hierfür ein Preis erzielt wird , der annähernd dem
im Status vom Januar 1930 eingesetzten Wert von einer
Million Mark nahekommt . Der damals vorgelegte Status
habe Veränderungen dadurch erfahren , datz auf der Passiv¬
seite kapitalisierte Pensionsansprüche von über 400 000 Jl

eingesetzt werden mutzten, di« allerdings bestritten sind, datz
autzerdem gleichfalls nicht anerkannte Schadenersatzansprüche
aus Lieftrungen von 150 000 Jl angemeldet wurden . Auf
der Aktivseite seien Autzenstände im Betrag von über 100 000
Mark, die zum Teil an die Bank abgetreten waren , von den
Schuldnern bestritten. Unter der Voraussetzung , datz obigem
Vergleich zugestimmt wird , will die Bank sofort nach gericht¬
licher BestStiWng vorschützlich einen Betrag der Masse zur
Verfügung stellen, aus dem bet Entgegenkommen der am Ver¬
fahren nicht beteiligten Dorrechtsgläubiger diese, sowie die
im Vergleichsvorschlag bezeichneten Eläubigerkategorien be¬

friedigt werden können . Die Bank wird ferner auf lange Zeit
auf die Einleitung der Zwangsversteigerung der Grundstücke
der MGK . verzichten und bis dahin dis angemessene Verwer¬
tung gemeinsam mit Dertrauenspersonen und Gläubigeraus «
schuh ersuchen. t „

Aus der Mitte der anwesenden Gläubiger wurd « der Ver -

gleichsvorfchlag einer scharfen Kritik unterzogen . Der
Sprecher des Eläubigerausfchusses , Rechtsanwalt Dr . Raphael
Straus , erklärte , datz man eingehend die Gründe für und

gegen den Vergleich erörtert habe und schliehlich zu dem Er¬
gebnis gekommen sei: Zwar ein miserabler Vergleich , aber
gegenüber einem Konkurs doch noch das kleinere Uebel . Der
Richter ging dann zur Prüfung der Vollmachten und Vor¬
nahme der Abstimmung über.

Die Erledigung der Formalitäten zog sich bis in die späten
Abendstunden hin . Die Entscheidung wird in acht Tagen ver¬
kündet.

*

Also vorerst eine 5prozentige Befriedigung der Gläubiger
anstatt «ine lOOprozentige, wie sie zuerst auch den nichtbevor-
rechtiesten Gläubigern versprochen wurde . Interessant ist, datz
der Erlös aus dem Maschinenpark im Betrage von 900000
Mark die Bank (Deutsche Bank ) eingesackt hat , nachdem sie
schon seinerzeit den Erlös aus der Abtretung der Lokomotiv -
Quote ebenfalls für sich beanspruchte, anstatt mit diesem Be¬
trage den Betrieb anzukurbeln . Die Bank kann mit ihrem
Geschäft zufrieden sein , sie bat sich schadlos gehalten , die
Leidtragenden sind nicht nur die Gläubiger , sondern in erster
Linie die Arbeiter und Angestellten der Maschinenbaugesell¬
schaft .

Der große Anbekannte wird geladen
Mangel an Gründlichkeit kann man unserer Justiz nicht nach¬

sagen. Auch an Ordnung ieblt es bei ihr nicht. Selbst schwer erfaß -
bare Individuen ^ wie z. D . der immer wiederkebrend«, aber ständig
durch Abwesenheit glänzende grobe Unbekannte, haben vor Gericht
zu erscheinen , wi« es die schwarze Tafel des hiesigen Amtsgerichts
verkündet :
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgericht-

Abt . C IV Karlsruhe , 3. Juli 1930
Strafsache «egen Unbekannt

wegen Jagdvergehens
Es wird gebeten, diese Ladung »um Termin mitrubringen . Im

Auftrag des Amtsgerichts werden Sie zur Hauvtvechandlung auf
Donnerstag , den 31 . Juli 1930, vormittags 8X Uhr vor das Amts¬
gericht C IV, Karlsruhe , Zimmer Nr . 28 , geladen . Der Beschluh
vom 8. März 1930 über die Eröffnung des Hauptverfahrens liegt an .

Wenn Sie ohne Entschuldigung ausbleiben , mühte ihre Verhaf¬
tung oder Vorführung erfolgen . Bad . Amtsgericht .

Cs besteht wohl kein Zweifel , dab, wenn der Unbekannte diele
Ladung liest, er zum Gerichtstermin erscheinen wird , denn er wird
sich wobl kaum der Geiahr der Verhaftung aussetzen wollen . Oder
sollte er sich krank melden? fm .

OleUefieße*
„Denn erstens kommt es anders — und zweitens als man denkt !"

bat schon der alte Wilhelm Busch gesagt. Leider bat er Recht ge¬
habt , denn es kommt nie so, wie man sich vorher so schön aus -
gevinselt bat . Bei mir wenigstens schon und bei vielen ist es
bestimmt nicht viel anders . Da bilde ich mir ein , diesmal ver¬
bringst du deinen Urlaub an der See , oder nächstes Jahr fährst
du selbstredend ins Gebirge und läht dir zur Abwechslung von
einer strammen Sennerin in 3000 Meter Höbe einen fetten
Schmarrn machen . Ich studiere schon mehrere Wochen vorher die
Fahrpläne . die Luftverbindungen , — stürze mich über die illu¬
strierten Prosvekte, die sich immer gleich so anhäufen , dah ich da -

Reisesieber !

i

ReiscauSkuuft .
und dann HStt

'
ich gern« noch ein« Frag« —-

mit sämtliche Wurstläden auf lange Sicht versorgen könnte. Das
Reisefeiber ist jedenfalls das schönste, was ich immer habe und das
ist ja schließlich auch was wert .

Wer vom Reisefieber gepackt ist , genießt nichts schon im voraus
den herrlichen Duft des ländlichen Stallmistes . Er freut sich schon
wie ein kleines Kind auf den Tag , wo er mal wieder in etwas
„kuhwarmes" treten darf und statt des Motorgeknatters in der
Frühe einen stimmungsvollen Suvvenbabn zu Gehör bekommt.

Aufs Land ! Aufs Land ! Das ist jetzt die Parole .
Mit überlegener Miene klopfte mir gestern ein alter Svezl auf

die Schulter : „Hättest halt auch a Dauernmädel betraten soll '»,
so eine mit Svekalien , denn es is immer gut , wenn ein Schwieger¬
vater einen Bauernhof hat . I will ja net gerad dick tun , aber
auf vier Wochen mindestens gehen wir naus , zum Schwiegervater
auf Besuch . Dös ist wenigstens ein Urlaub . Da hauen wir uns
auch wieder so durch und was im Darm kein ' Platz mehr bat , kommt
in den Rucksack nein !" „Der wird sich freuen , wenn wir angeruckt
kommen — der Saubua — der g'scheit .

"
Das Reisefieber ist das schönste Fieber, das der Mensch über¬

haupt haben kann . Es erreicht seinen Höhepunkt mit dem Koffer-
vacken und sinkt erst wieder auf Null , wenn der „drahtlose" Zu¬
stand eingetreten ist. So lange man sich aber im Delirium befin¬
det, taumelt man mit den herrlichsten Gefühlen nach dem Hauvt -
bahnhof, wo man sich an jedem Eisenbahner festkrallt und ihn nicht
eher losläßt , bis er den ganzen Fahrplan , Bahnsteig , Wagenordnung
und Lokomotiveinteilung auswendig hergesagt hat .

Ueberhaupt die Reisevorbereitungen . Ich habe einer solchen bei -
gewobnt. Da bat sie das Ganze geleitet , weil er der „Dollsi" zu
grob war . Der riesige Koffer schnappte nach Luft . „So — und
dort kommt die Zahnbürste nein — wo ist mein Zopf? Mein Zovs?
Was tut der in der Wichsschachtel ? — Tu mi nur noch recht ärgern ,
dann bleiben wir alle schon daheim . Zu was drehst dein Hemd
um , ich Hab ' dir doch schon ein frisches bingelegt , da muh man sich
ja schämen , — ärgern muh man sich — ärgern — Und er : „A
Pfundwut Hab ' ich , laufen kann man da , bis man fein bissel Zeug

zusammenbringt . Bei der Kramerin bin ich g 'wesen , « eil ich de«^
Hab' ich will a Dauerwurscht mitnehmen für die Bahnfahrt , iA
will die nix mehr anschreiben ! Beim Bäcker war ich und roou'
ein Brot mitnehmen , da waren zu viel Leut drin und ausgereb "^

-är

\ \ V

Reisefieber .
tem & iatLMer Mouate."

i Nsie -PM mit der BewShruugSfrist?"

4 * *

die Wagnerin , die von uns noch zehn Mark kriegt. Dann bab ^
den Mrla abpaht , weil er groben Zahltag hat , der hat kein: %
gehabt . In einer Stund gebt unser Zug und wir haben »och
das ganze Geld zusammengevumvt! Ein Kreuz ist das , bis ",
beieinander ist ! Die Einzigen , die vom Reisefieber am wenm
betroffen werden , sind die mit dem groben Bankkonto. Da ®

ganz einfach ein Scheck ausgefüllt , einige Nullen mehr dränget «'

wi« gewöhnlich und alles andere kommt von selber.
(Text und Zeichnung von Karl Stove , Nürnberg .;

Itzj.

Dl« veefpStet« Jvngfrau .

Vezirksversammlungin der Altstadt
Für Mittwoch abend hatte die Bezirksleitung des Bezirks Alt¬

stadt zu einer Versammlung eingeladen , in der Genosse Koch über
den Eemeindevoranschlag der Stadt Karlsruhe sprach . In Anbe¬
tracht der im Herbst bevorstehenden Eemeindewahlen hätte die Ver¬
sammlung besser besucht fern dürfen . Nach der Eröffnung durch Gen.
Klingele ergriff Een . Koch zu seinem Referat das Wort . Der
gesamte Voranschlag basiert aus den durch die Einkommen- und Ge¬
werbesteuer, die llütlage und die Ueberschüsse der Betriebe der
öffentlichen Hand eingobenden Geldern . Dann ging Gen . Koch des
näheren auf die Bemühungen der Stadtverwaltung ein, die orts¬
ansässige Industrie zu halten und neue Industrien nach Karlsruhe
»u holen. Er erklärte daraus das Verhalten der Sozialdemokratie
bezüglich der Umlage . Des weiteren behandelte der Referent dann
die Schulsrage und kritisierte dabei das Mißverhältnis zwischen
Volks- und Mittelschule . Bezüglich des Fürsorgewesens führte er
aus , dah 9,3 Prozent der Karlsruher Bevölkerung Fürsorgeempfän¬
ger sind. Es ist also in erster Linie das Bestreben der Stadtver¬
waltung durch Bereitstellung von Mitteln Arbeit zu beschaffen , um
den Fürsorgeetat zu entlasten . Dem steht allerdings die grobe
Schwierigkeit der Geldbeschaffung im Wege. In einem Streifzug
in die Reichsvolitik geißelte der Redner dann die Tatsache, dah man
sich im Reichstage um die Deckung eines Defizits von 800 Millionen
abmühe , während in der Schweiz allein 17 Milliarden deutsches

Kapital steckt , das es ermöglichen könnte, unseren Arbeitsw ^
beleben und dadurch die Lasten von Reich und Staat und JA v
zu verringern . Weiterhin beschäftigte sich Een . Koch dann
städtischen Werken und charakterisierte den Standvunkt der
demokratie dahin , dah unbedingt an denselben als Regier» w
festgehalten werden muh . Er erläuterte dann weiterhin \ ,tm
schiisse der Stadt an Vereine , die Sport und Körperpflege . c fw
Dieselben haben in der heutigen Zeit der Arbeitslosigkeit ew $
Kulturaufgabe zu erfüllen , der sie aus eigenen Mitteln
gerecht werden können. Mit dem Appell an die Partes, «

"

schon jetzt mit der Arbet füri die kommenden Gemeindew^ F .
beginnen , in dem Bewubtsein , dab die sozialdemokratisch«
auSschuß- und Stadtratsfraktion alles getan hat , was
war , schloß der Referent seine äußerst anregenden Ausfu "
die von reichem Beifall belohnt waren . ;

In der anschließenden Diskussion ergänzten die Ge »^
weiter und Jung noch das Referat , und nach einem kurz«»
wort und einigen geschäftlichen Mitteilungen konnte der jfl<
Gen . Klingele die Versammlung schließen .

Durch unverschuldete Verzögerung ( vlötzlicher
beim Druck) ist unsere gestrige Ausgabe verspätet crschie" ^"

«i

Elegante Damen -heiMoe spangeesciinlie , i. «. m . u. Bari» 7."
Damen-LacR-spanoenschuhe « bh tasaiz . 6.fl5

.vf '
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Bis 50 % ermäßigt !
Ein Posten nur erstkl.
Fabrikate , feinfarbig
Ciieu. u . Lack, spang . u . Pumps 12.50

Braune, schwarze und Lack¬

elegante Formen 11 ^ ®

4972

V ) Unsere Qyalitäien sind Ihnen bekannt
« aber - che neuenPreisebrmqen Sensation schuh - DANGER

( (
außer weiß ®

schuhe , Mark %
und die sehe ®

^
herabgesetzte ®
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Üfanknch
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Zurück !
^ r. med . Simon
®®**ialarzt für Haut - und Harnleiden

Lichtbehandlung » st
Karlsruhe , KarletraBe 16

^ ° n der Reise zurfick

J . Eckert
• taatl . gapr . Dentist

V ' kelrtraße 13 Telefon 2910

Eröffnung :
^ ikiinik lUrfrauenüranKiienen

und
Hildapromenade 1

(beim Mühlburger Tor)
Telefon 5742

Ph . Schmidt
Frauenarzt

*!o«

Wir brauchen Platz für den Herbst und
bringen deshalb unsere Sommerwaren mit rück¬
sichtslosen Preis - Herabsetzungen zum
Verkauf, um schnell zu räumen

Kleiderstoffe
Trachtenstreiien . -.48
Beumwoil lYluseiine ..„ -.88
KUnsü. u/ascftseiden -.88
Kleiderzelire . -.48
Kieiderscnotien . -.88
uioii-museiine . , ..„ -.95

Damen -Wäsche
Damen -scmupier.Mako . . -.95

Damenkonfektion
uiasciimeider

DamenscmiiDierxieide i .50aus Zefir , Waschseide * Muselln
Serie I II llk IV V unter-schiiipier

Kinder sciilllpter1 .75 2 .95 3.75 4 .75 5.50
Damenmantel

von .

Große Posten prima

Wahl
scmupiiiosen . . . t.„oi .75
Hemdhosen . . 2.95
Rockhosen

Serie I

5 .95 8 .75 11 .7517 .75 19.50
100 cm breit _ QCschöne Muster sciiönesirickkosiumecnc

aus GelegenhellakautBordürensione 120 om brelt
aus Wasch¬

seide » Wolle etc . jetzt 1 IC tuascne
zu besonders herabgesetzt . Preisen

Herrenkonfektion
1 Posten Anzüge

Herren -WäscheWollwaren
Hemd ^Ä &rfßSfMn

1 .95ohneAerm . J CA Prima Kammgarn - oder QQ CA
. letzt mir « U .uU zeliroberhemden

Selbstbinder
sportsirümpfe . 2.25
SOCKen bunt gemustert -.00 ’

3 .95
.80 -.00 .75

2 .85 1.05 Sportstoff
üamen-uiesien armeUsosao 3 .90 I Posten

uenergangs -maniei
enorm billig

Mitglieddi KttlMM-
Kredit

8ss
auf alle nicht ermäßigten Waren I

wateerstrafie / ‘Werderplals / Wühlburg

aameuinlltzlee Ballgesellschaft m.
Büro : Marienstr 08 1 Lager : Rüppurrer 8tri

Tel ephon

m
25m
10000
8000
0000
Iflft-M Portou.liste3t !

Postscheckkonto 17043
Karlsruhe . Alle Lotteile -
einnebm u . Verkaufsst
Hier : Lotter !e- i* innehm .
Zwerg .Sonner , Dr .Meyer
sowie Petzer . 12 16

DailKsagiuig .
Kenias -, oictit- und
RheumatlsmusKrK.
teile Ich gern gegen
16 Pfg . Rückporto
sonstkostenfreimlt
wie ich vor 4 Jah¬
ren hon « .schweren
Ischias - und Rheu¬
maleiden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde. 1256

I . Stlelina ,
Kantlnenpüchter

Sttfirta -A92r42i

Eingetroffen

hervor

ragender
Qualität

PfanKncii
5 ° /0 Rabatt

Unser
JOB-Papier und ein guter Tabak

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB-zigareue
sie vereinigt beides
Kentucky maryiand Havanna Extra

3 P(g . 3 Pfg. 4 Pfg.
Erhältlich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften
ZIGARETTENFABRIK JOB G . M . B . H .

Kehl -Rhelnhafen
1268

4l Nähe Hauptpost

Jniienftr . 39 ^, 2. 6ti)öi
Teil sehr schönen Räumen

int Zubehör, evtl , mit Garage

^ «der Wer zu oetmielfn
Amalienstrahe 39, pari

W
tWA
di- .L

oS -
SÄ »

fKscnaftskoiiegen,
0» ' E und arbe .tsireudlg . finden guten

Manvsrdiansl
Cigen- Unternehmen,

^ ^ OllandaSBolkSfreundberbeten

E'
nigeTausend

bchachleln

®ayer . ,
Mineralien
öti5 irischeDare

ioitm

malraizen
Große Auswahl !

Gute eie WerksUArbeit
Seegras mit Keil

von 19 . 80 an
UIOII8 Stell , und Keil ,gut aekUIlt , 46 — 39.—

36.- 32.— £ 0 . 80
Kapok garantiert rein

Java . 3teil . und Keil ,
_ von S5 . »nHaar Zteliig und Keil
_ _ __ von 110 — anPsL -Baitrflaia jederArt 24.- 20.- 18 .-

. „ . 6.— 13 . 80
eig . Fabrikation , kein
Zwschenhandel .des-
hal5 äußerst billigDS ? ,U!f ? l, nl 8^ 130,6Pfund Federn 39.-

_ 3 >— 24.— 19 .- 18 .88" ■JKS " mit 2 Pfund
Federn 13.— 10.— 7.60

Ia gereini n3 - 2.101 .661 .10 0 . 7 «■*Mn «vaiaa v . z . zo
KjHelb -Daunen 9.—

„
"•60 6.76 4.— £ . 8 «Beilen mit rosi weiß
oderbraun rS — 34 —

S&S & SSL « !« -

Anoesteiite u. Beamte
von Kehl u. Umgebung
Am Samstag , 19. Juli, abends
*/s8 Uhr , findet im Saale des
„Barbarossa " eine öffentl .

gegen Lohnabbau und Abbau der
Sozialversicherung

statt . Hierzu ist das Er¬
scheinen aller Arbeitneh¬
mer erwünscht und drin
gend notwendig .

A. D. 6. B. A. I. A. A U S.
Ortsausschüsse Kehl.

Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hoehbau .Tlefbau , Elsen¬
betonbau , Zimmerei . Dachdeckungen .
Gipser , Glaserei und Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN -ARBEITEN

Uhcrnanme ganzer BauproiiKta Dis zur schlosseifert . Herstellung

AuSaest . Schlosser
iFamlliendater ) bittet
um Arbeit , gleich wel¬
cher Art (geg . Entschä¬
digung ). Zu ersr . unter
4870 im BolkSsreund.

Konkurrenzlos« Lage,
von Arisenr . ll Häusch
m ar . Gart . z . kauf . ge>

Zu ersr. u W792 Im
DolkSsreundbüro

Lieferanten
für regelmäßige wöchentliche Liefe
rungen von größeren Mengen

Hundekot
gesucht Briefe zu richten unter F ^ L 401 ?an Rudolf Moese ln Lahr (Baden ).

Mieier-u.Vauoerei «
e .s .m . b .H . Karlsruhe

Wrr haben auf 1 . Ok-
tober b». I » . zu der-
mieten :

« inierstr . Rr . 28 ,
2. Stock . eine Drei
ztmmerwohnung mn
Mansarde und son¬
stigem Zubehör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen b :s
längstens Mittwoch, den
23. o . Mt«, im Büro Ltt -
lingerstr . Nr . 3 eriolgen .
Die Bcriosung fin det am
Freitag , den 26. d. Mte ..
abend« */*7 Uhr daselbst
Halt «Mt

Karlsruhe , 18. 7. 80
Der Borstnnd

Küchen
naturlackiert kompl eit

RIYI. 130.-. 140.-,
160 .-

HainAKOnzier

Kampf ums Dasein
Haben Sie schon von diesem bedeutsamen Ausspruch des berühmten
englischen Naturforschers Ch. Darwin gehört und gelesen ?

DEB KAMPE *
ums - '
DASEI

VieleAnschauungen füllenaufseinerLehre,vieleForscher greifen ständig darauf zurück. Auch inden gesellschaftlichen Auseinandersetzungenwirddieses Wort sehr oft angewandt , meist aberdurchaus mißverständlich und falsch. Es durftenicht so weiter gehen.

- Prof .Dr. Heinrich Schmidt

s auch Haeckel- Schmidt genannt , gebührt das
Vordienst , in seinem gleichlautenden, sehr ver¬ständlich und klar geschriebenen , trefflich illu¬strierten Buche endlich einmal dieses Wichtigedrandgsseti klsrgestellt und nsek dem Standd«r nnenstan wlsssnschnfMIdinn Ptrsdwnflnochmals BberprOft in habnn . Seine Kritikmacht auch vor Darwin nicht Halt

Da* Inch muBJndtr natarwlisenschaftiicli lateresslarta . dla Katarbaobachtende Manschhabaa . Es darf In keiaer HaasMbllolbak fehlaa !

Ueberraschen Sie
Ihre Gäste !

Bringen Sie einmal etwas
anderes 1 Tee in einer lie¬
benswürdigen Maske , die
dem Geschmack des wein »
und sektfreudigen Deutschen

entspricht : Reichen Sie
» route 1 » ronte ist moussie¬
render Tee — Mate — wird
eisgekühlt in wein « oder
Sektgläsern kredenzt, » route
eignet sich auch vorzüglich
zur Mischung mit wein ,
Cognac und Likören . » route
ist bas Getränk sür den
deutschen Geschmack. 473s

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe und Umgebung :
A. Müller» Karlsruhe -Mühlburg
Rheinstraße 42 Fernsprecher 1233

öpl '
Uc/s /

Beamte kaufen ihre
Qualitätsmöbel

Brüder Bär SaüÄirAt
Beamtenbank angeschlossen

Es kostet mit 29 Abbildungen geschmückt, broschiert RM. 1.60, in GansleinenRM. 2.—, auf bestem weißenPapier in Ganzlein, gebunden RM . 2.7C „Das Hflhneran0ü sltat aber TIbI ! **, ( ,
„Und sitzt es noch ao tief .
Lebewohl “* holt es heraus .Zu beziehen durch

uoiMsiraund- Buchhandlung , waidstr. 28
Fernsprecher 7020/21

• ) Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen
Aerzten empfohleneHühneraugen - Lebewohl und Lebewohl
Ballensehelben . Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg.. LebewohlFußbad gegen empfindlicheFüße und Fußschweiß, Schachtel

vergehe allerorts . Zahl
i. Abpack . b Shampoon
P . Tausend . bMk Kompl
Rust. — Mat . M >.
Sud . ttlopfer , AugS
bürg 63, fl. Mühlstr . 8

| 2 Bäden 60 Pfg , erhältlich ln Apotheken und DrogerienWenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen, verlangenSie ausdrücklich das echte Lebewohl ln Bleohdoeaft Undweisen andere, angeblich „ebensogute“ Mittel zurück , tut



19 . JtiH - 1 . August
Nicht warten -

Jetzt Käufern
101 Rabatt

auf alle nicht inserierten Waren mit Aus¬
nahme der Markenartikel inLefeensmittel

Schnellste Autozustelhmg der gekauften
Waren . Benützen Sie unsere Sammel-

Mengeabgabebtichcr. Solange , Vorrat !
Vorbehalten. Nützen* Sie für den Einkauf
den Vormittag. — Sie werden am

schnellsten bedient !

H6ITBII -S0CHM Baumwolle , bunt gemustert
kräftige Qualität . nur Paar

Harren -Socken in schtsnen Jacquardmusternnur Paar
Herren SOCkM Kunstseide mit Flor , in
mod . Mustern und Farben . nur Paar
Hlnder -StrttlQte kniefrei , mit Jacquardrand
Baumwolle Uröße 8-10 95# Größe 4-7 75#

Größe 3 Paar
Hhlder -SBCkGlinn reitend gemnsL , Seidenflor
mit Händchen Gr . 8-10 » S# Gr . 4-7 7B #

Größe 3
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Damen-wasehe K’seiflenwasche Frottier- wasche Schurzen corseis
Tackelnden *$ £ )£ *jfogmu QjgKlöppelsp . u .StütkereimottT 1.25

Taznemden Batist mit Val.-oder 1 k «:
Handklöppelspitze . . 2.75 1 .95 l .wu

nadi » eiiidenweißm .Kiör.pei 8p . 1 7 t:
oder , farbiger Blende 2 .95 2 .45 »

nacntheniden in weiß oder far¬
big, mit Val.- Handklöppelap !tze
od. Blendengarnierung 4-95 4.50
HemdhOten Windelform mit
Klöppelspltzen . . . . 2.95 2 .45
PrÜmBrSCkS mit Stickerei ,
Klöppel od.Val.Spltze 3 .95 2.75
SCMafanZOgeBatist mit lg . Arm
in kleidsamen Form en 6-50 5.75

3.75
1 .75
1 .95
4.50

Ein rosten Damen-Hemffliosen
zum Aussuchen , oben- u . unten
mit Spitze .
Ein Posten Unterkleider
II. Wahl , znm Aussuchen mit
schöner Spitze .
Unterkleider gute Qualität , oben
und unten mit Spitze . . . 2-95
Unterkleider schwere Qualität
mit eleganter Spitze . . . 5.75
Unterkleider prima Charmeuse
maschenfest mit schöner Galon -
Spitze . 5.95

Handtücher farbig , guter fl ifi
Kräuselstoff . 0 .65 U. UÖ

Dämon-Schürzen m zephir -su - n flc
mosen oder Cretonne 1.45 1.25 U. 3U

StrumpiltaiternUriei m . 4 Hattem
in Drell oder Damast . . . 0 .50

Damen-SchUrzen in Satin -si_a; jggSn
n
d
“ PEUt

.
eQ “am

.
ät

.
'

L25 0 . 95 mösen öd/Trschtenst . 8
~
25 2,75

HaiHltUCliersehrpreiswert , extra 1 Kfl
groß und schwer . . . 1951 .75 l . ou

HinderoadntDcher m farbig od . i K
weiß, mit Bordüre . 2 75 2.25 l * lü

BadetllClierca . 100/150 cm, färb . 1 Q(w
gute Qualitäten . 4 .95 *MW

Haus- und Berutsmüntei aus um
Zephir od . weiß Cretonne 8 95
Haus - und Beruisraamoi
sehr preiswert , große Auswahl
verschiedene Stoifarten . . 5 .75
HaUSklelder Trachtenstoff oder
aus kar . Zephir mit uni komb .
oder mit Bordüre . . 2.95 2 .75

Leicht angestaubte
Damen-WSsche

.^9- Pfei® bedeutend herabgesetzt

ElnPosten sehr preiswert -

indanthren -Hisidclmt o.
SpieHiOsciten zum aui - 1 Qn
suchen . 2 95

Ein Fabrik -Posten bes . preiswerter
Frottier-Hand-

und Badetücher
auf Extra - Tischen Im Lichthot

zum Aussuchen

HaUSklelder sehr preiswert aus
indanthrenfarb . Trachtenst . 4 .59

2.95
4.50
1 .95
3.95

ausgutem
Brochi lachs und rosa 1 .25 0.95
Strumpfhaltergürtel breit .Form
in eleganter Ausführung . 1 .95
SPOrtgUrtel seitlich gehakt od.
zum schnüren . . . . 2 25 195
Hüfthalter mit Schnürung oben
Gummiteil .. . . . . 1 95 175

1Stotf oder Trikot
0 75 0.45

Büstenhalter weiß und farbig
in Stotf oder Trikot 1.45 1.25

0.25
0.75
1 .75
1 .60
0.95
0.25
0.95

Strumpfwaren
BSmen-StrUmple Baumwolle mit fl
gut verstärktem Fuß . . . Paar 11. 60

Damen-Sirümplfl echt Mako
Doppelsohle und Hochferse ,
schwarz und farbig . . . . Paar

Damen-Strumpfe waschkunst-
seide , fehlerfrei

Jedes Paar , zum Aussuchen

Demen-StrUmpfe prima Seiden - ngflor , hochwertige , kräftige Qual ., fl U’l
in mod . Farben . Paar U. « o

Oumml-Schürzan sch . Fantasie : 0 UMuster ZUMAussuehen Gr . 40-35
Ein P osten uiette Sportkieider
zum Aussuchen , in uni oder
mit Bordüre 4.75

Leicht angestaubte
Corsetts und Büstenhater

im Preis bedeutend herabgesetzt

Damen -Shilmplekunsti. wasch- . .
seide , Celtaod . Kuttner , sehr be- 1 l 't
währt in neuesten Farben . Paar 1 . 6«

Damen Strlimpfe besond . fein-
maschig klingt ). Waschseide
in vielen Farben . Paar 1 .95

sm - modewaren TriKotauen
. .. . .. kräftige Qualität „ „ „

in mrttelbreit bk breit Jed. Meter
Q ObJetzt

Danmu fein gerippt .
tBefii , echt

HKkwsnflmdsflpassenzumAus- ihr
suchen . . . . Stück jetzt 0 .25 v «l (l

Windelform oder mit I
Mako, weiß u . In zarten Farben

, nur
Dameo-SchiDpter Steide , gutt
und gestreift , in hQbsetn Pastell *

Stlck8reHiemdonpass8nz . Aus- n
. Stück jetzt 0.85 U. fcU

färben . nur

suchen
Rhihnrnlnn In hübsch . Mustern
mitteloreite Ware . 4.60 Coupons

jetzt 1.25

K Kunslseldenrtpsmit
i. Garnterung . jetzt 0.85

Damnn-ScMHpter icseide vpr -
zügliche Qualität

0.75
0 .45

letzt 0.95 »

CiIpede Chineod .
_ denrips m . feiner Spike

garniert . Jetzt 0.95 0,75

lität ln «11. Waseh -
larben , alle Größen . . . . nur
DamOnSChlOplOr Charmeuse ,
maschenfest , sehr haltbar In
Modefarben . nur
Hsrren -Hetziacknn mitverstärk -
ter Achsel , Vorderschluß . . .
Hnmi -Hnieimsen porös mit
Gummizug . . . . alte Größen
Hnmn -Nosen mit Ueberschla

^echt Mako .

0.90
0.95
1 .75
1 .90
0.95
1 *25
1,85

Schuhwaren
Putz woliwaren

JiHig-mddchen Hute fl K
3 .50 2.50,1 .50 U . lü

Kinder-SChUha in vielen Sorten
G
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35 4 .90 27/30 4 .40 23/26 2 .95 20 2 2 .45 1819 2 .25
Dameil 'SChUlte IN großer Auswahl ausgestellt
Lacku . / ■ an farbig u. 0 7 R Boxealfa 7K Chevreaux u . | A 7 K

braunH . OÜ Lack O,f 3 u. Uck ö . I U Kalbleder lU . f U

Herren-SChUhe in besonders großer Auswahl
Rahmenschuhe

Boxcalf
12.50

Boxcalf
mod. Formen

9 .50
Halbschuhe

schw . u. braun
7 .50

Sportstiefel
gute Ausfuhr .
10.50

Dämon- Hüte _ „ »„ IDA
versch . Geflechte 4.50 3.20 2.20 Z . mU

Darnferte Punta -HOte _ 9 01)
Floren ! , imit. 4.50 8 .20 6 | £ U

Ärmellose Puiioucr i Ifj
weiß , mit farbiger Bordüre . . . »
Ärmellose Puiiouer 2,45oder Westen , gemustert
Damen-TrikotkioHj 2 teiiig ^ 5
Pullover o . Aermel, klein gemust . 1

Einen Posten Rizbute 0 7 ?
mit Stroh verarbeitet 4 .75 8 .75 mIO

k

"i, |

Handschuhe
Baskenmotzen i
in vielen Farben . . . 1,90 1.50 1

Südwester für Kinder fl K
in Waschstoffen . . . 1.20 0 .90 U . l u

Domen-Handsciuuio zwirn u .Atlas „ rn
vorzügl . Qual , mit 2 Dr .-Knöpten fl KII
od. mit elee . Stuloen Paar nur U . u "

0.75StrandhDte
weiß und farbig .

KlndarlUlta verschiedene Garn !- 1 flfl
turen . 8 » 2.» 1 . » "

mit elastisch . 1X1Rand,in scnwarz fl Ql
und modernen Farben Paar nur

Damen-Handschuhe Reine Seide
elegante Ausstattungsware in nur 1 AI
modernen Farben . . . Paar nur K» »

Haifsh-hinhai
EmfDPttn Harren-SteD -Umiefle -

Herren-ArtlKel Lederwaren Biioutene Pariumerlen
krähen möd. Formen , mit kleinen fl 6 ^
Fehlern ,

1einx. Weiten nur Stück U . 6 Ui/einx . Weiten nur Stück

, itsn SatüsttHnder zum Ten
reidq Seide , geschmackv,Muster u .Streii .
Set)« 1 0 .95 Ser .ll 145 Ser .II11,90
Eie Posten Herren-Homden

Herron -Sportmotzon kieids .Formn nr>schöne Muster , aus Resten ver- II
arbeitet . letzt 1 .45 U. !W

Herren Mo guter woirniz, mit

HUPOO- UUgMNer stark glänz.
Hartplatte , extra hohe Form

kleinen Fabrikfeh !., In verschied . O 7S
Formen u. Farben . • 4.50 8.50
Herren HBib-motznn biau mit

1 Posten moderne bunte Ketten fl ifl
kurzu .lang , z .Aussuch . 95 , 45, 25 U . lU

moderne bunte nadeln fl iS
mit . Fahrner . . . . . . 85# " »“ U

ßamen-Ringe echt snber, mit fl
Farbsteinen . U .xu

welB Mittelfaite , Handbündchen 1 7 (1
nur einzelne Weiten . jetzt nur l . lu

Stoff-Schild u. Kordel-Verzierung 1 AS
1.75 l .W

Herren-OberHemden weiß,aparte
Einsätze , kräftiger Rumpfstoff () 7S
Klappmanschetten . 3.50 6 . 1 ü
Eln Posten Herren Oberhemden

jetzt
Herren -Haar -FHzhOta n. wähl _ „„
mod. Farben , ln Flach- n .Rollrand K flfl

jetzt 6.75 U . SU
Ein Posten Reganscbirmn
für Damen u . Herren , Strapazler -
Qualität solider Rund -Grift nur

60 bis 80 cm lang

Stadtkotier braune Hartplatte ,mit 8 echten Vulkanfibre -Ecken , 1 7 li
auf Metallrahmen . . , 2.25 1.90 4,1 U

uiochenendkoflerröti. Hartplatte fl fli; manschettonknupteecht suber fl st;
mit Deckeschine u . Sprungschloß U . 3 « zum Aussuchen . Paar u . uu

Großer Leder Einkautsbeutei 3,75
1 Posten Damentaschen uur mod .

Kölnisch Wasser tur-sBad
>/i Flasche 3 59. . . >/, Flasche
TaschenzerstBuher
versilbert 1.25, vernickelt 0 .95

1 .90
0.50

Handarbeiten
I Tischdecke g» . ixneo, wem 0 l !i
Hausfueh . * ♦? -

Rfl!S0rOllOn in schönen Mustern | j ^ 0

Galanterie
für Damen i

Qualitäten . . . . 7.90 6.75 1

Herren-Tourmo-Hemden
mit feetem Kragen u . Krawatte , schöne
gedeckte Muster , reich « Auswahl

solange Vorrat . . . Stück 2.45
HOFrOh-HOSeh gestreift, versch.
Schrittlängen , solange Vorrat nur
Herrsn- Windlacken imprägn. „Zeltstoff , mit Rückengurt , gute Q flfl
Qualität . jetzt 1 .90 U UU

1 .90
2.45

Formen und Farben , z. Aussuchen 1 flfl. . >. - il . aUauf Tischen ausgel . 4.50 8.90 2.90
1 Posten Kicdertasciten fl
Brieftaschen Qjjjecht Leder . 2.90 1.90
Badekoner iK
abwaschbar . groß u . lu klein l . lu

Haifeeseruice
me sing vernickelt 4 tellig .
Geuackkasten
mit Nickel -Deckel . . . .
Tortenplatte
30 cm .
marmer Uhr
mit gut gehendem Werk . .

6.50
. 3.50

1 .75
. . 3.(10

1 .95 1 .65
zahnutlrstanstander »gumch fl
mit Zahnbürste . U . lu

Tolletteselle 5 St . In Cellophan fl flfl
ca . 400 gr ., doppelparfümiert . U . UU

Riuminiumseiiendese geiant . 0,50

Haustuch
E Quadrate grz. 0D
1 HlSSen gez. weiß oder schwarz u . l "

Modelle in Tischdecken und Kisse *1

« i

in Tischdecken und
weit unter Preis

Schreibwaren
3ri8fpapier Packungen deines (| Q$
Ausstattungspapier . 1.89 1.45 "

^
Rasiarselle in Glasdose mit
Kasierpinsel .
koptburste u. Kleiderbürste
in Celluloid , weiß , havanna und
rosa . zusammen 1 .90
Raslersplegel flfl »
rund , doppelseitig . " " '

BrlatbtOCk Quart - Format
mit to weißen Umschlägen
Brlelordner Quart - Format nt
mit Hebelmechanik . Kantenschutz II HJ
und Register . 10 Stück 8.50, St . « •

GeschöftsumschiKge . 0 . 2*1
1000 Stück 2/25 , 100 Stück » '

Extra -Angebote während des Saison -Ausverkaufs
Porzellan Steingut Glas iMiaits - waren Holz und Bürste,1}

Tefelsenilcn, Goldrand , 25 tlg . 19 .50 toller , tief oder flach, welss . 0.18 ^ 8?hwert ?r"
^

»I. Itr . 0.60 I Itr . 9.65 Dretkeslen viereckig . . . 2.90 2.45 Eimer weiß emaillier ! , 28 cm . 0 .95 ERegeneehrUnke 10 50 ) .
^
.

Heneeseraiee. weise , »tig. 3.15 2 .95 Tasse, welss. gross . 0 .12 Satz Schüsseln, 5temg 1.30 umndkatieemotüe . 3 .75 3 .10 MMiaeh weiß emsmier t . . 1 .75 Löifehianmur steiiig .
l
l
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75 7 . 50 Satz SchDssein , weiss , ßteiiig 0 .88 Saiatschüssei , 23 cm . 0 . 75 springtnrm 26 cm . 0 . 65 TeigsehUssai grauem .. groß 0 . 95 HOchanhocker .

Hatteekanne , weiss , gross . . 0.95 s“i,i,omerrlne- ohne Deekel
098 0.05 ?a
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. 1.75 Hartoiteipreäse . 0.55 saiatseiher grauem.. 24 cm . . 0.85 Handtuchhalter mit scha« . . “
vq

nwchglefier, weiss . 0.22 Teigschüesei , weiss . 0.70 Schwedenplatte. 7teiiig . . . . 3.50 Lötlei oder Babel Aipacca . . . . 0.35 ?4- 24
^
cn? s'hw“

.
A

.
,u

.
ra

!
n

!
um 19.25 Bohner mit stiei . 5,25 . ^

Satz schflssam, ooidrd .,steiiig 1 .95 KartotteischUsset , gross . . . 0.68 6 Bierhecher, glatt . 0.95 Hatleaiöttai Aipacca . 0,20 wassarkaasaischw .Aium .3Ltr. 6.50 l mop mit stiei . 2-10 «
'
gj

Mfflsset nrnd, mit Decoratlon Q 7Q üllhauNerm . feuerfest . . 0.90 0.50 Weingiss , opt . halbkristall 0.43 0.35 Torleeseheulol . 0.95 Schmortupt mit Deckel , 22 cm 1 .95 ReBhaarhosan. P.50 j jj (|
Bbstgarmturan , 7 teiiig . . 2 .85 2 . 20 waschgarnituren , hunie Decor

^ uasa . m !tRosendek ., 2> cmhoch 0 . 50 HBehahmasser rostfrei - 0 . 25 iMhiepl 16 cm . 0 . 95 Garnitur Bürsten - len . .

Mr
bt
Nti
lo'8 e

Billige Bücher ieÄ3 0 . 75
Brockdorff . Die Faust im Westen — Blutrausch — Der
brennende Osten — Deledda . Die Mutter — Eberhard, Dasiiera der Königin Hatschepsut — Eckstein , Adotja — Ender-
hng , Stürme in der Nacht — Umwege des schönen Karl
Graeser , Kandidat des Lebens — Harrar . Die Hand hin . , .der _Welt _ — Koehler , Der Astralstrolch — Larsen , Die in
di« Fremde zogen — Lux , Das große Bauernsterben — Major
Massona geheime Memoiren Über Rußland — Rosner , Der
KAlllg .— Ruhlner . Vor der gold. Pforte — Schlaf , Bin freies1VUWU04 , TUl MC* KUiU, X̂ AUXLtJ— OVillftLl' -CJill 1

Soyka, Herr im Spiel — Seelenschmied — Weber,
ftnna.
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